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Freut s « rb - es Levens!
Kameradschaft:

vomvauardeiterMM vaumrister
des Dritten Reiches

idolf Hitlers Lehrjahre in L
Besinnliches zum 1 . Mai

ren

I^ SIv Wenn man im Deutschen Reich der Vorkriegszeit
von der Kaiserlich und Königlich Lesterreichisch- Ungarischen
Monarchie sprach, dann meinte man damit Wien . Welche
Vorstellung aber hatte man denn von diesem Wien ? Man
kannte das Wien in der Straußschen und Leharschen Ver¬
tonung , man besang den feschen Offizier , der sich in Grinzing
beim traditionellen Heurigen mit sei rer kleinen Putzmacherin
ein heimliches Stelldichein gab , kurzum, man hatte von Wien
und damit leider von ganz Oesterreich die Vorstellung:
„Wien , Wien , nur du allein , sollst stets die Stadt meiner
Träume sein " . Dieses Wiener Milieu nun bildete Wohl einen
brauchbaren Stuss sür ein fröhliches Operettenlibretto , das
zwei Abendstunden vergnüglich unterhalten konnte, der Wirk¬
lichkeit jedoch entsprach es nicht.

Von den Diplomaten aber wurde ein lustiges Theater¬
spiel als bare Münze hingenommen . Sie wollten oder
konnten es nicht sehen, daß schon in allernächster Nähe der
Prunkstraße Wiens , der Ringstraße , soziale Gegensätze
auseinanderprallten, die jeden Einsichtigen aufhorchen
lassen mußten , wie es in dem Gebälk des österreichischen
Staatsgebäudes knisterte und knasterte. So glaubte auch die
deutsche Diplomatie der Vorkriegszeit in der Nähe der Hof¬
burg und des Ballhausplatzes den Pulsschlag des
österreichischen Volkes zu spüren. Sie ließ sich nur
allzu bereitwillig einsangen von dem Glanze der traditio¬
nellen Hofbälle, aus denen sich der gut Deutsch sprechende,
aber alldeutschfeindliche Adel ein Stelldichein gab und aus
denen ein versumpftes Bürgertum sich darin gefiel, den Auf¬
wand eines bei einem der Ableger der süns Frankfurter , dem
jüdischen Banfier Rothschild , verschuldeten Adels zu über-
bielen. Aus einem solchen Parkett jedoch war nichts von
den Vorgängen zu merken, die außerhalb dieser Scheinwelt
in aller Stille den Untergang der Monarchie vorbereiteten,
denn Wien war nicht nur gesellschaftlich, und damit für die
damalige Hofzeit poli¬
tisch , der Mittelpunkt der
alten Donaumonarchie,
sondern auch wirtschaft¬
lich.

In dieses Wien nun
trat Adolf Hitler,
namenlos unter Namen¬
losen. mittellos unter
schwer um ihr tägliches
Brot kämpfenden Men¬
schen. Hatte in seinem
Elternhaus für Adolf
Hitler ein soziales Pro¬
blem nicht bestanden,
hier lernt « er es am
eigenen Leibe erfahren.
Die Vertreter des Reich¬
tums und des Handels,
ja , vom Widerschein
ihres Glanzes geblendet,
selbst das Nein« Bür¬
gertum, gingen damals
mit instinktlosem Ver¬
stand« an den sozialen
Erfordernissen ihrer Zeit
vorbei. Den Sohn des
kleinen Zollbeamten aus
Braunau ließ eigeneNot
den Grund der sozialen
Gegensätze finden , die
das damalig « Leben
Wiens beherrschten und
zum Untergang der
Monarchie sühren muß-

mit dem Monatswechsel eines wohlhabenden . Alten Herrn " ,
wie die Söhne der materiell bessergestelltenKreise, die durch
theoretische Betrachtungen die sozialen Erfordernisse ihres
Volkes zu lösen suchten . Er besaß nichts als den starken
Willen , fein Ziel , sich als Baumeister einmal einen Namen
zu machen, gegen alle Not und Widerstände zu er¬
zwingen. Dieser Will« aber machte ihn immun gegen die
Lockungen jenes Pseudoreichtums und Pseudoglücks , und
gab ihm die Möglichkeit, nicht von oben herab , sondern in¬
mitten der Welt des Elends und der Armut die Probleme
anzupacken und zu meistern.

„Das Bild des Vaters vor Augen , der sich einst vom
armen Dorf - und Schusterjungen zum Staatsbeamten em¬
porgearbeitet hatte "

, lebt er deshalb , soweit ihm die schwere
Arbeit dazu Zeit und Kraft gibt , ganz den wissenschaftlichen
Erkenntnissen , deren Studium er mühsam seinen erarbeiteten
Kreuzern «bringt . Seine Umwelt sieht ihn als Sonderling,
weil sie es schwer begreifen kann, daß ein Mensch in diesem
Kampf um die Erhaltung des nackten Lebens
noch höheren Interessen nachgehen kann. Weil aber Adolf
Hitler an Hunderten von Beispielen den deutschen Arbeiter
erlebt hatte , so suchte er nach der Lösung des Rätsels , das
ihm der Unterschied zwischen „ihrem äußeren Wesen und
Leben und ihrer Entwicklung" aufgab . Die ewige Sorge
»m die Sicherheit des Verdienstes , der häufige Wechsel im
Verhältnis von Ein - und Auskommen zerstörte bei vielen
Arbeitern das „Gesühl sür Sparsamkeit "

, sowie das „Ver¬
ständnis sür eine kluge Lebenseinteilung " und beseitigte da¬
mit jedes Verantwortungsbewußtsein . Die Folge war im
günstigsten Falle Gedankenlosigkeit, meistenteils aber geistiges
und moralisches Absinken. So lernte Adolf Hitler damals
einen Arbeiter kennen, der den Begriff der Nation verneinte,
das Gefühl eines Vaterlandes nicht kannte und jede höhere
moralische und rechtliche Ordnung leugnete . Aber er fand in
ihm wiederum auch einen treuen Kameraden , einen opfer¬
willigen Freund von „außerordentlicher Genügsamkeit und
zurückhaltender Bescheidenheit" . Und weil er mit den Ar¬
beitern gelebt und mit ihnen geschasst hatte , weil ihre Not
seine Not gewesen war , konnte er nun auch den Weg sinden,
der sie zu einer gerechten Ordnung bringen sollte.

ver Vox» ver Soldat
r» « -»« »6, « atlonalkeiertaa de« deutschen Volke « zusammen , um einmütig diese « große Fest de« Frühlings

LALLT

Sie tft des Lebens schönstes Vand.
Schlagt , vrlidee . traulich Sand in Hand!
So wallt man froh . so wallt man leicht.
Ins best re Vaterland

Die bürgerliche Welt jener Zeit stand in ihrer selbst¬
süchtigen Haltung der Arbeiterschaft nicht nur kraftlos,
sondern sogar unmoralisch gegenüber . Ihr fehlte jedes Ver¬
ständnis sür deren Lage und Bedürfnisse . Diese Verständnis-
losig ' eit aber trennte die Gemeinschaft eines Volkes, ver¬
hinderte das Gesühl jeder Achtung vor dem Schassenden und
schuf zwei Welten : die der Handarbeiter , die zugleich auch
die Besitzlosen waren , und die der Kopfarbeiter , die zu den
Besitzenden zählten . Eine soziale Neuordnung in Oesterreich-
Ungarn konnte nicht vom Blickpunkt einer höheren Warle
erfolgen , die eine gcistrcichclnde Theorie eingab , sondern
mußte sich ausbauen aus den Erfahrungen eines Menschen,
der von der Pike aus mit den Schassenden des
Volkes im Kamps um das tägliche Brot zu¬
sammengestanden hatte, ihr Fühlen und Denken
verstand und in ihnen den deiitschen Bruder ehrte und
achtete. So schwer und qualvoll auch die Zeit in Wien sür
Adolf Hitler gewesen sein mag , wir können heute dem Schick¬
sal dankbar sein, daß er damals die Not des deutschen
Arbeiters in seinem eigenen Erleben kennenlernte . So
bilden im Dasein Adolf Hitlers die Wiener Lehr- und Lei¬
densjahre die Grundlage einer Gedankenwelt,
die nun die Leitsätze der nationalsozialisti-
schen Bewegung formte. Durch diese aber wurde
als soziale Neuschöpsung die deutsche Arbeiterschaft in den
Arbeitsvorgang der großen Gemeinschaft unseres Volkes als
gleichberechtigt eingefügt.

Es mag sich wohl mancher Intellektuelle die Frage ge¬
stellt haben , aus welcher Hochschule man sich denn das Wis¬
sen aneignen kann, das Adolf Hitler befähigte, des deutschen
Volkes Schicksal in letzter Stunde zum Guten zu wenden.
Vergebens wird er auf die Beantwortung seiner Fragen
warten müssen , denn kein Hochschulstudium, kein wisscnschast-
liches . Büffeln " vermag ihm ein solches Wissen zu ver¬
mitteln . Nur die harte Schule des Lebens gibt die Er¬
kenntnis , die Adolf Hitler Stein auf Stein zum Bau der
deutschen Lebensordnung zusammenfügen ließ , die ihn nicht
nur zum Baumeister architektonischer Bauwerke , sondern
vielmehr zum Bauherrn des Dritten Reiches werden ließ.
Weil der Führer selbst als Arbeiter seinen Lebensweg be¬

gonnen , weil er im Ge¬
sühl der Verbundenheit
mit dem deutschen Ar¬
beiter durch Jahre der
Not und des Kampfes
hinaufgesticgen ist zum
höchsten Amt , daz je¬
mals ein Deutscher ein¬
nehmen durste , konnte
der Gedanke der Volks¬
gemeinschaftverwirklicht
werden , denn dieser be¬
ruht ja aus der Erkennt¬
nis , daß alle schassenden
deutschen Menschen in
einer Gcmeinschast zu¬
sammenstehen müssen.
Diese Gcmeinschast aber
kennt in ihrer sozialen
Ordnung keine Unter¬
schiede zwischen Kopf¬
arbeitern und Hand¬
arbeitern . Sie kennt
al- einziges Vorrecht
nur das der erhöhten
Pflichterfüllung für die
Gemeinschaft und als
soziale Frage die Erhal¬
tung dieserGemeinschaft.

Wie der Führer von
Jugend aus diesen Weg
her Arbeit gegangen ist,
so wird nach seinem
Willen heute jeder junge
deutsche Mensch den¬
selben Lebensweg durch-

ver Arbeiter
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schreiten müssen . Die Kinder des Bürgertums werden sich
dann auch nicht mehr die Frage stellen , wo man sich das
Wissen ancignen kann , das den Führer zu seinem Werk be¬
fähigt hat . Sic werden selber bereits den Weg gegangen
sein , den der Führer wegweisend der deutschen Jugend vor¬
geschrieben har . Dieser Weg aber ist der Weg der Arbeit,
den jeder gehen muß , ob reich oder arm . Er wird in dem
Gefühl dieser Verbundenheit dann auch der geistig Schas¬
sende mit dem Handarbeiter in jener treuen Kameradschast,
Genügsamkeit und Bescheidenheit zusammenstehen , wie sie
Adols Hitler als Arbeitskamerad unter Arbeitskameraden
gesunden hat und die nur ein Ausdruck sind jener Lpser-

willigkeit , durch die die Gemeinschaft der deutschen Men¬
schen für alle Zeiten zusammengeschmiedet werden soll.

Der 1 . Mai ist deshalb heute nicht mehr ein Dag , der
Besitzlose gegen Besitzende aushetzt und zum Klaffenkamps
ausrust , sondern ein Tag , an dem sich alle , die der deutschen
Volksgemeinschaft angehören , in dem Verständnis des
Wertet der Arbeit und der Achtung vor den Schassenden,
seien sie nun Kops - oder Handarbeiter , seien si « Arbeitgeber
oder Arbeitnehmer , zu gemeinsamer Arbeit am Aufbauwerk
des Dritten Reiches die Hände reichen . Diese Wandlung
danken wir dem ersten Arbeiter am deutschen
Volke : Adols Hitler.

I - vogolä Roolr.

Sie Jugend im Reichüehrenmal Tannenberg
Kranzniederlegung durch den Reichöjuaendlübeee

Hohenstein , 29 . April.
Mittwochmittag ehrte die deutsche Jugend in einer

schlichten Feierstunde , die als Reichssendung vom deutschen
Rundsunk übernommen wurde , im Reichschrenmal Tannen¬
berg das Andenken des großen Acldmarschalls des Welt¬
krieges , Schon in de » frühen Vormittagsstunden waren die
Wettkampsteilnehincr von Königsberg » ach Hohenstein ge¬
fahren und hatten in dem weilen Rund des Reichsehrenmals
Ausstellung genommen . In dem breiten Miitelgang waren
Ehrcnformationc » der SA , SS , des Arbeitsdienstes und
der HI ausmarschiert . Hell leuchtende Sonne lag über der
monumentalen Gedenkstätte.

Kurz » ach ll .00 Uhr traf der ReichSsugend.
führ er im Reichsehrcnmal ein . Aus seiner Fahrt von
Königsberg » ach Hohenstein hatten in allen Dörfern und
Städten die Hitler - Jugend und die Schuljugend Ehren¬
spalier gebildet.

Von der Zinne der Ringmauer des Ehrenmals ertönen
belle Fanfaren . Eine Kantate der Jugend kündete dann in
Wechsclrede und Sprechchor von der Geschichte des Lstlandes,
vom Großen Krieg und vom Werdet » de » Dritten Reiches.

Angesichts dieser denkwürdigen Stätte deutscher Helden¬
ehrung wurde die Kantate zu einem heiligen Bekenntnis der
Jugend zu Führer . Volk und Vaterland.

Der Reichsjugendführcr erklärte in einer kurzen An¬
sprache u . a . : Di « besten Jungarbeiter und Jungarbeiterin¬
nen des Deurschen Reiches wollen hier in einer Feierstunde
an der Grust eines Mannes , der zu den ersten Arbeitern der
deutschen Geschichte gehörte , ein Stück jener tiefen DankeS-
schuld abttagen , die deutsche Jugend Paul von Hindenburg
gegenüber empfinden muß . Im Namen der ganzen deutschen
Jugend grüße ich in dieser Stunde den toten Generalfeld¬
marschall , den Befreier deS deutschen Ostens , das Vorbild
der deutschen Jugend . Paul von Hindenburg ist nicht tot.
Er lebt in uns und in unserer Arbeit.

Nach diesen Gcdenkworten trat der Reichsjugendführer
in die Hindcnburg -Gruft und legte am Sarkophag einen
Lorbeerkranz nieder mit der Inschrift : „Dem großen Feld¬
herrn des Weltkrieges . Der Reichsjugendsührer " . Während
der Reichsjugendsührer in der Hindenburg -Gruft weilte,
ehrte dir deutsche Jugend den toten Generalseldmarschall
mit dem deutschen Gruß.

Die Sieger imReichSberussweltkamps 1936
Gewaltige Schlutzkundgebung in der Königsberger Schlageter -Salle

Königsberg , 29 . April.
Ter Reichsberusswettkampf der deutschen Jugend 1936

fand am Mittwochabend in einer gewaltigen Kundgebung in
der Königsbergcr Ichlagelcr -Halle seinen festlichen Abschluß.
Ter Reichsjugendsührer Baldur von Schirach und Rcichs-
organisationslcitcr Or . Ley nahmen gemeinsam — in An¬
wesenheit aller Wettkampsteilnchmer und Wettkampfleiter
sowie zahlreicher Volksgenossen — die Siegerver¬
kündigung vor . Unmittelbar nach Abschluß der Kund¬
gebung fuhren die ermittelten 35 besten Reichssieger mit
dem Nachtzug nach Berlin , wo sie vom 30 . April bis 2 . Mai
Gäste der Reichsregierung sein werden.

Tie Kundgebung nahm mit einem chorischen Spiel:
„ Olympia der Arbeit " von Wolsgang Brockmeier ihren An¬
fang . Obcrgcbietsführer Axura nn erössnete die Abschluß¬
kundgebung und begrüßte die zahlreichen Ehrengäste.

Tann ergriff der Reichsjugendsührer Baldur von Schi¬
rach das Wort . Er knüpfte hierbei an die Feier am Reichs-
chrcnmal Tanncnberg vor der Grust des toten Generalfeld¬
marschalls an und sagte : . Unser Berufswettkamps gilt dem
Gedächtnis dieses großen Toten . Er ist zugleich ein Bekennt¬
nis zu dem großen Lebenden , dem wir dienen und dem wir
uns verschworen haben . Ter Reichsberufswettkampf ist ein
Gelöbnis der Jugend , dem Vorbild der deutschen Arbeiter
auch in alle Zukunst treu zu bleiben . Er ist zugleich ein Be¬
kenntnis zu dem höchsten Adel , den Adols Hitler dem deut¬
schen Volk proklamiert hat , zum Adel der Arbeit ."

Anschließend nahm der Reichsjugendsührer gemeinsam
mit Or . Ley die Siegerverkündigung vor . Unter dem sich be¬
ständig erneuernden Beifall verlas er Namen aus Namen
der Reichssieger . Tie Jungen und Mädel traten aus das
Podium heraus und empfingen vom Reichsjugendsührer das
Ehrenzeichen des Reichsberufswettkampfts . Or . Ley und
Baldur von Tchirach drückten dann jedem von ihnen die
Hand.

Ter Reichsjugendsührer fuhr nach der Verlesung der
annähernd zweihundert Namen fort : „Ich gebe nun die
Namen derjenigen Reichssiegerinnen und Reichssieger be¬
kannt , die auf Grund ihrer außerordentlichen Leistungen
übermorgen durch mich dem Führer und Reichskanzler in
der Reichskanzlei vorgestcllt werden .

" Dann verlas der

Reichsjugendsührer die Namen der 35 Besten und über¬
reichte ihnen mit der Auszeichnung ein schön gebundenes
Diplom . Damit war die Siegerverkündigung beendet . Der
Reichsjugendsührer schloß mit einem Sieg -Heil aus di « tüch¬
tigsten Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen.

*
Königsberg , 29 . April.

Die Namen der Reichssieger im Reichsberussweilkamps
der deutschen Jugend 1936 , die am 1 . Mai vom Führer im
Haus d« S Reichspräsidenten empfangen werden , lauten wie
solgt:

1 . Gerhard Hallmann , Molker , Stuttaart -Waitaen . 2. Ru¬
dolf Brune , Icidenweber , Mackenbruch (Gau Westfalen -Nord ).
3. Emil Bäuerle , Kürschner , Daldsee »Gau Württemberg ) . S.
Herm . Huber , Zuschneider , Pirmasens . 5 . Hans Asmuffen,
Stellmacher , Osterstedt (Gau Schleswig -Holstein ) . 6 . Heinrich
Wiegand , Elektroinstallateur , Harleshausen ( Gau Kurhessen ) .
7. Franz Polster , Werkzeugmacher , München . 3. Heinrich We-
Niger , Retuscheur . Leipzig . 9. Rudolf Seifsert , Papierwerker,
krossen an der Mulde (Gau Sachsen ) , lv . Wilh . Heuberger,
Maler , Haar , «Gau München -Lberbavern ) . 11 . Bernhard Anal¬
mann , Ewcrsührer , Hamburg . 12. Günther Leuschner , Ma-
lchinenbaulechniker , Breslau . 13. Helmuth Sieger , Kunstalas-
vläser , Neuhaus «Gau Thüringen ) . 14 . HanS Sander , Bank¬
angestellter , Lsfenbach . 15. Wolsgang Arndt , Friseur , Alten-
bura (Gau Thüringen ) . 16 . Werner Lhristahl , Dentist , Kö¬
nigsberg . 17. Otto Liesenmeier , Winzer , Stetten <Gau Kob¬
lenz -Trier ) . 18. HanS Busch , Förster , Sleinbusch über Wolden-
berg (Gau kurmark ) . 19. Alfred Lang , Bergmann , Schass¬
hausen (Gau Saarpfalz ) . 20 . Hans Braun , Student , München.
21. Theodor Petzold , Fachschüler , Tanzig . 22 . Fritz Caspar,
Chemiearbeiter , Oppau <Gau Saarpfalz ) . 23. Johann Gers-
Pacher , Kaufmann , Baden.

Liste der Reichssieger (Mädel ) : 1 . Lora Hübve . Pboto-
grapbin , Gauting bei München . 2 . Hildegard Vogel , Allcin-
mädchen , Würzburg . 8. Gertrud Sandweg , Schneiderin , Wildau
bei Berlin . 4 . Elsa Förtsch , Korbslechierin , Weidhausen . 5. Wil¬
friede von Dassel , Kindergärtnerin , Sorau . 6. Martha Schröder,
Kontoristin , ZIchoppau ( Gau Sachsen ) , 7 . Hilga Otto , Stepperin,
Lünen (Gau Westfalen - Süd ) . 8. Gerda Lasch , Wirkerin , Jühns¬
dorf . 9. Marianne Heina , Landmädcl , Tom . BingarteS (Gau
Kurheffen ) , 10 . Annemarie Zeller , technische Assistentin , Hohen-
lvchen . II . Gertrud Wieland , Fachschülerin , Lobeland bei Fulda
(Gau Main -Franken ). 12. Lore Neureuiher , Studentin.
Stuttgart.

Danziger Note an Pole«
Danzig . 29 . April.

Senatspräsident Greiser empfing heut « mittag den
diplomatischen Vertreter der Republik Polen , Minister
Or . Papse, und überreicht « ihm eine Note , die sich mit
den Rückwirkungen der in Polen «ingesührten Devisen-
kon trolle auf die Interessen der Freien Stadt Danzig
beschäftigt . Der Danziger S -enatSpräsideitt lenkt di « Aus-
rnerksamkeit der polnischen Regierung auf verschieden«
Punkte , die zur Aufrechterbalttmg eines möglichst reibungs¬
losen Wirtschaftsverkehrs zwischen beiden Staaten einer
Klärung bedürfen.

In der Danziger Not « wird Weiler erwartet , daß Polen
dafür Sorge tragen wird , daß die bis zum 26 . April 1936
entstandenen und zur Zeit blockierten Danziger
Forderungen in Polen auf Antrag der polnischen
Schuldner durch Zuteilung der erforderlichen Devisen bzw.
verkebrssreien Zlotv zur Bezahlung gelangen.

Der Senatspräsident erklärt ferner , baß di « Danziger
Regierung bereit ist . den Zloty -Berkehr in Danzig reibungs¬
los ausrechterhalten zu lassen , soweit die - mit den Vor¬
schriften der polnischen Devlsenverordnung vereinbar ist und
den Jntereffen Polens dient . Der Senat - Präsident betont
jedoch ausdrücklich , daß di « Danziger Regierung dies nur
unter der Voraussetzung tun kann , daß der Danziger Gul¬
den entsprechend den bestehenden Abmachungen wieder
an der Warschauer Börse amtlich notiert
wird . «Schließlich wird in der Danziger Not « auegeführt , daß
di « seit dem vergangenen Sommer eingesührte Erhebung
der Danziger Zollabgaben in Danzig in Zloty durch die
Einführung der polnischen Devisenkontrolle überholt sei . da

die Beschaffung von Zloty -Noten nunmehr schwierig werde.
Die Danziger Regierung betont daher , daß st« den Zeitpunkt
für gekommen halt « , daß die Zölle wieder in Danziger Gul¬
den entrichtet werden.

Anläßlich der Ueberreichung der Danziger Note gibt
man an zuständiger Danziger Stelle der Hoffnung Ausdruck,
daß sich in unmittelbarer Verhandlung mit der polnischen
Regierung Wege finden lasten werden , die eine Uebrrwin-
düng der durch die Einführung der polnischen Devisen¬
kontrolle entstandenen Schwierigkeiten ermöglichen . Dabei
kann Danzig mit Befriedigung darauf Hinweisen , daß dir
vor einem Jahr « in Danzig entstandenen währungSpoltti-
sehen «Schwierigkeiten restlos überwunden sind , und daß die
Danziger Guldenwährung mit einer Deching von 70 bzw.
90 v . H . allen Anforderungen gewachsen ist.

Freut Euch des Lebens!
Freut Euch de» Leben » ,
Froh leid zu jeder Gtund ',
Hell Eure Lugen,
Lachend der Mund.
Da « Leben bringt «st Kampf und Müh ' ,
Doch wär ' s nicht schöner ohne sie;
Das Lebkn bringt un « Arbeit viel
Dann freut un » Tanz und Spiel.
Freut Euch de» Leben »,
Froh seid »u jeder « und ' .
Hell Eure Augen,
Lachend der Mund.

« » » schneiden und ausheben zum gemeinsamen
Gefangf

zwei Kolonnen mar
aut Addis Ade!
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Von zwei Seiten aus befinden sich nunmehr di«
Italiener im Anmarsch aus die abessinische Hauptstadt . Ti«
ein « Kolonne , die restlos molorisiert ist , benutzt die soge¬
nannte ttaiserstraße von Tessie nach Addis Abeba , und ihr«
Spitze steht zur Zeit bei Mahsud . Der schwerste Teil des
Weges steht ihr allerdings noch bevor , denn nun schlängest
sich die Straße in zahllosen Serpentinen durch das Ter-
maber -Gebirge . Eine andere , Eingeborene -Kolonne , benutzt
den alten Karawanenwcg von Dcssie » ach Addis Abeba , - ie
hat bereits den Fluß Wacit erreicht . Im italienischen Haupt-
quartier rechnet man zuversichtlich schon für die nächsten
Tage mil dem Fall der abessinischen Hauptstadt.

(Graphische Werkstätten, M .)
»

verzweifelter Widerstand Vas Nassibu
Asmara , 29 . April.

(Junkspruch d«S Kriegsberichterstatters des VXD)
Während der letzte Akt des Dramas an der Nordsront

seinem Abschluß enlgegentreibt , der für Ende dieser oder
Anfang nächster Woche zu erwarten ist , versuch » Ras
Nassibu die Feste Harrar und ihre Umgebung um jeden
Preis zu Hallen.

Anscheinend ist Nassibu über die Niederlage der Heeres¬
gruppe des Negus ebensowenig unterrichtet wie seinerzeit
RaS Keyoum und Ras Kassa über die der Heeresgruppe des
RaS Mulugela . Selbst wenn Nassibu sich noch einige Zeit
halten sollte , würde sein Schicksal in dem Augenblick besiegelt
sein , in dem Addis Abeba von den Truppen der Nordsront
eingenommen wird . Die Armee GrazianiS setzt alle ihre Re-
serven « in , um die letzte , noch Widerstand leistende abessi-
Nische Armee schnellstens zu zertrümmern . Tie Truppen des
Generals Graziani rücken trotz verzweifelter Gegenwehr des
Gegners nach bewährten Kolonialkriegsmetbodcn vor , bei
denen besonders die lhbischen Regimenter Hervorragendes
leisten.

Harrar liegt in einem aus einer weiten Talmulde aus¬
ragenden Plateau etwa 1800 Meter über dem Meere . Ti«
Stadt ist die zweitgrößte in Abessinien und hat 45 000 Ein¬
wohner , fast durchweg Muselmanen . Städtebaulich weicht
sie von allen anderen Ortschaften Abessiniens ab . Noch Heu»
zeigen sich deutlich Spuren einstiger ägyptischer Herrschaft.
Mit Diredaua , an der Bahn Addis Abeba -Tschibuti , ist Ha-
rar durch eine brauchbare Straße von 50 Kilometer Länge
verbunden . Harrar ist ein wichtiger Handelsplatz besonders
für Kaffee , der im benachbarten Tschertsche -Gebiet hervor¬
ragende Ernten abwirft . Tie Stadt ist ein Erblcbcn der
gegenwärtigen Dynastie des Negus . Ter Vater des Negus
hat es verstanden , das Lehnsgebiet zu vergrößern . Gouver¬
neur von Harrar ist Ras Nassibu , der bereits früher Gou¬
verneur von Addis Abeba und auch zeitweilig Konsul in As¬
mara war . RaS Nassibu ist besonders als Führer der jung-
abesstnischen Partei hervorgetreten . Er ist sehr gebildet . Ver¬
schiedene Reisen führten ihn nach Europa , besonders nach
Frankreich . Nassibu spricht fließend Französisch und Italie¬
nisch . Militärisch ist er bisher nicht besonders in Erscheinung
getreten.

Gegen Kommunismus und Judentum
Wien . 29 . April.

Die Delegierten der christlichen VolkSvereine Wiens
hielten ihr « erste Versammlung ab . Bürgermeister Schmitz
wandte sich scharf gegen den KommunisnruS , und Minister
a . D . Or . Lzermak fand energische Wort « gegen dos
Judentum.

Bürgermeister Schmitz sagte u . a . , der Rus deS Bundes¬
kanzlers zmn Gegenangriff gegen die illegale Propaganda
richte sich nicht nur gegen die Nationalsozialisten , sondern
auch gegen die Kommunisten . Wir sähen im Westen Europas,
in Frankreich und Spanien , wohin der Kommunismus sühn.
Wir sollten unsere Augen darauf richten , daß jetzt von dieser
Seite her eine Propaganda versucht , in die Arbeiters « » »
einzudringen . Di « Menschen , die in den christlichen Volks-
Vereinen Mitarbeiten , wüßten es aus persönlichem Erleben
und hätten « S nicht vergessen , was sie in Wien erlebt habe » ,
daß der Kommunismus der Feind sei , und daß
kein Schlagwort darüber hinwegtäuschen dürfe.

Minister Lzermak kam in seiner Rede aus das Echo M
sprechen , daß in inländischen Zeitungen , aber auch in der L ' cn-
preffe de» Auslandes Vorträge und Reden über das Juven-
Problem gesunden hätten , und proiesttert « energisch gegen »>«
Entstellungen und Mißdeutungen des Vorträge - von Pater
Bichlmahr , sowie gegen di« Art , wt « auf di« Reven des Staats-
rate » Kunschak und de« Vtzebürgermeisterr Or. Kress« reagier»
wurde . Ezermak verwies dabet auf den aggressiven Ton «c-
wiffer indischer Blätter und sagte , er set unbillig , kür eine
Minderheit MehrheitSrech -te in Anspruch zu nehmen . Wtt w" '
len , sagte der Redner , die Juden nicht angreifcn und in ibren
eigenen jüdischen Angelegenheiten beschränken . Im Gegenteil-
wir wollen ihnen gern in jüdischen Angelegenbeilen meor
Recht «, wettergehend « « utonomte geben , al » st« der zeit besttzem
Wir wollen aber die leider so häufig wabrgenommen « G«
trgenheit ^ ft, unsar « christlichen Ding « , die uns

»



wichtig und heilig sind dreinzureden, nach Möglichkeit
besciligen.

Zum Scbluft sielli « der Redner fest, di« Zusammenbrüche
Boiel, Easiiglione, Bodcnkredit und Erediianslali und nun
insbesondere die PbönirAssäre hätte» da « Judentum empfind,
litt, geschwächt ; aber a » diesen Tinge» seien die Christen nicht
schuld . Mit dieser geslsteuung sand Czerinak rauscheirden
Beisall.

*
Die jüdische Günsilingüwirtschafl

in der Vdönik
Wien , 29. April.

Tie Zeitungsberichte über den Belrugsprozeß gegen
den Juden Arthur Zappler, den Leiter der Filiale West
der Phönir Versicherungsgesellschaft, zeigen, welche unge-
hcure jüdische Gllnstlingswirtschasl in diesem Unternehmen
geherrscht hat . Während der Verhandlung stellte sich heraus,
daß der jüdische, inzwischen durch Selbstmord geendete
Generaldirektor des Unternehmens , l)r. Berliner, be¬
reits im Jahre i931 große Unterschlagungen des Filial-
dircktors Zappler entdeckt hat . Dennoch hat ihm Berliner —
natürlich aus « osten der arischen Versicherungsnehmer —
Verzeihung gewährt , ja noch mehr , er hat ihn in einem
Briese seines vollkommenen Vertrauens versichert und ihm
sogar sein Gehalt um 800 Schilling monatlich erhöht . Diese
Lumme ist allerdings eine Zeitlang zur Abdeckung der ver-
untreutcn Gelder verwendet worden . Als die veruntreut«
Lumme ersetzt war , bezog Zappler aber das erhöhte Gehalt
weiter, so daß er schließlich aus einen Jahresbezug von 30-
bis 40 000 Schilling kam . Er ließ von seinem verbrecheri¬
schen Treiben aber trotzdem nicht und unterschlug neuer¬
dings Summen in Höhe von etwa 50 000 Schilling . Als
Berliner aus diese neuerlichen Unterschlagungen kam, ent¬
ließ er zwar Zappler , erstattete aber noch immer keine An¬
zeige . Erst anläßlich des Zusammenbruches der Phönir ent¬
deckte man in den Büchern dies« Verfehlungen , und nun
wurde das Zlrasversahren eingeleitet , das mit der bereits
gemeldeten Verurteilung Zapplers zu achtzehn Monaten
schweren Kerkers endete.

*
Das christlich-soziale „Ncuigkeits -Weltblatt " teilt in

seinem Leitartikel mit . daß sich Regierungsrat Ernst Kle-
bin der, der jüdische Besitzer und Chefredakteur der
„Wiener Sonn - und Montagszeitung "

, der in der amtlich
verlautbarten Phönir -Bestechungsliste mit 635 000 Schilling
erscheint , ins Ausland begeben habe.

Das genannte Blatt fordert im gleichen Zusammen¬
hang . daß auch die übrigen Presscerzeugnisse, die sich unter
den Empfängern befänden und bisher nicht genannt worden
seien , der Qcsfentlichkeitbekanntgegcben würden . Es handele
sich dabei um Bestechungsgelder im Betrage von 430 000
Schilling.

Tas Blatt erklärt dann weiter , daß die in der amtlichen
Liste genannten Personen , di« öffentliche Aemter bekleidet
haben , sür alle Zeit von der politischen Bildfläche verschwin¬
den würden . Eine Ausnahme wird nur für General Vau-
goin , den Präsidenten der österreichischen Bundesbahnen,
gefordert. Infolge seiner Verdienste um Oesterreich sei eS
eine Tankespslicht, ihn mit den bisherigen Funktionen wie¬
der zu betrauen . -

Prinz Faruk zum Söuls proklamiert
Bildung einer Regent . schaft

Kairo , 29. April.
Wie amtlich bekanntgegeben wird , findet die Be¬

erdigung König Fuads I . am Donnerstag , dem 30. April,
in Kairo statt.

Ter Thronfolger Prinz Faruk wurde am Dienstag
unter dem Namen Faruk l . zum König von Aegyp¬
ten proklamiert .

' Bis zur Bildung einer Verfassung«,
mäßigen Regentschaft wird der Ministerrat die kon¬
stitutionellen Befugnisse de « König« im Namen de« ägypti¬
sch» Volles wahruchmcn.

Wie weiter verlautet , wurde für die ägyptische Regie¬
rung und ihre Vertretungen im Ausland eine offizielle drei-
monatige Trauer , beginnend mit dem Todestag König
Fuads scstgesetzt . Tie öffentlichen Gebäude flaggen bis zum
nächsten Dienstag Halbmast.

Tas Mittagsblatt des halbamtlichen „Giornale
d ' Italic," erklärt , hinter der verspäteten Abreise des
ägyptischen Thronfolgers aus England sei der Einfluß
maßgebender englischer Kreise zu vermuten . ES handele sich,
meint das Blatt , um eine , Zittrige der englischen Regie-
rung " die die Abfahrt des Prinzen Faruk hinauSgezögert
habe, bis sie über die Zusammensetzung des ägyptischen
Rcgcntschaslsratcs unterrichtet gewesen sei.

In einem Leitartikel erklärt „Tever e"
, sür Aegypten

seien kritische Stunden zu erwarten , denn angesichts der
innerpolitischen Parteikämpfr sei mit der „brutalen Wieder¬
aufnahme der englischen Kontrollmethoden " zu rechnen.

Die heute bereits mehr formal als tatsächlich bestehende
Unabhängigkeit werde „radikalen Eingriffen " auSgesctzt
sein , und diese Eingriffe würden , so erklärt das Blatt,
„ zweifellos noch skandalöser" sein, als König Fuad dies je
voraussehcn konnte. Wird eS Aegypten verstehen, so schreibt
das Blatt , mit männlicher Entschlußkraft wenigstens di«
Rechte geltend zu machen und durchzusetzcn, di« England
den Abessiniern, einem „ Volk von Räubern und Leicben-
verstümmlern"

, zugcstehe, während sie einer Knlturnation
von aller ruhmreicher Geschichte verweigert werden?

„Tribuna" schreibt, das Problem der Unabhängig¬
keit Aegyptens sei bereits wieder zur Debatte gestellt. Es
werde ja auch gerade von der englischen Press« unterstrichen.
Schon der Antrag aus Schließung des Suez -Kanal - sei
eigentlich gleichbedeutend mit der Ablehnung der Unabhän¬
gigkeit Aegyptens und mit der Bestätigung „der militäri¬
schen Gewaltherrschaft Englands "

. Das ergebe sich inmitten
der mit dem Tode Fuads zusammenhängenden Schtvierig-
ketten ganz klar . Nachdem daS abesstnisch« Unternehmen
Italiens vor dem erfolgreichen Abschluß stehe , sei die tat¬
sächliche Lage die, daß Aegypten , zu dem Italien im besten
nachbarlichen Verhältnis stehe , in keiner Weise von Italien
bedroht fei. wie da» auch wiederholt und rategorisch fist-
gestellt worden sei.

Wohl aber lieg« ein« regelrecht« und verstärkte mili¬
tärische Besitzergreifung Englands über Aegypten vor , um
aus chm im Mittelmeer und an der afrikanischen Küste eine
Operationsbafis gegen Italien zu machen. Mit dem Antrag
aus Schließung des Suez -Kanals wolle England über
Acgvpten wie über eigenes Gebiet verfügen , und zwar nicht
nur au- Gründen des eigenen Vorteil «, sondern gegen
Italien , während doch der Suez -Kanal durch eine luter-
nationale Konvention garantiert sei, an der auch Nichtmit-
glieder de- Völkerbünde- interessiert feiere

41- L

Eine Warnung Marschall Mains
Frankreichs Vedrohung durch den Kommunismus

Pari « , 30. April.
(Letzter Funkderlch»

Anläßlich de« zweiten Wahlgangr « am kommenden
Sonntag hat da» „ Iourna l" die Gelegenheit genommen,
Marschall Pttain ui» seine Meinung zu befragen . Nach
anfänglichem Sträuben , sich al« Militärpersünlichkcit in die
Politik etnzumischrn, erklärte Marschall Pstain jedoch , Frank¬
reich sei bedroht . Indem e « Mo « kau dir Hand ge¬
reicht habe , tue e « dies ebenfalls gegen¬
über dem Kommunismus. Zahlreiche brave Men¬
sche», die sich bisher »egen den Kommunismus gesträubt
hätten , seien dadurch ihm zugcführt worden . Ter Kommu¬
nismus sei durch den französisch-sowjetrussischen Palt gleich-
sam in dir Reihe der zulässigen Denkungs¬
arten ausgenommen worden . Frankreich werde
wahrscheinlich die Gelegenheit haben , die« noch zu bereuen.
Er sei au « diesem Grunde besorgt, besorgt um da« Wohl
des Landes und um die Freiheit de « Volke «. Jeder ciuzelne
sei in seinem Recht bedroht : Bürger , Arbeiter und Bauer.
Alles , was international sei , sei seiner Ansicht nach u n -
fruchtbar, alle» Nationale dagegen nützlich.

Eines der gesündesten Elemente in Frankreich stelle die
Feuerkreuzbewegung dar . Sie wolle die Fa-

milie erhalten und ihr die notwendigen LebenSmöglich-
kciten sichern . Er billige das , da alle« seine» Ursprung in
der Familie habe Die Feuerkrcuzbewegung befasse sich weiter
mit der moralischen und geistigen Vervollkommnung der
Jugend. Seit langer Zeit verfolge er selbst da« gleiche
Ziel . Au« einer Nation ohne Seele könne man nichts machen.
ES sei Aufgabe der französischen Lehrer und Professoren,
diese zu schmieden. Er verlange von diesen nicht, daß sie
au« den französischen Kindern Wissenschaftler machen, son¬
dern Männer und Franzosen müssen sie au« ihnen schassen.

Nus die Bitte des Vertreter - um eine Wahlparole sür
den komnienden Sonntag meinte Marschall Petaiu : Die
französische Krise sei keine materielle , sondern rühre daher,
daß die Franzosen den Glauben an sich selb st
verloren hätten . Dies sei der ganze Grund . Tie Fran¬
zosen seien wie Seeleute ohne Steuer und Steuermann.
Dagegen müsse inan kämpfen. Man müsse eine neue Mystik
finden , eine neue Mystik des Vaterlandes . Ohne diese gebe
cs keine Rettung . Tie heutige Generation seien Nachkommen
von Millionen , die gekämpft und gelitten hätte » , damit sie
da« sein können, was sie heute wären . Diese Millionen
hätten ein Recht, vom französischen Volk zu fordern , daß es
diesem Ziel weiter folge.

Neues vom Tage
Vorbereitung eines englisih - sowirtrussischen

Flottenavkommens
London, 30. April.

(Letzter gunktzertcb»
Nach BlSltermclvuiigcn find zur Zeit zwischen England

und der Sowjet -Union informelle Besprechungenüber den Ab¬
schluß eines zweiseitigen FlottciiavkommenS nach den Richt¬
linien des Londoner Flottenvertragcs im Gange.

Der räterussiscb « Marincattacyz in London, Antsipo
Tschuitunshi, ist nach Moskau abacreist, um die Weisun¬
gen seiner Regierung « nlgegenzunebmen. Er wird voraussicht¬
lich im Laufe des nächsten Monats mit amtlichen Vervand-
lungsvollmachien nach London zurückkebren . Ter glottenkorre-
spondent des „Daily Telegraph" schreit» , daß den Bemllbungen,
« in ziveiseitigcs « ngliscv - sowjetrussisches Flonenablommen zu
erzielen, groß« Bedeutung veizumessen sei. Dem diplomatischen
Mitarbeiter des „ Daily Herold" zufolg« soll mit einer Ent¬
sendung einer Sowjet -Abordnung nach London zwecks Durch¬
führung der formellen Verhandlungen zu rechnen sein.

»
Keine Besserung in Palästina

(Letzter Funkbericht)
Paris , 30. April.

(Letzter Funkbericht)
Wie aus Jerusalem berichtet wird , war die Polizei am

Mittwochabend gezwungen , aus eine Gruppe von etwa 450
aufständische Eingeborene das Feuer zu eröffnen.
Eine Anzahl von Verletzten mußte in ein Krankenhaus ein-
geliesert werden.

Alle Jikden an « devt Viertel Murrara in Jerusalein
seien in das Judenviertel der Stadt übergefiedelt, um vor
llebersällen der Eingeborenen sicher zu sein. Im Lande
breitet sich der Aufstand immer mehr nach Norden auS.
Kraftwagen mit jüdischen Insassen wurden aus allen Land¬
straßen mit Steinen beworfen . In Jaffa hätten die Auf¬
ständischen ein jüdisches Kraftwagengeschäst geplündert . Alle
Schisse, die neue jüdische Einwanderer brächten, hätten sie
in Haifa absetzen müssen.

*
Ein neuer Fall von Lhnchjuftiv ln Amerika

Newyork, 30 . April.
(Letzter Funktzerichl)

Ein neuer Fall von Lynchjustiz hat sich in Leyanio im
Staat « Arkansas zugetragen. Einig « maskiert« Männer über¬
mannten dort « inen Polizeibeamten und entrissen ihm einen
eines UeberfalleSauf ein« weiße Frau beschuldigten 49jährigen
Neger. Sie rasten in einem Kraftwagen mit dem Neger davon.
Die Leiche des Siegers wurde zwei Stunden später am Stadt¬
rand mit auf den Rücken gebundenen Händen und drei Schuß¬
wunden ausgefunden.

VollllfcheVriuuienvergistima
Berlin , 29. April.

In den letzten Tagen sind in mehreren ausländischen
Zeitungen Meldungen ausgetaucht, di« von verstärkten mili¬
tärischen Vorbereitungen Teutschland- an der österreichischen
Grenze und im Zusammenhang damit von einer Bedrohung
Oesterreichs wissen wollen . Es wurde darin von „ einem
Einmarsch bewaffneter Legionäre aus Deutschland"

, von der
„ Möglichkeit eines neuen Nazistreiches in naher Zukunft " ,
bald nur ganz allgemein von einer „deutschen militärischen
Tätigkeit an der österreichischen Grenze " und ähnlichem und
angeblichen „Beobachtungen " gefabelt. ES bedarf kaum eines
Hinweises , daß es sich bei diesen Meldungen um einen eben,
so bösartigen wie plumpen Versuch politischer Brunncw-
vergistung handelt . Sie kann wiederum als Beweis dafür
gelten , daß , während Deutschland es als eine seiner vor¬
nehmsten außenpolitischen Aufgaben betrachtet, eine Beruhi¬
gung der europäischen politschen Atmosphäre anzustreben
und zu schassen , von anderer Sette in veranwortungslosester
Weis« der versuch unternommen wird , Unruh « und Un¬
sicherheit in die europäische Oeffentlichkett zu tragen . Wie
völlig aus der Luft gegriffen die genannten Lügenmeldun¬
gen sind, geht übrigen » allein schon daraus hervor , daß sie
von anderen ausländischen Korrespondenzen , teilweise aber
auch von solckcn , die diese unwahren Berichte selbst lieferten,
nach Uedcrprüsung de- Sachverhalt - bereits in aller Form
dementiert werden . Von den an einer Unruhestifttmg inier-
esfierten Drahtziehern wird hier offenbar damit gerechnet,
daß ein« Lüge zunächst einmal politisch vergiftend wirkt
und . wenn sie dann später entlarvt wird , von ihrem Gift
immer noch ein Rest zurückbleibt.

Der König von Schweden nabm während eine- Aufentbal-
te- in Bettin an einem tbm zu Sbren veranstalteten Früh¬
stück des Rei-dsaußenmtnister- Freiherr von Reurat bteil.

Der neu« deutsch « Gesandt« in Bukarest, FobririuS , über-
reichte am Mittwoch König Larol sein Beglaubigung »,
schreiben.

vr . Goebbel« besichtigteam Mtttwoch die Kundgebuna »-
stätten für dm nationalen Feiertag de« deutschen Botte«
am 1. Mai.

In Gegenivart von vr . Frlck fand am Mittwoch das
Richtfest des Erweiterungsbaues des Reichs- und preußi¬
schen Ministeriums des Innern statt.

Ter Rcichsiimeuminister gibt bekannt , daß bei Be¬
flaggungen auch aus Privatgebäuden die Flaggen morgens
um 7 Uhr gesetzt und mit Eintritt der Dunkelheit wieder
ringezogcn werdet»

Am Mittwoch wurde eine deutsch sowsetrusstschc Ver¬
einbarung über den Waren - wld Zahlungsverkehr unter¬
zeichnet.

Ter außerordentliche und bevollmächtigte Botschafter de-
Deutsche » Reiches, von Ribbcntrop , feiert heute seinen 43 . Ge¬
burtstag.

Der Reiärsminisier der Finanzen Graf Schwerin
von Krosigk führte Miliwocbmitiag in Breslau den Geheimen
.Finanzrar Wapcnhciis» in sein neues Amt als Präsiden « des
Landessinanzamtes Schlesien ein.

Die Gattin des Preußischen Finanzminisiers Professor
vr . Popty ist am Miltwochvorintttag »ach längerem Leiden
verschieden.

Im Reichsgeletzblatt ist eine fünft« Verordnung zur Aus¬
führung des Milch -Gesetzes erschienen, durch di« die Ausbil¬
dung des Molkereipersonals geregelt wird.

Nach dem Gesetz vom 27 . Februar 4934 gilt der 4 . Mai als
gesetzlicher- Feiertag . Die an yschrm" "Dügi! MsgesalMft-n Ar
beitssiuiidc» sind nach dem Gesetz vom 24. April 4.931 zu
beWhlen. 7

Vor der Studentenschaft der schlesischen Ariedrich-Wilbelm-
Universilät in Breslau sprach der Rcichssinanzminisler über
die Finanzpolitik des Reiches. Gelegentlich der Einsüdrung
des » cuernannicn Landcsfinauzaintspräsidenleil sprach der Mi¬
nister anschließend vor der schlesischen Gesellschaft sür vater¬
ländische Kultur.

Das englische Kabinett hat am Mittwoch in der üblichen
Wochcnsttzung den Fragebogen besprochen , der die den«
schen Fricdcnsvorschtägc betrifft und der in einigen Tage» auf
diplomatischem Wege nach Berlin geleitet werden soll.

Ans eine Anfrage erklärte Baldwin , die britische Regierung
hoffe , zu einem sehr frühen Zeitpunkt gewisse Punkte in den
letzten drei deutschen Memoranden erklären zu können.

Letzte Lokalnachricht
* Zu dem Schadenfeuer lsiche 3 . Beilage ) , durch

das der innere Raum des hölzernen Boothauscs bei der
Schleuse stark beschädigt worden ist, erfahren wir noch : Ala
die Feuerwehr aus der Brandstätte erschien, stand der ganze
Iniienrauin des Bootshauses bereits in Flammen . Die
Feuerwehr bekämpfte sofort den Brand mit drei ( -Rohren,
und eS gelang ihr in kürzester Zeit , das Feuer cinzudnmincn
und zu löschen . Im Bootshaus befanden sich mehrere
Motorboot . Ein Motorboot konnte noch rechtzeitig auss
Wasser gebracht werden , während zwei andere vom Feuer
erfaßt werden . Eines ist abgesackt , während das andere voll¬
ständig ausbranntc . Die Brandursache dürfte darin zu suchen
sein, daß beim Anlassen eine« Motor » eine Fehlzündung er¬
folgte . Dadurch entstand eine größere Explosion. Ta « be¬
treffende Boot stand sofort in Flammen , und durch die Ex¬
plosion griff das Feuer auf die anderen Boote und den
Schuppen über. Personen kamen bei dem Brandunglück nicht
zu Schaden, lediglich ein Bootsbcsitzer erlitt leichtere Kopf¬
verletzungen. Durch das sofortige energische Eingreifen der
Fcuerlüschpolizei, die in kürzester Zeit an der Brandstätte er¬
schien , ist eS gelungen , das BootShauS vor der völligen Ver¬
nichtung zu bewahren.
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Xsueet « , 8x » t « m
Keine lästige Uitrs , kein
scbvere » Oevicbt mehr
am Kopk. 50 3^ Detter
»parni ». tKIIe Kunliiaoen
sinci aogenekm überrasckt
und begeistert

Sslonvvslsv Klein
kiomenstroO » 53

/ 'Ms/Ze/ ' /'e/'s^ Z
— Lc/t <ie/ / „ . Ü////A —

^ sO/
'
e ^ - O/ ? Z< e/7

Fsr /VsoL

KlelaerskNrSnke
eigen « Anfertigung . In jeder
Grütze und Ausfllbrung

Denkmann , Bürgerclwstratzc 57
beim . Lindeubos"

Stellte . 8

NiMMM
Ssua ^ sesa . setueb-
ksrrvll , öudlrüclsr,
ttoUSnäsr , Irittroller

()Lststrsoe 27

Serie üiislitsteiil
Zurückgesetzie Kammg . »

stosse 8 .— pro »
Schwär »« Tamenmant.

stofte 10 . — pro u>
Gestreikt . Trnntshoke«

stoft 10 .— pro w

NIllje S Kölme
Eliseuftrakl « 0

Antreter .
Beerdigung
des verstor

Kollegen
Werkst .- Vor-
steder t . R.
Heinrich

» O » » « »»» » «» « »»« « da»

0r . Mntermsnn
krem er 8tr . < keleplroQ 3500

Oer 8onot » g»ät «a«1 eilt nur kür ^>ot-
kklle uaä tür 6ea keU. «lei

tteueerrt Lickt ru erretckeo ist

rperiekedkeklung
tür Irauerreckvn

8iu«»n . KS«K» Kostüm«
Tantal - Ki« ick»s

Un»« rki» ick« r - 3«Hörr »n
5trümpk» - ftoncksZiub«
Xu »« obi »»nriung » s> un«i

X»e 8 vcvs>g «a »okort

Xcht « rn »troü « - 3 »ou »tcoü«
7« I»pbon 3005

3n!enerev brinal Gewinn

Families-Nachrichten
BkrlobungS ' Aiizejgeii

^ ociesns unci elegante

Stvffv
vievorrügl . Qucilitösmeiner Lioffs i ; t rioctibelecinni!!
vis 2ku ;veak > i; » riersngrol ) . Von cler groOen ^rsir !
veürctigleeif rsugf mein lisvtigs ; ^ ngekoi:

^ Idr « VsrlodunL dssdrso »iod sorurvixell

IHs6a 8c1irö6sr

6sorg I -ülisu

Specken , » t . Oläeodnrg ventdnllen
1. kl » « 18 » «

Kine 3eiek
unserer silbernen Hochzeit findet

tn keiner Weift statt.

s . WieüWlllln unii Frau
Moorhausrn S

Ihr « Vermählung geben
bekannt

>VoIksr I. ütlcsmüIIsi'

uncl frou kllo
geb . Arnold

Oldenburg t . O^
den 30 . April 1936.

-

NÄikilk M SeLllklMig.
von Schularbeiten

Karl Bischos , Prtvatlrhrer,
Mottcnftr . 18. Ecke Kurwtckstr,

lodes - Anzejgeii

Oldenburg . d«n 28 . April 1936.
von - Kobbe -Stratze 33

Mult.

o . sr.
Visirumualin
78 em breit . von ^

Seite . IVIaroo » » A
85 cm breit . von L,L » r

KoatUmntokko n g»
140 cm breit . von L . AV e

liVostitr»
66- 130 cm br . . von

AkoUmueiin
78 cm breit . von

3 .20

1 .48an>
Socke . AIattkeepp » o»
95 em breit . von » ,0U!

Lnnugetolf « in NN
Kammgarn . von »0,vv i

Ssete . Kretonne N » L
SN 80 cm breit . von o . vu:

Krenrattenatokk « in riesiger ^ usvabi > von 0 80 an I

8ivll - risge vreucn « !
OaststraLe 28 — Line kreppe

N« rr « >>«e« kl«
Qualitätsware

kausl man bet
V u « I » - IVI « » > «: >» »
Aus Wunsch Matzanserltgung

lose , Psd . 0 . 70

flüssig . Psd . 0 . 50

P,d . 0 . 80

vliiendttigei leilenbinir
lisilosztef 5tk. 8K

Zclkull - krepssstusen
sübri schnell , sauber
und billigst aus

ktwkmölliekel iiegkMSNN
Bremer Strotze 31

SvO eew kLraao - Sport

Ml
ME7

Me vetmeiüet man

falten unterm Knie?

H»deo 8!e sedoo boodaodtot.
ÜLÜ äiv wvistsa Strüwptv
uotvrm Lvi» umt »a 6ev
kssselo ? Lltvo MLedvQ ? Oa-
6uroli verliert aber äs » 8eio
xlviod viel voa seiner ILIe.
xsme. beslso , Sie lcsa/eo
eivell Ltrumpk, 6vr ckiesvo
Lt»llzs ! viedt dst . Der Llbeo-
Ltrvwpk verbürgt Ibnea voll
voradsreill eivea viel «trsHe-
rva 8itr 6urek seiae Kode
kUsstiritllt. Litte wsedev 8ie

8iv susdrücilUob L l d e o -
Ltrümpke. Aedoa kür
Uk. 1.S5 erdillt mall äivse bei

NoN rchMlle
staarvastr . 2V, 8r «m«r 8tr . 24

Heute nachmttlag 4.30 Ubr bat Gott unser « lieb«
>it « r , Schwteaermuttrr . o Gratzmutter , Schävester,

Schwägerin und Tante

I^IoIcla Lcigsit
geb . Schul,

nach arbeitsreichem Leben und schwerer Krankheit im
vollendeten 69. Lebensjahr « zu sich genommcn.
Dies bringen liesbeirübt zur An, «ige im Namen aller

bi « Familien
Gollniil , Henkel , Wtrgmann.

Di « Beerdtgung finde » am 2. Mai , mittags um
12.30 Uhr , von der Äuferstebungskirche aus statt . —
Zugedacht « Kran,spenden dorthin erbeten.

Ofternburg , 28 . April 1936.
Nach kur ^ m Krankenlager entschlief heul « unsere

lieb « Tante
frövlein

I^Ismix ^ iosls
in ihrem 87. Lebensjahre.

Di « tkouskn ^ sn ^ ngskiöfigsn

Beerdigung am Sonnabend , dem 2. Mat , 11 Ubr
vormittags in Osternburg . 10.45 Ubr ?lnbacht im
Trauertzaus « Bremer Str . 15.

Priirsi - Miitsiislilkli

VI. iiiiire. »Menlirske 181
Anerkannt vorzügltchc Küche
Menagen nutzer dem Hanfe

Glelchzetttg empseble Ich michl
zum Kochen für alle vorkom - s
mend . Festlichkeiten . Lieferung
fertiger Essen sowie einzelner

Gericht « .

tor/zfsf -»fiirrkoo ibiksObiO
OIOkblSOflO

gitliietlsnsti istlstemuni 20. ,,..
i-t «k-liu NSKj -I
fcstilmtk , US »

" '

Schinkenplockwurst . seinst « Kocb-
Mettwurst , Schinkenspeck , reines
Flomenschmal, . Frieda Winter

Nadorster SNatz « 64.

vad Awischenahn . 29 . April.
Gott der Herr rief aestern abeird meinen lieben

Mann , unfern guten Bruder . Schwager und Onkcl

v . Mllielm SuLmslui
5vperinf « ki<j « nf i . k.

nach einem arbeitsreichen , gesegneten Leben im Alter
von fast 72 Fahren diirch «inen sanften Tod zu sich
tn die Ewigkeit.

In tteser Trauer

Kino kvrrmonn
grd . Üben

und Angehlirtg«

Es wird um still« Teil nahm « gebeten.
Beerviaung Sonnabend , 2 . Mai . nachm . 4.30 Ubr,

auf dem Neuen Friedhof «. 4 Ubr Trauerandacht
im Haus «.

Oldenburg . 28 . April igzg
Heut « entschlief sanft und ruhig nach kur,er « rank.

Veit mein lieber Mann , unter guter Vater . Schwieger.
Vater , Srvtzvater und Onkel , der

^ orckiinsnrstrsf

/^ ax Damm
im 71. Lebensjahr « .
Um still« Teilnahme bitter im 'Namen aller Angehörigen

^ iriiu » II»in m grd. Mehren;
Di « Beerdigung findet am Sonnabend , dem 2 Mai. . Evang . Krankenhaus aus statt.um 15.30 Uhr vom

Am 28 . April verschied nach kurzer Krankheit unser
langjähriger GefolgschaftSmitglied . der

^ orckiinsurstrsk

/^ ax Damm
im 71 . Lebensjahr « . Fast 30 Fahr « bat er in grotzer
Treue dem Verlag der . Nachrichten " gedient und sich
dt « Achtung aller im Betrieb tätigen Berusskameradcn
erworben . Vor 6 )4 Jahren begab er sich wegen Kränk¬
lichkeit tn den Ruhestand und blieb auch darüber hin¬
aus mit dem Betrieb aufS engste verbunden . Jetzt hat
der Tod seinem Leben ein Ziel gesetzt.

Wir werden idm ein ehrendes Andenken bewahren
kvfriebzsükrsr onct 6eko !g ; cftcift

cler » ftlocktrickksn für Lkocl » uncl I.onZ«

Oldenburg , den 28 . April 1936.
Sonnenstr . 31

Nach langem , schwerem , mit grober Geduld er¬
tragenem Leiden verschied beute mein lieber , bcrzens-
guter Mann , unser guter Sobn , Bruder . Schwager
und Onkel

? ao ! ^ Zcmcisciiel'
im 43. Lebensjahr.

In tteser Trauer
L1l »» ketti HV» aü » ed « r grb EchM

nebst allen Angehörigen
Beerdigung am Sonnabend , dem 2. Mai . um

10.45 Ubr , vom Pius -Hospital aus aus dem Sr . Gei-
truden -Friedhos . Trauerandacht >1 Stund « vorher.

Etwaig « Kranzipenden zum Pius -Hotpital erbeten.

Am 26 . 4. 1936 verloren wir nach langer , schwerer,

mit grotzer Geduld ertragener Krankheit den Mit¬

inhaber unseres Betriebes , unseren lieben Arbeits-

kameraben und Kollegen

^ Zavclsciisi'
Er war uns allen ein lieber und treuer ArbeitS-

kamerad , den wir nicht vergessen werben.

' kskriebrsüliisi ' vnci Lesolgrcko^
cisr Lkein - vnci kilelkoverei

L V/onclrctisr

Am 28 . April 1936 ist unser lieber
Kamerad

ilsiO !'. von Osten
verstorben.

Ehre seinem Andenken!
« SD « «

Martnekameradschast Oldenburg
Antreten zur Beerdtgung am Sonnabend , 2. Mai.
8 .30 Uhr . bei der . Union ". Oer A»« ,rn 0« st» N»Mdwr

VaMgliMil
Für di « benltch « Teilnahme beim Htnschetdcn Mi¬

sere - Neben Entsaflafenen sowie für die Kranzspenden
und liebevoll « Hilft der Nachbarn , insbesondere Herrn

kstTlicklsn vonic

Ww « . Friederike Kuhlmann nebft Angehörigen,

tzunbsmühlen , den 30 . Avril 1936.
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Lang neben dem Tunnelofen

1 . Beilage zu Nr . 117 der „Nachrichten
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Vor ein paar Monaten berichteten die „Nachrichten*
auosührlich über dir Einweihung einer neuen Abteilung der
Aiegeleibetriebe von Augiist Lauw in Bockhorn, nämlich des
Preßklinker Planenwerkes . Es tauchren au« dem Leser¬
kreis dann immer wieder fragen auf , di« Beweis von dem
Interesse ablegten , das man der Gründung entgegenbringt.
ES soll deshalb kurz aus einige Einzelheiten eingegongen
werden . Dazu erschein , gerade der I . Mat besonder- geeig¬
net , der zur Selbstbesinnung darüber zwingt , welche Erfolge
in der deutschen Wirtschaft unter der Regierung Adolf Hit¬
ler- erzielt worden sind.

Da - Baugewerbe , da- oft al - da- Schlüsselgewerbe be¬
zeichnet wurde , bietet da- beste Spiegelbild für den Stand
der Wirtschaft überhaupt . Wenn da- stimmt, muß da- folge¬
richtig mindestens ebenso deutlich an dem Stand der Ziegel-
industrie erkennbar sein. Sie ist sozusagen die Blutspenderin
für da- Baugewerbe . Wenn sie ruht , ist da» immer der un¬
trüglichste Beweis dafür , daß dem Baugewerbe der Todes¬
stoß versetzt wurde . Und umgekehrt beweist dt« Blütezeit der
Ztegelindustrie am besten, daß Unternehmungsgeist sich regte,
neuen Wohnraum schasst und damit allen verwandten Be-
rusen Arbeit und Lohn bringt.

ES gab Jahre , in denen eS der Ztegelindustrie denkbar
schlecht ging . DaS ist in den letzten Jahren ander - geworden.
Alle Ziegeleien sind voll beschäftigt, und e- ist ihnen nicht
ganz leicht , mit den Anforderungen de - Baumarkt «- Schritt
zu halten , zumal den langen Krisenjahren viele Ztegelwerke
zum Opfer gefallen und abgebrochen sind.

Eine besondere Rolle spielen bekanntlich die Vereinig¬
ten Bockhorner Ülinkerwerke. Das Fabrikat erfreut sich seit
langen Jahren Weltrufs . Unser Besuch galt aus dem ein¬
gangs erwähnten Gründen den Klinkerwerken August
Lauw. Er ist vor vierzehn Jahren in der Ausnutzung der
Bockhorner Tonrohstosfe ganz neue Wege gegangen . Sr
hatte den Glauben , daß au - dem Bockhorner Ton die Fliese
herzustellen sei , die einmal imstande sein könnte, die Lücke in
Deutschland zu füllen, die die übliche Wand - und Fußboden-
fltese mit ihrem geringen Widerstand gegen Einwirkung von
Lasten, Wasser, Salzen und Säuren und anderer hohen Be¬
anspruchungen in Haus und Flur , besonder» aber in der
Industrie aller Art , überall sehr fühlbar hinterließ . Er
wollte eine Klinkerplatte herausbrtngen , die den höchsten
Anforderungen gerecht wurde und geeignet war , da» einzig«
ausländische Fabrikat aus dem Felde zu schlagen, wa » aber
ein grundsätzlich anderes und neu zu erdenkendes Verfahren
voraussetzte . Ihm war bekannt, daß die schwedische Jndu-
strieplatte das ganze deutsche Küstengebiet und das deutsche
Inland fest erobert hatte und monopolartig beherrschte.
August Lauw nahm sich viel vor , als er sich das Ziel steckte,
ein Fabrikat zu schaffen , das die schwedische Jndustrieplattr
an Güte übertressen und verdrängen sollte. Aber er hat sein
Ziel erreicht.

Es ist interessant , ihm zuzuhören , wenn er den müh-
samen Weg schildert, den er zu gehen hatte . Es waren zehn
schwere Jahre , in denen es zu kämpfen galt . Es waren zehn
Jahre der Aergernisse und der Mühe und Jahre reich an
Enttäuschungen . Aber sie mußten ertragen werden . Wer
August Lauw kennt, weiß , daß er sich nicht so leicht unter¬
kriegen läßt . Mit neuem Mut ging es immer wieder an die
Arbeit , dem Ziel entgegen, das er jetzt erreicht hat.

Um was ging es denn eigentlich? Es handelt sich bei
der neuen Fabrikation um eine Umstellung vom Ringofen
aus den Tunnelofen mit reduzierendem Brand , d. h . mit
Abkühlung in der Kühlzone unter strenger Vermeidung von
Zutritt von Sauerstoff , wodurch allein di« Blaufärbung er¬
reicht wird . Wenn man die schwedische Konkurrenz besiegen
wollte, mußte ein Fabrikat herausgebracht werden , da- eine
Druckfestigkeitvon ungefähr dreitausend Kilogramm aus dem
Ouadratzentimcter aushält . DaS war mit den herkömm¬
lichen Anlagen nicht zu erreichen. Dal herkömmliche Ver¬
fahren besteht darin , daß man den Ton auS der Grube bei
der Fabrikation anseuchtet, durch dir Presse treibt , in feuch¬
tem Zustand zu Steinen schneidet, in Hütten oder künst¬
lichen Trockenräumen trocknet und dann im Ringofen
brennt . Mit dieser Herstellung- art war hier nicht weiterzu-
kommen. Nach dem neuen Verfahren wird der Ton getrock¬
net , zu Pulver zermahlen , mehrfach gemischt und durch Siebe
abgesiebt und das reine Pulver warm unter dem ungeheu¬
ren Druck von 100 000 Kilogramm auf eine Platte hydrau¬
lisch in Formen gepreßt . Diese gepreßten Platten werden
dann gebrannt . Jetzt kam e- darauf an , die richtige Ofen¬
form zu finden . Wenn man Edlere « al» Klinker brennen
will , wie Klinkerplatten und Kunstkeramtk, braucht man
einen Ofen ganz anderer Art , Größe und Form , damit das
ausgeschichtetevrenngut vor jedem Schaden geschützt wird.
Weiter war erforderlich : eine Feuerung , die nicht — wie
im Ringosen — direkt, sondern indirekt wirkt . Es mußte
eine absolut reine Flamme erzeugt werden . Zwangsläufig
wurde der Weg gewiesen: das Brenngut durch das Feuer
hindurch in Bewegung zu setzen . Reben der Qualität mußte
aber auch di« Quantität erreicht werden . So kam August
Lauw zum Tunnelosen . Ein solcher Ofen ist von erheblicher
Länge ; parallel zu ihm , in gleicher Länge , der Trocken-
tunnrl . Im Tunnelofen herrscht eine Temperatur von 1SS0
bi- 1300 Grad , di« für da- Brennen der Platten notwen¬
dig ist . E - muß aber reduzierender Brand sein, um die
Schönheit de - Blaubrande - , der dem Bockhorner Erzeugnis
eigen ist , zu erreichen. Da - bot enorm « Schwierigkeiten.

Sin Tunnel saßt 330 Wagen mit aufgeschichteten
Platten . Sie werden mit dem Tempo eine- Minutenzeigers
der Uhr maschinell durch den Tunnel getrieben , so daß nach
rund fünf Tagen die Fahrt beendet ist und dt« Platten den
Tunnel al - srrttge- Fabrikat verlassen. Die Wagen selbst,
aus denen die Platten ausgeschichtetsind, können unmöglich
einer solchen Temperatur au - gesetzt werden . E- mußten
Einrichtungen geschaffen werden , dt« st« gegen dt« Glut
schützen . Nach langjährigen Versuchen gelang es tatsächlich,
die Temperatur der aufgeschichtetenPlatten auf 1300 Grad
konstant zu halten und die Temperatur um dt« Brrnnwagen
selbst aus 80 Grad zu senken . Außerordentlich sinnreiche Ein¬
richtungen haben dies« seuertechntschen Schwierigkeiten be¬
zwungen.

Zahlreich waren dt« Enttäuschungen , die August Lauw
erlebte . Im Jahre 1SS3 fing er mit seinen Versuchen an . Ss
mußten völlig neu« Maschinen konstruiert werden . Nach
einigen Versuchen erwiesen sie sich als unbrauchbar und
wertlos . Genau so ging et mit dem Ofen . Er wurde mehr¬
mals gebaut und mehrmals abgebrochen und wieder von
neuem gebaut . Reue , immer neue Geldausgaden wurden er¬
forderlich. Die Preßklinkerplatten rissen oder platzten beim
Trocknen oder beim Brande . Es gab lange , sorgenvolle Tage
und Rächte. Nach zehn Jahren endlich war erst dal Ziel er¬
reicht.

Die Fachwelt , dir immer wieder über dir Bockhorner
Versuche schrieb und diskutierte und den entstandenen Ösen
für eine theoretische Unmöglichkeit hielt , lenkte die Aufmerk¬
samkeit aus weiteste Fachkreise im In - und Ausland «. Fach¬
leute au- Oesterreich, der Tschechoslowakei, Serbien , Ru¬
mänien , der Türkei , von Italien , Schweden , Frankreich,
Polen , Rußland und Kanada besichtigten die Bockhorner An¬
lagen und ließen hier mit ihren Tonen Versuche anstellen
und sich von der Spitzenleistung de» Bockhorner Preßklinkrr-
Plattenfabrikates überzeugen . Da » oldenburgische Ministe¬
rium schrieb nach sehr eingehenden staatlichen Untersuchun¬
gen : „In dem Lauwschen Kanalofen ist ein Material auf
den Markt gekommen, das da« Hochwertigste ist , da- je ge¬
schaffen wurde ". DaS selbe Zeugnis stellte das Staatliche
Materialprüsungsamt der Schweiz au- , die nach staatlicher
Prüfung ausländischer Jnduftrieplatten di« Bockhorner
Preßkltnkerplatte für „ die bet weitem beste erklärte "

. Damit
hatte dieses hervorragende Erzeugnis den Weg in breiteste
Verbraucherkreise gefunden , im Inland wie im Ausland.

August Lauw erzielte so große Erfolge , daß er bald an
den Bau eine- zweiten KanalofenS denken mußte . Die Pro¬
duktion, die sich im Jahre 1928 auf 900 000 Platten belief,
beträgt heute bereits 7 000 000 Stück. Es wird Tag und
Nacht ohne Unterbrechung , nur mit Auswechselung der Be¬
dienungen , gearbeitet . Aufträge au - dem Ausland laufen so
zahlreich ein wie aus dem Inland.

Al« Belag für Fußsteige , Flure . Küchen, Werkräume
usw. stand bisher hauptsächlich Terrazzo , Beton und Mosaik
zur Verfügung . Ganz schwer beanspruchte Stätten und
Hallen legte man mit sogeuanntrn schwedischen Platten aus
Diese Bodenbeläge zeigten aber unter den mancherlei Ein¬
flüssen, wie besonders Temperaturunterschieden und Frost,
Risse und Schäden auf , die überall lästig und unschön wirk¬

ten. ES kam daraus an . etwa » zu schaffen, wa « härter u»h
gegen alle Einflüsse widerstandssähtger und gleichzeitig s» ^war . All« dies« Eigenschaften sind den von August Laut«
geschaffenen Preßklinkerplatten eigen . Sie genügen jeder hft,
anspruchung , und davon kommt es , daß die Preßklinker,
platten in so kurzer Zeit einen derartigen Stege - zug dura,
die Welt hielten .

^
Neben der Preßklinkerplatte .r -Fabrikation wurde »ocheint Kunstkeramtk - Abteilung geschaffen. Da sindneben einigen Hils- krSften in schönen Werkräumen zw«j

Fachleute tätig : nämlich der Kunstkeramtker Großer . ,^Enkel de - Töpfermeister - Zimmermann in Neuenbur, , derdamit die Tradition der alten und bekannten Künstln,
samilie aufrecht erhält , und die Kunstkeramikerin Fräulein
S . Friedrichs. Es ist von ganz besonderem Interesse
ihnen bet ihrer Arbeit zuzusehen, wie sie an der Töpferscheibe
nach dem jahrtausendalten Verfahren mit kunstfertiger Hgph
au- demselben, besonder- ausberettetem Material , au- dnn
die Preßfltnkerplatten entstehen, di« wundervollsten Gesä^aller Art formen . Die Art de- Formen - ist uralt , aber das
Brennen dieser hochwertigen Kunstprodukt « in dem gesahr-vollen Sinterungsbrande geschieht nach dem von Augus,
Lauw erfundenen Verfahren im Tunnelofen und ist nur hie,
möglich. Sie « rösfnen sich für diesen wertvollen Zweig graft
Perspektiven . Die Künstler schassen Krüge , Behjjlter . Vasen,
Urnen und Töpfe aller Art , auch Grabdenkmäler und Onia^
mente für Gebäude und Schriftzeichen mancherlei Art. Die
Wirkung ist eine ganz eigenartige . Sie werden nicht , wie in
der anderen Industrie , mit künstlerischer Glasur überzogen,
sondern wirken durch ihren eigenartigen metallischen Glanz
in den verschiedensten Nuancen , den sie durch den HH-
stnterung - brand erhalten . Besonders angesrrtigte Produkte
finden wegen ihrer Festigkeit und SSurebeständigkeit au»
in der Industrie Verwendung , wie in den Schweselsäure
Kochbehältern bei den Metallwerken und anderen chemischen
Industrien . Die Spezialplatten finden überall Verwendung
als Bodenbelag und gleichzeitig als Schmuck für Fassaden
und Innenwände . Man steht daran , daß August Lauw dank
seiner Energie , Zielstrebigkeit und Ausdauer ein Werk ge¬
schaffen hat , das sür die Friesische Wchde und damit für
da- Oldenburger Land von allergrößter Bedeutung ist »nd
damit den Namen noch größer macht, der die Klinkerinduftrie
Oldenburg - seit einem Jahrhundert mit dem Namen Laus
verbindet ^s » oob Roplo,,.

Varel 80 Jahre Stadlgemeinde
« m I . Mai , dem 1. Jahre » taae der Nalionalen « rbett . kann die

Stadl Varel Wien so . Geburt » lag feiern . SeidswerstLndliid ist der
Ursprung de « Orte » Varel bedeutend alter . Die älteste Urkunde, die
von einem Ort Varel zu derichlen weiß, findet man ln einer päpsi-
ltcden Riederlchrlft , wonach der - os . Jarle - an da» glasier Raflcde
verschenkt wird . Ob hier wtrNIch ein Hof bestand, laßt sich wobl schwer¬
lich ermitteln , wahrscheinlicher Ist , dag Varel eine alte iilnsledlun«
bildet«. Tie Spur verlier « sich aber bi» im alten Ritftringer Sendreckn,
dessen Snlstehung vor 1230 an^ sctzt wird , wo der Name Varel zum
anderen Male genannt wird , und zwar al» Ort einer Gaukirche. Varel
war lange Jahr « ein Streitpunkt zwischen den friesischen und olden-
burgischen » rasen. Erst um 1170 kam Varel endgültig an Oldenburg,
und durch « nton Günther wurde Varel selbständige Herrschaft. Sr der-
machte diele seinem von der Erbfolge auSgcschlosseneneinzigen Sohne,
dem Grafen Anion I . von Aldenburg , sie bestaub aus der ledigen Sladt
und Landgemeinde Varel . 1783 erwarben die au » Holland stammenden
Grasen venttnik durch Einheirat die Herrschaft 1851 horten die Son¬
derrechte der Grafen ventiixk wieder aus. Lurch landesherrlich « Ver¬
ordnung vom 15 . /22. September 1811 war die . adle - Herrsch«?» Varel
dem » reise Neuenburg , » geteilt. Sie bestand au » dem Kirchspiel Varel,
lediger Stadt - und Landgemeinde . Erst mit dem Jahre 185 » , mit der
Hinrichtung der Jletkenrverwaltung begann sich der städtische Sharakter
zu entwickeln. Die ledig« Stabt Varel erhielt alt Wecken eigen« Ver¬
waltung . Inäbelondere aus dem Gebiet« de» Schulwesen», de» Armen-
wesen» und de » Strahenbaue » . Auch seht« in den Kler Jahren bereit»
«ine industrielle Entwicklung ein, dt- den Charakter der Stadt erheblich
deetnflustie. So entstand 1889 die erste Weberei, 1812 da» grobe Eisen¬
werk, 1850/58 wurde der Vareler Hasen gebaut usw . Am 1. Juli 1855
erfolgte der Erlast der Gemeindeordnung sür da» Herzogtum Olden-
»urg . Nach dieser « emetnbeordnung bildeten die Wecken Varel , Brake
und El » slet» mit den angrenzenden , gletche Verhältnisse dardtetenden
Bezirke le eine Stadigemetnd « und wurden au » ihrer dt» herigen ver-
» tndung mit den Landgemeinden au »„ schi«den. Die Gemetndeordnung
«rat mit dem 1. Mat 1850 in » rast . Dementsprechend wurde die Stadt
Varel von diesem Lage ad eine Sladt 2. » last, unter Aufhebung de»
srüheren » trchfpiel» . Stad » Varel . Landgemeinde Varel . 1858 wurde
die Stadt zur 1. » last« erhoben . Ter erste Bürgermeister von 1850 di»
1858 war A. « . Strahl . Ihn erseht« 1858 Stadtdirektor De Zur.» lävemann . der 1880 von Bürgermeister von Garsten «» gelost
wurde . Nach diesem, der dt» 1882 amtierte , trat Bürgermeister
von rhüneil LN di« Reih«, der bi» 1S01 an der SPIHe der Stadt
stand, von 1901 bl» 1902 war Negteiungsastelsor Hellwach In Ver¬
tretung und 1902 dt» 1908 Vllrgcrnreister Ado Jürgen » sein Nach-
solger. Dieser wurde 1908 von Bürgermeister Wilhelm Ol «mann»
ahgelist , der bl» 1920 die Geschäfte der Stadt Varel verwaltet «, um
diese sodann an Bürgermeister Berli « abzugeben, nach dessen unglück¬
licher Amittätigkeit man wieder Bürgermeister Oltmannt an seine
Stelle berief, der dann bi» zur Machtübernahme der NSDAP und bi»
zur Neuordnung der Verwaltung die Geschäste führte . Aus Wunsch
de » Vareler Stadtrais . der sich aus den Boden de « Jührerprtnzip»
stellte, erfolgt« dt« Neubesetzung de» Bürgermeister -Posten » durch di»
Oldenburgische Staat » r«gierung . Dies« bestimmt« den « sletzpr Georg
Menke , gebürtig au » Ellfleth , »um Bürgermeister der Stad « Varel.
Derselbe wurde am 18 . November 1988 durch Amtghauptmann Olt
vom Amt« Wietland etngesühr« und verpflichtet.

80 Jahre Landgemeinde Varel
Zu Begtnn de» vorigen Jahrhundert » , kurz nach den Jretheit »-

krtegen, wurde durch lande» h «rrltch« Verordnung vom 15 . Geptemder
1811 da» Oldenburger Land ln Kirchspiel« «Ingcteilt . Mehrere Klrch-
sptele bildeten «in Amt und mehrere Aemter «inen Kreil . Die gräflich«
Herrschaft Varel bestand au» den beiden Bauerschaften Nordend« und
Südend « und gehhrt« zu dem die letzig« Stadt - und Landgemeinde
Varel umsastenden Kirchspiel Varel . Im Jahr « 1881 kam sodann dl«
erste Lanbgemeindeordnung . wodurch die Klrchlpielbezirke zu politische«
Gemeinden wurden . Hterdurch erhielten der Ort Varel , »er »>» da»»
die Sladt und di« heutig, Landgemeinde umsast««, «ln« neu« 0e1S-
vrrwaltuu , mlt Ortävorfteher Ml» Ort »au»schust. A»,r erst dz« Ge-
meindeordnun , von 1855 Ichus die Grundlage , de» « oder»«» Gemeinde-
leden» . Dies« »ob da« Kirchspiel Varel aus und sondert, den Ort « artt
vollständig von der Landgemeinde Varel ad . Lu damallger Leit um-
sastte da» Gebtet der heutige« Stad « Varel S19 Hektar, darunter Iw
Hektar Wald , »a» Ientg« der » eutsgen Landgemeinde Varel 12888 Hekkar,
darunter 711 Hektar Wal». Dt« Etnwohnerzahl betrug bet »er Grün¬
dung für die Stad « 1811 . für dt« Landgemeinde 8809 (»ent« für dt«
Stadt und für dt« Landgemeinde I« reichktch 8000.) Am 1. Mat 1850
tra « der erst« Gemetudevorskeher der Landgemeinde Varel sowie »er
erst« Gemeinde,at se«, « m« an . « so auch hier ist »er 1. Mat 1850 »er
eigentlich« . Geburt »»»«- selbständigen Landgemeinde Varel.

Der erste Seineindevorsseher war Landwirt E . w . Hatz esse « ,
Hohenberg«, der 29 Jahr « tn mustergültiger weis « seines Am««»

waltete . Sein Nachfolger wurde Landwirt Dtedrich Silken , »er spim,
Oekonomierat , der am 1. Mat 1885 sein Am« » »trat . Mit ihm WM»,
die Verwaltung nach Bargstede verlegt und die Gemeind« zählte zu
der Zeit 11 Bauerschaften m» 5181 Einwohnern . Neichlich 15 Iah«
stand Oekonomierat Willen an der Spitze der Gemeinde, und in IS
Jahren konnte man die Seltenheit verzeichnen, dost während dielet
Zeit nur zwei Geineindevorsteher die Geschicke und die Entwicklungder
grasten aurgedehnten Landgemeinde , die heut« 21 Bauerschaslenmit
reichlich 8000 Einwohnern zählt , leiteten . Die Landgemeinde vaiel «ei¬
nigt über «tn » „»gedehnte» Skrastennetz, überhaupt wurde sttr den
Verkehr vorzügliche » geleistet. Nicht weutger all 75 Kilometer Ge-
metnpcchausseen sind tm Lause der Jahre entstanden , zu dem noch dir
bedeutende Grodenchaustee von Barel nach Dangast durch da » Gioden-
gcländc kommt. Da » Schulwesen tn der Landgemeinde weist einen
Stand aus, wie solcher wobl selten »on einer ländiichen Gemeind « er¬
reicht wurde . 11 Schulen mit 27 « lasten und 28 Lehrkrästen soige« Nr
di« Ertüchtigung der Jugend . Die Schulgebäude entsprechen sür Jahr-
zehnte hinau » den Anforderungen . Da » Jeuerläschweseu der Gemeind«
deftehl tn drei freiwilligen Jeuerwehren , di« sämtlich motorisier« sind,
über eigen« Jeuerwebrautomobile . eigene Svrttzenhäuiee und sonstige
Einrichtungen verfügen . An sozialen Einrichtungen weift dl« Land¬
gemeinde Varel vor allem da» geräumige Pflegeheim mit -rohem
Grundbesitz ans, da» mit selnem « » » gedehnten landwtrtschasiltchenbe¬
trieb aus eigenen Jüsten steh «. An Unlernehmnngen befinden sich in »er
Landgemeinde Varel zwei Molkereien , » Ziegeleien und 2 Dorswerst.
Lwei Windmühlen beleben di« Landschaft, die an » fruchtbaren Seide»
und Wielen sowie Bauland hervorragender Bonitäl besteht. Die Oe¬
samtgrundfläche de» Gemetndebezirk» beträgt 1217g Hektar, wovon
11018 Hektar kultiviert sind und noch etwa 1000 Hektar nnlulltdteii
ihrer Urbarmachung ensgegensehen. Sieben Stlenbahnftattonen liege»
innerhalb der Gcmeindegrenzen . — Seii der nationalen Erhebung I»t>
Bürgermeister Wilhelm Hillen an der Spitze der Grmeiadener»«!-
snng, und da» auch für die Landgemeinde Varel dt« nattonalsolleü-
fttsche Anfdaiiardei » sich bewährte , zeug» davon , hast auch hier keine
wohlsahrtteewerbtlose mehr zu verzeichnen stad.

?«Oer Teilnehmer soll ttesenige- rltz-
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vre aeue Arbrttslamerad
Seht , Ich komme »den von den Strotzen,
Tie ich einmal mit Millionen ging,
Die mu mir an Straßenecken saften,
Die tn Tumpfhett alle« Glück »ergötzen.
Weil da» Leid an Ihren Herzen hing.

Seht , ihr Hab« tn mir nun wieder einen.
De» dir Arbeit endlich zu sich nahm.
Saftet Ihr nicht einmal auch aus Steinen,
In der Sonn « , an den Stratzenrainen.
Wartend auf di« Arbeit, die nicht kam?

Du und Du ! Ihr wart mir Kameraden
Aus der Strafte , kennt ihr mich denn nicht?
Waren wir nicht damal« gleich beladen?
Gebt mir nun mein Anteil an den Gnaden
Harter Arbeit. Brot will ich und Pslicht!

Und auch Liebe miitzt ihr mir wohl geben,
Lange hielt ich keinen Hammer mehr.
Lehrt mich, Brüder , wieder schlagen , heben.
Denn di« Arbeit ist wi, neue» Leben, —
Und ich gehe wie ein Kind umher.

Heinz Funk «.

Vüuerltches Tagwerk
Von

Joses Martin Bauer

Lange vor der Sonne schon beginnt das Tagwerk des
Bauern . Eme Hand , die niemand sieht, zeichnet rötlich die
ersten Fensteriichter in die Landschaft, und rin« Arbeit , di«
kaum einer kennt, ist schon getan , wenn di« anderen Lien-
schen zu ihrer Tagesarbeit erwachen.

Es ist mit der Allertagearbeit des Bauern so wie mit
dem ewigen Sorgenschaisen der Mütter : keiner weiß , wann
sie beginnt, keiner fragt danach wann si« endet in der späten
Siachl ; sie muß geschehen als das erste und daS letzte eines
jeden Tages , und sie erfüllt eine selbstverständliche Pflicht,
di« nicht gemessen werden kann nach Stunden , nicht einmal
gemessen nach dem Ertrag , sondern vielleicht nach den Tage¬
werken , die daS Leben erfüllen.

Lang« vor der Sonne schon beginnt das Tagwerk , wenn
der Bauer durch die Gänge geht und mit pochendem Knöchel
die dienenden Leut« weckt , die Knechte, die Magd «, die Kin¬
der. „Ehhalren " nennt man bei uns dies« helfenden Leut«,
denn der Knecht ist nicht der Lobndientr deS Bauern und
die Magd nicht die Dienerin . Sie sind die Leute, die „zur Ehe
halten " und zusammen mit dem Bauern und seiner Frau di«
Familie bilden . Ter pochend« Rus findet durch alle Türen,
die Pferde scharren schon auf der Stallbrücke , di« Kühe stehen
mit milchsallen Eutern zwischen den Standbrettern , und
gleichmütig sehen die Tiere zu, wenn mit dem ersten herein¬
getragenen Licht die gleichmütige Arbeit aller Tag« beginnt.

Das ist im Winter so. Und im Sommer , wenn di« Helle
Zeit schon früh«r beginnt , ist man vor diesem Stallgang
längst auf den Wiesen »der Feldern gewesen, weil dar län¬
gere Tag ein längeres Tagewerk verlangt . Die Grasmahd
kann nicht bei der Tage - Hitze geschehen , weil die Sense
leichter das taunasse Gras schneidet, weil bet Tage das an¬
dere geschehen muß . was die Hitze der Sonne braucht . Darum
beginnt der Sommertag des Bauern schon bald nach Mitter¬
nacht , wenn die große Stadt sich eben zum Einschlafen bereit
mackst.

Die Nacht ist heilig , und nur das leis« Scharren eines
Tieres manchmal darf sie stören , und was die Nacht atmet
mit dem kaum hörbaren Atem der Tier « und dem leichten
Nachnvind, das darf nicht unterbrochen werden vom grellem
Ton einer Sense oder dem harten Klirren eines Steins.

Wie die Arbeit der Mütter ist diese Arbeit . Man steht
st« nicht , si« muß geschehen , und der andere Mensch sieht sie
erst , wenn er zu seinem Tag erwacht, und wenn dann auch
der Bauer offen vor aller Aua «n im Hellen Licht des Tages
weiter schasst. Diese ander « Arbeit muß tausend Herren ge¬
fällig sein , tausend störenden Dingen , die es doch nicht ver¬
hindern können, daß der Pflug die locker gewordene Erde
wendet nach dem letzten Frost , daß im gleichmütigen Gang

von der Wende bis zur Wende di« Saat gestr«ut wird , daß
dle Egge und di« ÄHLeppe den Rücken der Erde rauhen urrd
glatten , daß das Gras fällt , w«nn seine Zeit gekommen ist,

^ "^
.
^vchgepsleg , wird zwischen Wetter und Hagel¬

gefahr , daß die Sens« dann den Segen eines Jahre » an dt«
stehenden Halm« legt , bi» endlich das Werk der Tag « unter
der scheidenden Sonne wied«r kürzer und leichter wird.
. . gleichmütige» Dahinardetten erscheint diese» Werk
de» Bauerntag «» den anderen Menschen. Aber die Buntheit
des Bauerntages ist prächtiger als die Farbe eures airdern
Arbeitstages . Jede Sorge , die der Morgen in den Stall
bringt , jedes Leid eines Tieres , jeder Wandel tm herrischen
Gebieten de » Wetter» bringt Nöte tn die « auernarbett , aber
auch ein wunderliches Wechseln der Dtnge , der Formen , der
Tagesgletchheit . Unter den sorgenden Händen wächst die
Saar heran , die Bauernhand fühlt da» Leben, «h« e» Leben
dsird, und was die Hand tut , ist bestimmt , den Zeitraum
vom Werden bis zum Sterben so zu füllen , daß immer wie¬
der da» Werden verbleibt.

2till und nüchtern aber mißt der Dauer seinen Dienst
mit dem Maß der Tagewerk« . Bei uns im Land haben sie
da - Maß ihrer Arbeit , die st« an einem so langen Tag de
wattigen können, zum Ackermaß gemacht. Si « m«ssen das
Feld nach Tagwerken , sie messen das Leben schließlichebenso

Hütte im Ruhrgebtel
Von

Erich Grisar
Das Land ist flach. Kleine Grünfetzen , schmutzigeBäche

und darüber ein Himmel, der aussieht wie «in alter Anzug.
So grau , so verschmutztund rissig. Manchmal fallen ein paar
Sonnenstrahlen durch seine Risse. Meist der Regen . Der
macht die Menschen srösieln aus den Wegen, die hinführen
zu einer Zeche oder einem Hüttenwerk.

Viele Wege enden hier vor einer Hütte . Die taucht plötz¬
lich aus dem Dunst der Landschaft hervor wie «in Gigant.
Reckt sich, sprüht Flammen gegen di« Wolken, lischt . Schlote
stoßen nach oben, und merkwürdig , selbst der Mensch, der auf
den Wegen des Reviers klein und unsichtbar erschien, er¬
scheint hier neben den Giganten alS ein Gigant.

Wie bas kocht und zischt . Wie das heult und wogt auf
so einer HUtt« . Und dieses Donnern der Winderhitzer , dieses
Brüllen des in die Pfannen stürzenden EisenS . Das Brum¬
men der Kräne . Das Rattern der Lokomotiven. Und hoch
oben, vierzig Meter oft über der Sohl « des Werks , die
Gichtbühne. Hier beeilen sich Männer , di« heranrollenden
Wagen der Seilbahn in den Schlund des Riesenosen» zu
entleeren . GaS steigt empor . Ein kleines bereitgehaltenes
Koksstück fliegt durch die Lust , und schon wandelt sich das
giftige Gas zur brodelnden Flamme.

Und durch die Flammen hindurch die Schatten der
Menschen. Haben si « Zeit , einmal einen Blick zu Wersen von
hier über das Land ? Hinunter zu den Erzbunkern , herüber
zu den Gasometern , das Ausblitzen der Kanäl « im Sonnen¬
schein , das Prasseln des Regens zu beachten? Wagen aus
Wagen rollt die Seilbahn h«ran . Erz . Koks. Erz . Koks. Im¬
mer wieder Erz und Koks, Erz und Koks.

Und unten , vierzig Meter tiefer , unter dem Dampf der
Kühlrohr « , unter den eisernen Gurten noch , die den Riesen
umkrallen , damit er nicht gesprengt wird von der Glut in
seinem Innern , der Abstich . Wie das gluckst und zischt . Wie
das knallt in der vorgewärmten Pfanne . Und die blauen
Flämmchen , die die Kruste durchschlagen. Ein Mann steht
dabei . Er entnimmt dem glutflüssigen Material eine Probe,
die bald erkaltet und im Laboratorium des Werks zerkleinert
und analysiert wird , ehe noch di« mit kochendemEisen ge¬
füllte Pfanne durch das Werk jagt zum Mischer.

Eva als Naturheilkundige
Sin« schön« Haut ist sehr begehrt; er gibt Mittel , ihre

Reize zu erhöhe» , aber die naiürliche Farbe von Frische und
Gesundheit können sie nicht geben. Nun sagt eine Schönheils-
ärzttn in England , daß nicht » so gut sür di« Haut sei. wi« mög-
lichst viel Acpfel zu essen. St « geh : so weit , Sva als erste Na¬
turheilkundige zu preisen, und den Glauben der nordischenRasse,

nach Tagwerken , von denen der ander « Mensch meist nur das
Lagesschasse» in der Sonnenhitze oder im U»Werrer si«hi,
die Saar und die gelbe Ernle.

Daß dieses Tagwerk ost schon kurz noch der Mitternacht
beginnt und anr Ende des Kalendertages vielleicht gar keine
Begrenzung hat , wo es aufhören dürste , daS ahnen wir
anderen vielleicht, wenn wir in den Nächten dt« stillen. Hellen
Fenster sehen.

Zuweilen ist das Tagwerk auch mit dem letzten licht-
losen Tasten m die Streu der Pserd « nock> nicht zu End « .
Dann vielleicht, wenn der Bauer müde di« Nächt« durch¬
wacht. damit dem jungen Leben eines Tieres kein Leid ge¬
schehe und da » Muttertier keinen Schaden leide, wenn die
Fruchtbarkeit sich inmitten der Nacht erfüllt zur letzten Reife.

Dann schließt sich Wohl das Werk eines Tages zum
vollen Ring der vierundzwanzig Stunden ohne ein« leere,
tote Minute darin . Denn wo die Arbeit dem L«ben dient,
da darf bas selige Tagewerk kein Ende haben , wie das Leben,
bas diese Hände behüten , auch kein Ende haben darf.

Dies ist das Wundersame des bäuerlichen Tagewerke- ,
in dem « tn Tag dem andern gleicht vom ersten Scharren d«r
Tiere über die mühsam« Zeit der hohen Lonne hinweg bis
zum letzten Anstößen eine- Hufe- , wo « in junge- Tier viel-
leicht als erste » das rötlich« Licht der Srallampe erblickt.

Sternenrege » über den Menschen. Flammen über dem
Werk. Rauck» Über dem ganzen Revier — und Schweiß aus
allen Gesichtern, die in dt« Glut starren , und denen Wärm«
längst nicht mehr Wärme ist . Die an nichts denken dürfen als
an die Temperatur der Wind« , die den Glutturm durchjagen,
an die Farbe der Signallampen , die ihnen ongibt . ob der
Ofen abgestochen werden soll , oder ob «ine neu« Ladung
Koks hinunter muß in den Höllenschlund. Nichts denken als
Arbeit . Arbeit . Das Heldentum unserer Zeit.

Das Eise» wandert langen Weg. Gemischt im Mischer,
aufgekocht im ThomaSwerk , von Stürmen durchbraust im
Konverter , der ihm die Kohl« entzieht , die in riesiger , gegen
den Himmel anstiirmender Flamm « verbrennt , wirb es
Form in großen Kukillen, erstarrt es zu Blöcken, um von
neuem dem Zwang sich zu fügen , der es hindurchjagt durch
Walzen . Hin und her . Wieder und wieder . Der Donner er¬
dröhnt , die Walzen poltern , grau « Schlacke bildet sich aus der
glühenden Haut des Eisens , und immer wieder muß es hin¬
durch durch di« stählernen Backen, bis es schlank ist wie ein«
Schlange , und wie «ine Schlange sich bäumt und biegt.

Immer wieder packen Männer den Kopf, schwenken ihn
herum , lassen di« Schere sausen und stecken das eine Ende
der Schlange in die Walze zurück, in der das ander « Ende
noch ächzend sich krümmt . Di « Männer wissen: Ein Fehlgriff
ist Tod . Ein Fehlgriff ist Verderben . Hastiger noch greifen
die Zangen die glühenden Schlangen . Acht Stunden dauert
der Tag . Acht stunden voll Mühe . Acht Stunden im
Glühen , Acht Stunden der Qual.

Aber das Eisen wird jünger in all dieser Qual . Elasti¬
scher , länger . Und verläßt als glänzend« Schiene, als breite
Lamelle, als starkes Profil das donnernde Werk.

Auch die Männer verlassen das Werk. Sie sind müde,
ausgebrannt ist der Blick ihrer Augen . Aber in ihnen ist
Glühen , ist heilige Kraft , Denn sie wissen , si« haben am
Werke geschasst.

Die grauen Kulissen sind plötzlichzerrissen, und die Mü¬
den, Gequälten sind die Erwählten , ihr Auge ist klar und
ihre Lippen form«» das Wort : Gemeinschaft ist Zukunst , Ge¬
meinschaft ist Leben. Gemeinschaft ist Sieg.

Die Dampfhämmer dröhnen , und die Walzen stöhnen,
und der Himmel ist rot wie irr jeder Nacht.

der die Götter zu Aepseln greisen läßt , wenn sie schwach und
hinjällig werden, findet sie sehr vernünslig . Ter Genuß dieser
Frucht machi nicht nur die Haut klar und rein , er vertreibt auch
Krankheiten, besonders Rheumatismus , und verwandelt starke
Menschen tn schlanke . Aepseltage, an denen man sich nur von
Aepseln »ährt , wenigstens einmal in der Woche durchgesührt,
sind sehr zu «mpschlen.

Ein Vorttimpier sür die Heimat
Zum Ableben von Ober -Studiendirektor vr August Frese

Man kann sich ln diesen Tagen , wo in der Natur ein
neues junges Leben einzieht und scheinbar Totes zu zu-
kunftsrohem Leben erwacht, nur schwer damit absinden,
«in« traurige Gewißheit als eine unabänderliche Tatsache
hinzunchmen. dlach unserem Empfinden gehört zum Früh-
lingserwachen dir Geburt eine» neuen Levens und nicht ein
herbstliches Sterben , aber doch griff der Tod mitten in des
jungen Frühlings Knospen und Grünen mit kalter knöcherner
Hand in das pulsende Leben hinein und nahm uns einen
unserer besten Söhne des Heimatlandes ! Unser Or. August
Frese weilt nicht mehr unter uns Lebend«» I Eine tief«
Wehmut erfüllt uns bei dem Gedanken, von diesem Men¬
schen, der so wurzelsest mit der Heimat und ihre,» Leben
verbunden war wie kaum « in anderer , für immer Abschied
nehmen zu müssen. Zu vielseitig und zu stark sind di« Bande,
oi« den Verstorbenen an da » Heimatland knüpften , mW zu
erfolg » und ausdrucksreich war sein« Arbeit sür das Nieder¬
deutschtum , als daß man sein Leben und di« Bedeutung
seines Lebenswerkes im Rahmen dieses kurzen Nachrufs
eingehend würdigen könnte.

Wir, die wir an der Bahre unseres treuen Heimal-
sohnes kauern , wenden unsere» Blick in dieser Abschieds¬
stunde all denjenigen Stätten zu. di« im Leben und Wirken
de» Verstorbenen von Bedeutung waren , und wo er sich « in
auch sür di« Nachwelt dauerhaftes Denkmal setzt«. Auge-
sangen bei den Jugendjahren tm LebenSraum unserer
engsten Heimat , über dt« Ausbildung zum Lehrer und
eine bedeutungsvolle Schassen«,eit in verschiedenen Ge-
»enden deS Landes , eine länger « Tätigkeit als Prinzen¬
erzieher, rin spätere» Studium und «ine neue Lehr¬
tätigkeit an den höheren Schulen in Oldenburg Varel , aber¬
mals in Oldenburg , bis hin zu den letzten Jahren seines
Leben» , dt« Vr Frese in Vegesack auf dem Verantwortung --
volle» Posten al « Oberstudiendtrektor sahen, war «» ein be-
lchwerlicher und mühevoller Weg. Und jetzt, wo nach einem

in Beharrlichkeit und Ausdauer erreichte» Ziel allen Kräf¬
ten des unermüdlich Schassenden freier Spielraum gelassen
war , beste ManneSkraft sich paarte mit frtschem Arbeitsmut,
tras ihn der Tod in d«n Sielen!

Des teuren Toten gedenken heute alle diejentgen , die
bei vr . August Fr « s« im Lause der Jahre aus der Schulbank
gesessen haben , und denen er Lehrer und Freund war . Sein
Unterricht, den er erteilte , war keine trockene Schulweisheit.
WaS er in metslerhaster Weise zu lehren verstand , und was
ihm in seiner Unterrichtsweise die Liebe und die Hochach¬
tung seiner Schüler etntrug , entsprang einer tiefen , ehrlichen
Liebe zur Heimat und ihrem Volkstum , und aus diesem Ge¬
sichtswinkel heraus war es stets sein Bestreben, der deut¬
schen Jugend wieder die Wert « der Heimat als ein hohes
Ideal vor Augen zu stellen und dem Einzelnen auf diese
Weise auch für sein späteres Leben etwas Handfestes und
Echtes mit aus den Weg zu geben.

War dt« Schiel« da» eigentlich« berufliche Betätigungs¬
feld des nuninehr Verstorbenen , so trieb ihn «t» innerer
Drang hinein in das Leben, in das werte -schaffend« Ge¬
statten für die Heimat und die niederdeutsche Art . Von
dieser Art seiner Tätigkeit weiß das Land und vor allen
Dingen die Stadt Oldenburg viel »u erzählen . Acht lang«
Jahr « gehörte er dem Olinboraer Kring als ein eifriges,
täliges Mitglied an . und sechs Jahre von dieser Zeit war
er der « rmgbaas und trug hier aus diesem verantwortungs¬
volle» Posten Sorge sür eine gradlinig « und artgemäß«
Arbeit»a«»richtu«g einer Gemeinschaft von heimatliebend ««
Menschen, di« in einem steten und »psersreudigea Wirken
der Heimat und damit dem großen Ganzen Menten. Der
danmligen Spielabtetlung de » kring , der späteren Nieder¬
deutschen Bühne am Landestheater , war er der erst« Spiel¬
leiter , und seiner Umsicht , seinem unbedingt sicheren « «fühl
für das echt Niederdeutsch« und seiner besondoren Gab«,
der dramatischen Gestaltung Form und L«ben zu geben, ver-
dankt der damalig « Spielerstamm zu einem große« Teil de»
Aufstieg und di« Ebnung des Wege« zur spätere« «tufllerft.
scheu Gestaltung . Wieviele ungezählt« Mal « hatte vr Frese

in dieser Zeit de» Schassen» tm Ollnborger kring Gelegen¬
heit, vor der breiten Lesfentlichkeit aus dem plattdeutschen
Schrifttum in ernstem und h« it«rem Wort vorzulragen . Da»
war sein ureigenstes Gebiet ! Es ist einem fast, als hör« man
noch sein wöblgeformteS plattdeutsches Wort klingen und
schwingen! Als Vr. Frese dann im Herbst 1S29 Oldenburg
verließ , wurde er zum Ehrenbaas de» Kring ernannt , und
bis in die letzt« Zeit hinein hat er immer wieder sein reget
Interesse für die Arbeit seines Kring und der Niederdeut¬
schen Bühn « bekundet. Wer von den Mitgliedern der Rieder-
deutschen Bühne hätte geahnt , daß es anläßlich eines
vor kaum 14 Tagen durchgesührten Gastspiels in Vegesack
das letztem« ! sein sollte, daß sie mit ihrem einstigen Spiel¬
leiter und Mitspieler zusammen sein konnten ! Ebenso wird
auch der Kringbaas Hermann Oncken bei seinem Besuch um
die gleiche Zeit das nahe Ende seines treuen Freundes nicht
vorausgesehen haben.

Du gingst zur Ruh « , Ehrenbaas ! Für Dich und di«
Deinen und für uns und di« Heimat zu srühl Wir müsse«
uns mit der bitteren Gewißheit absinden , daß Dein irdischer
Lebenslauf beendet ist . Zum letzten Male hörten wir Dich
im vorigen Herbst tn Oldenburg , als Du in der Gedächtnis-
seierstund« für Deinen väterlichen Freund , unseren Märchen-
Professor vr . Wisser über dessen Leben sprachst und au»
seinen W«rken vortrugst . Und heute stehen wir schon an
Deiner Bahre ! ?

Wir wissen um die Bitternis , die in Dein Herz einzog,
al» »in harte » Mißgeschick Dir Deinen einzigen Sohn nahm
Du hast den Verlust nie überwunden und immer schwer an
ihm getragen . Jetzt hat Dich das himmlisch« Schicksal tn dir
andere Welt abberufen I

Wir alle, di« wir der Heimat , der Du tn so aufopfernder
Weis« dientest, dienen , und die wir di« echte niederdeutsche
Att pflegen , wi « Du sie pflegtest, wir können Dir im Verein
mit all den anderen Gleichgesinnten über Dein Grab hin¬
aus nur «tu „Slap gerüftl " — zurusen mit dem Verspreche»,
einsatzbereit zu sein für Heimat , An und Vaterland , wie
Du «s i» Deinem Leben warst.
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Wertarbeit

klegsnle NemiiMM . reiner tleniinisr»
39 .00 42 .00 «9.00 SS .00 02 .00 7S.00

üoilem XemiiLiiriiiie . »ule lluiM
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2 .00 3.20 2.20 9.72 13.20

üreeliester - irnil filellnsea
4.72 2.90 0.90 7.00 8 .32

teste celil-gfeecdeedore«
3.72 4 .00 2 .90 7 .20 10.20

8eiiiim- l.oiIeii - fiMii
0 .00 8.00 9.72 13.20 17 .00

boiiniies - stsscdjWee
195 3 .22 3.70

ÜMee bpockeinile»
2.42 2.90 3.20 4 .20 2 .40

steckte»joppen
3 .02 4 .20 2 .00 S.SO 8.20

»mee -We , diene Me».
8ßi>sliMeii >. seicd . ünen.

ttesseli -strecke , vimtel.
leid. Zecken, tiiidrctieüiistes

iloili islstn . v bst ' Mt ' ztr 2121

Heut « »um letzlrn Mal « !
Na » » Ribera in:

Somden » us VßonL « kmrlv

HVmII LS «I,E

Ab Freitag »eigen wirnur 4 Tage
Marlene Dietrich
Gary Looper i»

Sech. vruns
liaarenstraße
Moltenstrahe

Vor die Wahl zwischen nur schönen oder wirklich
wertvollen Dingen stellt das Schicksal jede schöne
Frau . Was sie dann wählt , entscheidet ihr ganzes
Leben. Marlene Dietrich wählt Gar » Co oper in
. Sehnsucht' u . dabei wird jede Frau ihr recht geben.
Warum? — das müssen Sie selber sehen . . . .

Hstionslleiettsg ll« veukctieii Volker
' '

K Ilkr Wochentag- 4 .00 . 5.30,8 .15 Uhr
, v UNI Sonntags 3.00,5 .30,8 .15 1

cailkaillageil
und Lager behält « « jeder Größe sür sämtliche
Betriebsstoffeltesert aiS Vertreter erster Firmen

kmli voeraer . oiüenvarg
Jahnstrab « 10 — Fernrus 4185

mxi » äkraaS Ihr«« vriandai drauchen Sie ckl«

Le«/ Eo »««/

oiedi ootdaüren. »Veoäoo 8ie » iek vegeo
Ik » el » » « a <Iullb an uaior « Osiedlkt » .
» t « l >« ?» 1 « r » t » » S « 38 , r «r»»pr»eh«rS446

IkölMMöii
Am 1 . Mat ab 4 Uhr:

ILOMLVMt

Am 1 . Mai

Vro- Naldall
verstärkte » apelle

Hierzu laden freundlichst ein
NSLNV Ortsgruppe vokel

G«»r« Marte »«

INI»

Me deiam degelriemarlm
Nlmverk « innerer rett!

s
.r

Am Sonntag , dem 3. Mat 1936

Anfang 7Uhr — Flotte Musik — Schtetzstand
Autobus ab Markt 18.30 19 .30 20 .30 Uhrl
ES laden freundlichst ein
S . Danueman « Segertng Wardenburgl

^ IM bk Wiilie » « irlM
Krelr oiltendurg Ztsiltl

^Jn der Woche vom 5. bis 10. Mai beginnen folgend« Kurses
I. Für den Kaufmann:

1 . Rechtschreibung für Anfänger und Fortgeschritten«
2. Buchführung für Anfänger und Fortqeschruiene
8. Englisch für Anfänger und Fortgeschritten»
4. Maschinenschreiben und Kurzschrift für Anfänger und»

Fortgeschrittene
II. Für den Handwerker und Handwerks¬

meister:
1 . Buchführung für Handwerker
2. Eisenbeton «Preis : 5,00 RM>

All « Lehrgänge kosten 6 .00 RM . Anmeldungen täglich in derl
Geschäftsstelle Petcr -Ecke Grün « Stroh « von 8—13 und vonl

15—19 Uhr. Auskunft dortselbst. Telephon : 2551.

ILSLtVML ' ft gu . i

DM/ <
- ^ ^

höhm ^ M
Der packende national « Sroftfilm dieses Jahres

mit der einzigartigen Besetzung

Karl7vli« lg meki
I-ll !>» » « ««« . voll klnkenaellep . L »x0l «r,

v . Winterstein , Dannemann

Die wagemutige Tat eines
tapferen Offiziers vo« L80S

der bis aus ein liebendes Mädchen und
seinen treuen Burschen von allen verkannt
und verlassen

aeaen die Intriaen einer
schönen Spionin

gegen die Heimtücke verräterischer Spitzel
und gegen Dünkel, Lauheit und Trägheit
seiner Zettgenoffen ankämpst

Autzerdem:
01« vl » I» t « i-I« I» tung ck»v lt »m«v»

las üer rrelvelt
Unlere Äekrmacjit

klvriideril 1935
Ein Film , der dem deutschen Volke einen um¬
saffendenEinblickin die neuerstandene soldatische

Größe seines HeereS gibt
Gesamtleitung der Bildberichts : Leni Riesenstadt

Und die neue Emelka- Tonwoche
^ uzxonailel »« I» » d « ii Lotritt

Wochentags 4 .00, 5 .30 , 8 .15 Uhr — Sonntag SM,
5M . 8. 15 Uhr

Me billigste Krankenkasse
Unter ReichsaufsichtI

Landwirt «, selbst . Gewerbetreibende u. sonst . Berufe.
GeschäftsstelleOldenburg , allsenftrabe 5» Prospekte «ran».
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Swei Stunden deutsche Geschichte
Leni Riefcnftahls Wehrmachisftlm

Wohl noch nimals verlangte die Gestaltung eines Film,
dokumen,es soviel Konzentration und soviel schnelle Auf-
fassungsgabe wie das letzte Filmwerk Leni Riesenstahls
„Lag der Freiheit ! Unser« Wehrmacht — Nürnberg 1935.

"

In zwei Stunden rollten die historische» Vorsiihrungen
der 16 Oliv Mann Heer. Marine und Luftwaffe uuter der
atemlosen Spannung der 266 666 Zuschauer aus der ver-
grübelten Zeppelinwiese in Nürnberg ab . In diesen zwei
Stunden mußte der Film ausgenommen sein, der später dem
ganzen deutschen Volk die Großartigkeit der Leistungen
unserer neuen deutschen Wehrmacht vor Augen führen sollte.

Schweres Flakgeschütz

Sechs ihrer besten Kameraleute , die Leni Riefenstahl schon
bei „Triumph des Willens " ausprobiert hatte , waren aus
der ganzen Zeppelinwiese verteilt . Tonaufnahmen waren so¬
wieso unmöglich, denn einmal hätte das Mikrophon bei dem
akustischen Ueberschneiden der einzelnen Manöver einen un¬
verständlichen „ Tonsalat " ausgenommen . Zudem wäre das
Arbeiten mit den Tonwagen viel zu umständlich gewesen.
Die Kameraleute drehten den größten Teil überhaupt mit
der Handkamera , mit der sie auch größer « Strecken im
Dauerlauf zurücklegen konnten, denn besonders bei den Auf¬
nahmen der motorisierten Truppen hieß es . fix und umsichtig

.*» - -

Während der Rede des Führers

sein , damit man ein verständliches und doch rasch abrollcndes
Bild in den Kasten bekam, und außerdem mußten die sechs
mächtig aufpasscn, daß sie nicht selbst Opfer der Manöver-
schlacht wurden . — Und einmal war einer von den sechs so
eifrig und begeistert bei der Arbeit , daß ihn beinahe ein
schwerer Tank „ erwischt" hätte.

So konzentrierte sick die gesamte Arbeit für diesen Film
auf die beiden Stunden . Waren die Aufnahmen mißlungen
oder uninteressant , war die Gestaltung eines Films un-
Möglich

Und die Aufnahmen waren gelungen . Leni Riesenstahl

lieber Kimme und Korn
« ulnobm «» (! ) R .P .F .-Usa

hat von einem erhöhten „ Kommandoplatz" ihr« sechs
Kameraleute trotz des Pulverdampfes so dirigieren können,
daß alles Wesentliche ersaßt wurde . Und das schönste Kom
pliment für sie und ihren Stab war es , als einige der me
Vorführung kommandierenden Offizier« erstaunt fragten:
„Wasf Gefilmt wurde auch? — Davon haben wir ja gar
nichts gemerkt."

So haben all « diese Bilder di« Ursprünglichkeit des Sr-

lebnisses. Sie sind zu dem Auge geworden durch das das
deutsch« Volk nun seine neue deutsch « frei« Wehrmachr sehen
kann.

Di « Tonausnahmen zu diesem historischen Bildstreifen
wurden später von Leni Riefenstahl in dreiwöchiger Arbeit
in und bei München ausgenommen. Sie ließ den Schall jeden
Schusses, ob Kanone. Maschinengewehr oder Gewehr , das
Heranbrausen der Tanks , der Flugzeugmaschinen , kurz und

gut alles auf das Tonsilmband bannen . Jetzt erst fügte sie
das Getöse des Manövers ein in den Ablauf des inzwischen
im optischen Bild fix und fertig geschnittenen Films.

Do ist ein Film von fast einer halben Stunde Laufzeit
entstanden , dessen Höhepunkt die Ansprache des Führers zu
den jungen Soldaten der deutschen Wehrmacht war . Und
diese Ansprache wird im Film „Tag der Freiheit " zum ersten
Male vorgefllhrt.

Marlene Dietrich
in ihrem neuesten FUm „Sehnsucht"

Mit Ausdrücken wie .Her größt « Vamp der Leinwand " ,
, -in« merstphotographierte grau der Welt " kann man Mar.
len« Dietrich nicht ablun , da st« im Laufe der letzten
Jahre mit ihren Filmen immer größere Proben ihres schau-
spielerischen Könnens abgelegt hat . Die Dietrich hat — und
di«S ist kein Zufall —. seit sie durch den Film „T«r blaue
Engel " zu Weltruhm gelangt« , ihren Platz als einzige euro¬
päische Schauspielerin fünf Jahre lang in Hollywood be-
hauptet.

Marlen « Dietrich wurde in Berlin als Tochter d«S Ritt¬
meisters von Losch geboren und erhielt eine sehr sorgfältige
Erziehung . Da sie vielversprechende musikalische Talente
zeigte, legten ihr die Eltern nichts in den Weg. als sie Musik
studieren wollte . Sie studierte in Berlin und Weimar und
hatte ihre Geigenausbildung fast vollendet , als sie sich durch
übermäßiges Ueben ein ernstliches Knöchelleiden zuzog und
ihren Traum , Geigerin zu werden , aufgeben mußte . Kurz
entschlossen und nur an künstlerischer Betätigung interessiert,
besucht sie dann die berühmte Schauspielschule des Berliner
Deutschen Theaters . Nach einer langen Ausbildungszeit er-
hält sie endlich die ersten Rollen . Von Shakespeare und den
Klassikern wechselt« sie rasch in das mondäne Fach über und
spielt abwechselnd in Gesellschaftsstücken und Revuen . Ihre
Tätigkeit befriedigt sie nicht, fast will sie es aufgeben , auf
„die große Chance " zu warten und will sich nur ihrem Be-
ruf als Frau und Mutter einer kleinen Tochter — Heidede
genannt — widmen , als sie für eine Kollegin in dem Stück
„Zwei Krawatten " einspringt und — sür die Hauptrolle in
„Der blaue Engel " engagiert wird . Ter Erfolg dieses Films

bringt ihr einen langjährigen Vertrag nach Amerika. „Herzen
in Flammen " mit Gary Cooper als Partner . „ Schanghai
Expreß " mit Clive Brook, . Die blonde Venus " mit Herbert
Marshall und Eary Grant und „Die große Zarin " mit John
Lodgc zeigen die Dietrich in mehr oder minder stilisierten
Rollen . Der jetzt herauskommende neue Film „ Sehnsucht"
mit Gary Eooper in der männlichen Hauptrolle wird der
Darstellerin endlich einmal Gelegenheit geben, sich dem
Publikum in einer menschlich äußerst anziehenden und hei-
teren Rolle vorzustellen, die ihren vielen Freunden sicherlich
eine große Anzahl neuer Anhänger hinzugewinnen wird.

Marlene Dietrich und Gary Cooper

«Der HSbeee vesehl"
Mit Karl Ludwig Diehl und Lil Tagover

Eine außerordentlich interessante Besetzung, Karl Lud¬
wig Diehl erstmalig neben Lil Dagover und Heli Finkenzeller
an der Spitze eines in jeder Beziehung großen Ensembles
bester Namen , eine aufrüttelnde , dramatische Handlung , die
von Leben, Liebe, Taren und Kampf eines Aufrechten in
Zeiten deutscher Not erzählt , und «ine schöpferisch gestaltende
JnszenierungSkuttst hi « Wuchs und Spannung , Tragik und'
Heroismus , packende Milieuschilderung und überwältigende
Dramatik des Geschehens zur Auslosung bringt , zeichnen
diesen kämpferischerfüllten Film aus.

Roch immer schlugen die Herzen der Deutschen dem
kämpferischen Geist, dem kämpferischen Mensche» entgegen.

Hcli Finkenzrller und Karl Ludwig Dicht

Noch innner erwuchs aus diesen Herzen das starke Echo, das
wachsend zur Tat reist« . Noch immer auch war es di« stolze
Ausgabe des deutschen Films — wie sie sich in den unver¬
geßlichen Ufa-Schöpfungen vergangener Jahre ossenbarte —
den Wehrwillen und Kampfgeist der Nation beschören zu
helfen. Nicht vergebens erweckte der Film das ewig«, macht¬
volle Lied der Nibelungen in einer Bildballade von gran¬
dioser Schönheit , nicht vergebens predigte er vom kämpferi-
schen Leben des Großen Friedrich , des heldischen Jork , der
tapferen Mariner in „Morgenrot "

. Filmwcrke . Bildwerke,
die in der Zeit , für die Zeit der Reife mahnten » nd be¬
schworen. Um wi« Vieles stärker und bewußter »nd tiefer
muß deshalb heute «in von nationalen Wollen und nativ-

naler Kraft getragenes Filmwerk empfunden werden , heut«,
in einem freien und wehrhaften Deutschland!

In diesem neuen Ufa-Film leben jene Jahre preußischer
Ohnmacht und Zerrissenheit auf , in der sich immer deut¬
licher die Gefahr abzeichncte. daß ganz Europa unter ein
Regime , unter eine Hörigkeit gezwungen werden sollte. Es
waren die Besten in den deutschen Landen , die ingrimmig
die Fäuste ballten und — zu handeln wußten . Der Frieden
vyn Tilsit — 1867 — lieb die Flammen der Empörung nur
noch höherschlagen. Hatte sich die satte Behaglichkeit der
Lguen und Selbstzufriedenen mit dem ein Jahr zurück-
uegenden Anschlag Schulenburgs , „Ruhe ist die erste Bür¬
gerpflicht" , befriedigt einlullen lassen , so jubelten die Auf¬
rechten und Zukunftsstarken dem unermüdlichen Rufer im
Kamps um preußische Auferstehung . Johann Gottlieb Fichte,
und seinen „Reden an die deutsche Nation " um so lauter
und begeisterter zu . Da predigte ein Schleiermacher, da han¬
delte ein Stein , da kämpfte und starb ein Schill . . . Kurz nach
diesen Ereignissen setzt unser Film ein — aus dem Geist
dieser Jahre der deutschen Not und der deutschen Selbst¬
besinnung gebar sich auch die mutige und opferwillige Tat
des Helden dieses Films , der Kampf eines Mannes , der,
nur auf sich selbst gestellt, weder das Gesetz des Napoleon
Verbündeten Preußen , noch den weitreichcnden Arm des
französischen Imperators selbst fürchtete, sondern der der
Stimme seines deutschen Gewissens , dem Machtspruch seines
kämpferischen Glaubens , der dem „höheren Befehl " ge¬
horchte!

Friedrich Saqtzler und Karl Ludwig Diehl
Photo <L) : Uta

Der gnoggefelltnnenNubder FilmftarS
Erft was leisten, dann heiraten!

»Eine gute Laufbahn vor der Ehe " ist das Motto eines
Junggesellenklubs , den soeben eine Anzahl Filmfchauspiele-
rinnen in Hollywood gegründet haben. Die jungen Damen
kündigen in aller Bescheidenheit an , daß die Romantik aus
chrem Leben völlig verbannt sein soll , so lange sie nicht ent-
weder di« Staffel zum Ruhm erklommen haben , oder eS sich
nicht entfchieden hat , daß sie keine Aussicht haben , jemals

Stars " zu werden . ES sind keineswegs lauter unbekannte
,
'
ung« Damen , die sich dem Klub angeschlossenhaben : einige

wie Anita Louise, Olivia de Havtland , Margaret Lindsay.
Marv Wilson , sowie die « i, «Präsidentin Jean Muir und
di« Sekretärin de « Klubs Patricia ElliS haben sich schon
«inen weichin bekannten Namen gemacht. In den Statuten
des neuen Klub« liest man : . Die Laufbahn und di« Eh«
sollen nicht miteinander vermengt werden . Um hier all«

möglichen Unglückssälle zu verhüten , ist die Organisation
geschossen . Ter gemeinsame entschlossene Wille aller unserer
Mitglieder wird die Entschlußkraft jedes einzelnen Mit¬
glieds unterstützen." Das drängendste Problem sür die Mit¬
glieder des neuen Klubs ist aber : was wird nun aus denen,
di« bereits den Schmerzen der Liebe verfallen sind? Auf
diese Fragen antwortet die Sekretärin : . Wir verbieten di«
Romantik nicht, so lange die Geschichte nicht zu ernst wird.

Meine Filnmotiren
„ riandschütze Brugglcr" hat Ausnahmen begonnen

Für den neuen großen Film der Ufa . Standschütz«
Bruggler" haben bi« Außenaufnahmen in den Alpen be¬
gonnen. Hauptdarsteller sind : Lola Lblub, Franziska Kinz.
Friedrich Ulmer, Vincenz Prößl, Beppo Brem, Harr»
Hardt , Kirchner - Lang, Gustl Stark - G Netten»
baur und Hanst LH » ms.



Dvv tägliche Ugcheichten-Gpvets^UUAW

Wer ftegl im moderne« Fünfkampfs
In Stockholm 1912 nahmen 9 Nation«» mit 32 Wetl-

käntpsern teil. Sieger wurde LiUicliööl , Schtveden, mit 27 Pkt.,
gefolgt von seinen Landsleuten Asbrink, 2!« Pli , 6». de Laval,
30 PN ., und Gröndagen, 35 PN Al« nächster kam Patron,
USA . mit « 1 PN . Bei den Spielen in Antwerpen 192« tvaren
23 Teilnehmer von 8 Nationen angemeldet. Auch diesmal ge¬
lang es Schiveden , die vier « riien Platte durch Torsten mit 18
PN . , t! de Laval mit 23 , Runö mit 27 und Benal Uggla mit
46 PN zu belege » , Diesmal war « S « hristenfeii, Dänemark,
der den Schweden mit 47 Pkt . am nächsten kam . Tic Pariser
Spiele 1921 batten 28 Teilnehmer von II Nationen versammelt.
Noch einmal war eS den schtvedischcn Sssizicren vergönnt , durch
Lindman ( 18 Pkt. ) , Dvrslen t39 > und Bertil Uggla (4SI aus di«
drei ersten Medaillen Beschlag zu legen . Aus den vierten Platz
kam Duranlbon , Frankreich, mit 54,5 , und auf den siinsien Ave-
lan , Finnland , mit 55 PN . Bei der >x . Livmpiade i „ Amster¬
dam 1928 wurde der Wettbewerb von 37 Teilnehmern au« 14
Nationen bestritten. Sieger wurde Tboselt, Schweden, mit 47
PN . , Zweiter Lindman Schweden, mit 5« , Triller Kahl,
Deutschland, mit 52, Vierter Berg. Schwede» , mit 58 . und
Fünfter Haz, Deutschland, mit 59 PN . Es war also DeutlcH
land , da« durch einen seiner guten Vertreter di« Bronzemedaille
erobert« , welch« di « Schtveden bisher stets sortzusühren ver¬
mochten . Auch di« gute Leistung von Har war aller Beachtung
tvert.

Di« X. Olbmpiad« in So« Angele« hatte nicht mehr al« 25
Teilnehmer au« 1« Nationen versammelt. Zum siinsten Mal«
glückt« er nun den Schwede » durch Oxenstierna mit 32 und
Lindman mit 35L PN. die goldene und die silbern« Medaille
beimzusühren, während Amerika durch Mario mit 38,5 PN . die
Bronzemedaill« eroberte. Vierter war Tboseldt, Schtveden, mit
3S und Fünfter Reiner. Teutschland, mit 47 Pkt.

Für ti « Spiele in Berlin bars man zwischen 5« und 6«
Teilnehmer von etwa 20—25 Nationen erwarten . Ta außer-
d«m di« Bewerber um die Spitzenplätzebesser vorbereltet als je
erscheinen werden, ist ein Kampf zu erwarten , der sowohl die
Wettkämpfer wie auch di « Wettkampsleilung aus « ine harte
Prob « stellt.

olympia -Vorbereitungen unserer Heiler
Letzter Auslandsstart der Lpringreitcr in Warschau
Tie deutschen Reiter baden sich in diesem Jadrc nicht

minder sorgfältig vorbereitet alz die Vertreter aller übrigen
Sportarten , die für DeutschlanbSFarben bei den Olvmptschen
Spielen starten sollen . Unsere Springreitcr , die in der ganzen
Welt auf Grund ihrer unzulänglichen Erfolge « ine führende
Stellung «innebmcn, waren »l Los Angeles vor vier Jabren
nicht dabet. uw so größeren Ehrgeiz entwickeln sic diesmal,
um im eigene» Land« die Goldmedaille zu erringen . Aus sport¬
lichen Gründen wurden in diesem Jahre » ui einige national«
Turniere beschickt, und nach ihrem Start in der kommenden
Woche in Magdeburg gibt es die letzte international « Kraft¬
probe vor den Spiele« in Warschau. Mit einem starken Auf¬
gebot von einem viertellnindert Pferden erscheint die Kaval¬
lerieschule Hannover bei den Reilertvetlkämpsen in der pol¬
nischen Hauptstadt vom 3« . Mat bis 8 . Juni . In der Rcttcr-
mann schast, die wieder Oberstleutnant Areiberr von Walden-
sels führen wird , stehen auch diesmal di« bewährten Kräfte
wie Riltm . Momm, Hauptmann v . Barnckow, Rittm . E . Hass« ,
Ober» . K . Hasse, Lverlt . Brandt Ovcrlt. Schlickum . Von den
jüngeren Reitern ist außerdem Oberst. Brinkmann in Aussicht
genommen worden.

Sbne Hetorde beachtliche Leistungen
Meisterschaften im Gewichtheben

Die Wettbewerbe um die Deutschen Meisterschaften im
Gewichtheben wurden i» Stuttgart - Möhringen in drei
von den sechs Gewichtsklassen ausgelragen . In allen drei
Klassen, Bantam - , Feder - und Schwergewicht, kamen die
Titelverteidiger zu neuen Erfolgen . Tie Leistungen bewegten
sich durchweg aus beachtlicherStufe , obwohl Rekordleistungen
nicht erzielt wurden . Im Bantamgewicht sicherte sich Joses
Schuster ( München) zum vierten Male den Titel . In den
beiden übrigen Gewichtsklassenkamen die beiden vorjährigen
Europameister Max Walter (Saarbrücken ) und Josef
Manger (Frcising ) zu Siegesehren . Nachstehenddie Einzel¬
ergebnisse der als olympischer Dreikampf (beidarmig Drücken,
Reißen und Stoßen ) ausgetragcnen Prüfungen:

Bantamgewicht: 1 . Joses Schuster ( München)
530 Pfund (170, 155 , 205) ; 2 . Bumbcrger (Frcising ) 525
Pfund (170 , 155 , 200 ) ; 3 . Schmalest (Berlin ) 505 Pfund
<145 . 160 , 200).

Federgewicht : I . Mar Walter (Saarbrücken)
580 Pfund ( 155,180 , 245) ; 2 - Mühlberger ( Frankfurt a . M .)
580 Pfund (155, 190 , 235) ; 3 . Georg Liebsch (Düsseldorf)
575 Pfund (190 , 180 , 225) .

Schwergewicht: 1 . Joses Manger (Freising)
790 Pfund <235, 260 , 295) ; 2 . Paul Wahl ( Möhringen)
775 Pfund <210, 225 , 310) ; 3 . Schatlner (Berlin ) 760 Pfund
(235, 215, 310) .

Die Deutschen Meisterschaften in den übrigen drei Ge¬
wichtsklassen, Leicht - , Mittel - und Halbschwergewicht, werden
am 9 . und 10 . Mai in Esten zur Entscheidung kommen.

3k:m „Lag des dentschen Kanusports"
Sin Mahnwort an alle „ wilden Paddler"

Wer beule im Faltboot wandernd di« deutschen Waffer-
fportgcbiet, durchftreist , wird überall aus die Spuren der Ar-
beit des Deutschen Kanu-Vervandes trcssen: Wanderbeime,
Wanderhütten , gastfrei« Booisbäuscr . Kanubeim« , Ferienlager
und Zeltplätze mit den erforderliche» Anlagen , bequeme Umsatz-
Nellen an Wehren »nd Schleusen , verbilligte Schleusen, und
Besabrungsgebübren , für sonst verbotene Gewässer, Triplik«
für den Grenzüberlritt bet AuslandSsabrten und dergleichen
mehr, was der Wasserwanderer braucht.

Tausend« benutzen dies« Einrichtungen mit , ohne an ihrer
Beschallung mitgebosten zu haben. Ist das heule noch , gerecht¬
fertigt in einem Teutschland, ln dem der Grundsatz gilt : . Ge¬
meinnutz gebt vor Eigennutz? " Tie Angst vor bobcn Beiträgen,
die Befürchtung, von den Verein« : , z» sportlichen Leistungen
berangezog« » zu werken, di« kcr 'Netressen : « au» beruflichen
und anderen Grünoen zu leist« ,, nicht tmiiande ist, oder an ser
T« ilnabm« an Veranstaltungen gezwungen zu sein , für die ibm
dt« Zeit fehlt, mag Mel« davon abgehaiten haben, di« Mitglied,
schalt zu erwerben.

Aehnlich liegen di« Tinge auch bei anderen Sportarten.
Daher hat der R2PF ausdrücklich di« Einrichtung der Ein-
» elmitgltedschast gutgeheißen, die auch heim Fachamt

« anuiport im TRfL vorhanden ist . Wer ans beruslilden oder
sonstigen Gründen einem Verein nicht bettrelen kann oder will,
der kann Eiiizelmiiglicd des Fachainles werde» . Er « rwirdl
damit das Recht , di« Einrichtungen drs DKV zu venuvcn, die
bOprozenlig« gahrpreisermätzigung aus den TRsL -Ausweis
vo » einer Gruppe von 6 Fahrer » an zu beanspruche» , und » och
alle di« anderen Vergünstigungen, dt« einzeln auszusüyren zu
tveit führen würde — und das aller , ovn« Zwang zum Ver-
«iiisleven. Ter Sinzeimilgliedsveitrag ist gering und erschwing,
lich auch für den Falibootsadrcr mit aeringen Geldmitteln.

Uebcrall im Teutlcvcn Reich schlich« » sich Gleichgesinntezu¬
sammen in d«r Erkenntnis , bah di« vereint« Kraft all« Hindcr-
niste zu « vn «n vermag. Auch dt« Kanusobrcr gebären zusammen,
wenn ste für ihr« » touristisch und gesundb« illicv Io wertvoll« »
Sport di« Vorteil« haben wollen, di« st « zur Durchführung
ibr« S Fahnen , und Z« ltlagerlev« iiS brauchen.

Auskunst über all « Fragen erteilt gern di« ' Geschäftsstelle
des gacvanttes Kanusport im TRsL , Gau Niedersachse », Hano-
ver, Haus Eo» ii »« » tal , Zimmer 312 . Fr.

Aus Vereinen und verbSnden
Keine Skagerrak -Gedächlnisspiele in Wilhelmshaven
Wie wir erfahren , sollen die Skagerrak-Gedächlnisspiele,

die am 24 . Mai in WiIber»l »vav« n -RUstring« n vom W2E Frist»
durchgefüdrt iverdcn sollt «» , nun doch nicht sialtfinden, tveil die
Meldung zu spät erfolgt ist. Tie Kriegsmarine wird jedoch an
diesem Tag« den im Radm« n der Spiel« vorgesehenen Skager-
rak-Gepäckmarsch über 25 Kilometer durchführen. Man will
außerdem Verlusten, im Rabmen des BahnsiasseltageS ein«
letchiatvletischc Veranstaltung durchzusühren.

Ter 1 . Mni im Zeichen dcS Sports
Unter dem Motto „Volk spielt fürs Volk" steht der

Nachmittag des Nationalfeiertages des Deutschen Volles in der
Krtegsmarinestadl Wilhelmshaven und Rüslringen . Tie ge¬
samte Sportbewegung der Jadestädte , di« Kriegsmarine , di«
Gliederungen der Partei und andere Verbände wollen am
Nachmittag des 1 . Mai in zwei Stunden ein sportliches Pro¬
gramm auf dem früheren Großen Exerzierplatz avwickeln , wie
eS di« Jadestädt « noch nicht gesehen haben. Allein von der
Kriegsmarine führen mehr als 200 Man leichtathletische Ver¬
anstaltungen vor. Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stedt
« in 10-Kilometer-Gcpäckniarsch . Man rechnet in den Jade-
städlcn, falls das Wetter günstig ist, mit 30 000 Zuschauern.

Schauturnen de* Slsflether Turnerbunde«
Die Winterarbeit abschließend, veranstaltet« der Elsfleth«-

Turnerbund i » der Turnhalle ein Schauturnen , das einen recht
guten Ersolg hatte . Mit dem Einmarsch der verschiedenen Ab.
teilungen unter dem Vorarttritt der neuen Fahne de« Reich« ,
dunde« für Leibesübungen wurden die Darbietungen h,«
Abends erössnet. Worte der Begrüßung sprach Turnlehrer
Iaeschle. Danach traten dt « verschiedene » Riegen mi , ihr«»
turnerischen Darbietungen an, die den ungeteilten Beifall de,
Zuschauer sandcn und eine gute Brcttenarbett zeigten . Ein,
besondere Note erhielt der Abend durch die Ausführung de«
Oltttupia-Fesisptelcr von Hermann Grauerholz - Breme,.
haven, das bei allen einen tiesen Eindruck hinterließ und i»
dem wertvolles deutscher Gedankengut verankert tsi , unter,
mischt mit der Liebe des Deutschen zu seinem Valeriaichemir
dem ehrlichen Friedenswillen des deutschen Volkes. Verein «,
sichrer , Rektor Schwa rting, dankte in seiner Schlußansprache
allen, die zum Gelingen diese - Schauturnen « durch ihre Akti¬
vität beigciragcn hatten . Eine besondere Ehrung aber wurde
dem alten Turner und Sprecher des Verein- , Realschullehrer
W a e ch t c r, zuteil, dem der Elsslclher Turnerbund au » Dank¬
barkeit eine KdF -Fahrt nach Thüringen schenkte, in seine alt«
Heimat.

Mannschasttkümpseder ruruerlugend
TB Brake Sieger im Unterkreis Wesermarsch

Am Sonntag fand in der Turnhalle de- Broker Turm
verein - der Wettkamps unserer jungen Turner und Turn«
rinnen statt. Bet den Turnerinnen waren nur die Verein«
Elsfleth , Nordenham und Brake vertreten , von den Turnen,
nur die Verein« Blexen und Brake . Bei den Turnern siegt«
der TV Brake mit 456 vor Blexen mit 417 Punkten . Bester
Einzel -Geräteturner war Wißmann , Blexen (56 P . ) , »n
Mintrup , Brake (49 P ) . Bei den Turnerinnen siegle eben,
falls der Broker TV mit 517 P . vor dem Elsflether Tbd. 4SI
und dem TV Nordenham mit 416 P . Best« Einzeln»»«,
rinnen waren Adriane Peters (57 P .) , Sigrid Ahrens 5g
P .) und Frida Biller (55 P . ) vom Broker TV . Somit per.
tritt den Unterkreis Wesermarsch der TV Brake aus dem
Kreislurittag am kommenden Sonntag in Oldenburg . Di«
Wettkampfleitung hatte Unterkreis -Jugendturnwarl Hunte-
mann , Elsfleth.

Meisterschaftohne Favoriten
„ Halbzeit" in den Fußball Gruppenrundcn

Daß der Kampf um die Deutsche Fußball Meisterschaft in
diesem Jahr überaus interessant ist, läßt sich nicht diiuveg-
leugnen. Er ist vollkommen offen, ossener vielleicht als je
zuvor ! Als Schalt« 04 , der Tttelverteidiger , und der 1 . FE
Nürnberg als Gewinner des Polal -Wettbcwcrves am 5 . April
ibre ersten Sieg« errangen , glaubte man wett und breit, in
den beiden Vereinen bereits schon die Endspiel-Teilnehmer
sehen zu müssen . Gewiß, a »lch nach der ersten Hälfte der
Gruppenlämpse gehören vi« „Knappen" und der „Club " neben
der scheinbar wieder erwachten Fortuna Düsseldorf zu den
ersten Anwärtern sür den Meistertitel. Toch , daß ein« haben
die ersten drei Spieltage klar gezeigt: Es gibt keinen Favoriten
für di« Meisterschaft.

Die Klasse der sekdzebtk GauMeistc» Nisi« durainx, zu wün¬
schen übrig . Nach den ersten drei Kämpfen ist lediglich noch
Fortuna Düsseldorf ohne Verluslpunlle und mit dem „Elub"
zusammen ohne Niederlage. AVer auch bi« Meister der Gaue X
und XVI zeigten bisher »icdr oder tveniger große Formschwan¬
kungen und waren einem Punllvcrlusl nahe. Im Stile « ines
großen Meisters kämpfte bisher keiner der sechzehn Vorrunden-
Teilnehmer. Das ist eigentlich sonderbar. Heul«, wo unser
Fußvallipor « zu jeder Zeit in der Lag« wäre , mit zwei gleich¬
starken Mannschaften in die internationalen Geschehnisse « in¬
zugreisen, haben wir «inen Mangel an ausgesprochen starten
Gaumeiltern. Vor Jahren , da unsere Nationalelf den inter¬
nationalen Durchschnitt nicht überstieg, war unser« Landes¬
meisterschaft ausschließlich ein« Angelegenheit weniger schlag¬
kräftiger Vereinrmannichasten.

Es wäre salich , nach drei Spieltagen schon den Stab über
di« Leistungsstärkeunserer diesjährigen Gaumeister zu brechen.
Wer weiß, es ist durchaus „drin "

, daß auch di« « ine oder andere
Elf über ihr bisher gezeigtes Können hinauswüchst und alles
schlägt , was ihr den Weg zum stolzen Titel eines Deutschen
Meisters versperren will. An ver Tatsache, vaß sich der Turcy-
schnitt unserer Vereinsmannschasten stark nach vorn gearbeitet
und Anschluß an die „Favoriten " gciunden vat , aber ist nichts
zu deuteln. Unsere ausaesprochenen Klasse - Mannschaften —
Schalk « , Nürnberg , Fortuna - baden seit Monaten « inen Still¬
stand in ihrer Weiterentwicklung zu verzeichnen. Hoffen wir,
daß ste ihn möglichst bald überwinden!

Die Ausgeglichenbeil unter den meisten Gaumeistcrn ist es
gerade, di « in diesem Jabr den Kamps um die Meisterschaft
Io abwechslungsreichund interessant macht . Am 3. Mai steigt
der vierte Spieltag der Gau- Gruppenspiele. Worten wir ab,
was er uns sür Ueberraschungen dringen wird.

Siege von Chemnitz' und Schalke
In der Gruppe I starten die beiden Favoriten Polizei

Chemnitz und FE Schalle vor eigenem Publikum gegen den
Berliner SV bzw. gegen Hindenburg Allenstcin. Es ist kaum
anzunedmen, daß eine der beiden Platzmannschaften Punklver»
lusle erleidet, obwohl man beiderseits hosst . . .

Werder Bremen — Borwörts -Rasensport Glriwitz
Unser NiedcrsachscnMeister stellt sich nach seinem großen

Ersolg gegen Eimsbüttel c»n Sonntag in Bremen gegen Vorw.
Ras. Gleiwiy vor, also gegen die Mannschaft, die de » Bremern
eine schwere Niederlage im Vorrundenspiel beigcbrachl hat.
Beide Mannschaften baden gut« Aussichten, Gruppcnsteger zu
werden. Ter Vorteil de » eigenen Platzes und das technisch
bessere Können sollte » für Werders Sieg ausschlaggebend sein.
— In Hamburg, wird Eimsbüttel versuchen , die 1 .0 -Nicderlage
gegen Viktoria Stolp im Rückspiel wcttzumachcn.

Der 1 . FC Nürnberg ungcsährdct?
In der Gruppe III würde der .Club " sehr viel profiliere» ,

wenn er einen klaren Sieg gegen den Mitte Meister SV Jena
ichasst , Venn es ist nicht daran zu zweijelu, daß Wormaiia
Worms und Kickers Zutttgarl sich wieder einmal gegenseitig
die Punkte abnebmen. Ein Sieg der Wormser — die bekanntlich
im Vorspiel 3 :2 in Stuttgart verloren — ist in Worms nahe¬
liegend.

Liescrt Waldhof eine neue Uebrrraschung?
In Süddeulschland. namentlich in Baden , steht man noch

immer unter dem Eindruck der katastrophalen Niederlage des
Gaumeisters Walddof gegen Forttina . Vs ist desdald verständ-
lich daß man dem Zwei gegen Hana» 93 mit gemischten Ge-
jiidlen eutgegensied,. ' in ilnentsd iedcn wäre »elbs , in Mann
heim keine Ueberrascduna mcdi . — In Düsstcdors stein For
tun« letnerwegs vor der leichten Ausgabe, wie man allg« » >ktn
anntmmt . Ter CsR Köln — wir denken dabei an die Rivalität
der Fußballstädie Köln- Düsseldorf — ist «in harter und gefähr¬
licher Gegner. Immerhin würde ein Punklverlust der Fortunen
einer großen Ucberraschung glelchkommen.

Srobkampslag im Handball
Der erste Maisonittag weist im Handdallspor« ein über «»»

umfangreicher Programm auf . Im Kamvs um die Meister,
schaft der Männer wird die Vorrunde der Gaugnippenspiel«
beendet. In ztvei Gruppen sind bereits wichtig« Vorentichei.
düngen gefallen, in Gruppe I , in der MTLA Leipzig Favoui
ist und in Gruppe ill , in der Hindenburg Minden die des»»
Aussichten auf « inen Gruvpensteg bat. Mil Spannung sieht
man nun in den beiden anderen Gruppen den Spielen am
kommenden Sonntag entgegen. In Magdeburg müssen sic» der
deutsche Meister MSB Magdeburg und der Nordmarkmettter
TV Oberalsler-Hamburg allseinandersetzen. in Mülheim sind
es Rasensport Mülheim und MSB Darmstalft jeweils die
beiden stärksten Verein« ihrer Gruppen . Der Spielplan hat
folgendes Aussehen:

Gruppe l:
' Büchossdnrg : ' Hftrdenbürg Bischoftdilrg —MTSÄ Leipzig
Berlin : Berliner SV 92—Post SV Oppeln

Gruppe ll:
Magdeburg : MSB Magdeburg—TV OberalsterHamburg
Hannover : Post SV Hannover—KTB Stettin

Gruppe III:
Minden : Hindenburg Minden— SpVg Fürch
Obermendig : TVg Obermendig—TV Altenstadt

Gruppe IV:
Mülheim : Rasensport Mülheim—MSB Darmstadt
Kassel : Kurdessen Kassel —SV Waldboi Mannheim

Start zur ArauewAaudballmeMerschafl
Die Spiele der Borrunde am 3 . Mai

Am Sonntag nehmen die Spiele um di« Handballmeifter-
fchaft der Frauen mit der Vorrunde ihren Anfang . Als leiste
Mannschaften haben sich in Sachsen der PSV Dresden und
am Nicdcrrhein der TV Krefeld- Oppum den Titel eines
Gaumeisters gesichert , die nun in den Endkampf eingreisen.
Tie Meisterschaft- runde wird nach dem Pokalsystem aus¬
getragen , so daß der Verlierer ausscheidet. Die Zwischenrunde
folgt bereits am 17 . Mai , die Vorschlußrunde am 7 . Juni
und das Endspiel am 21 . Juni.

Die Spielansetzungen: In Dresden : PZB
Dresden — SV Stabelwitz -Breslau , in Berlin : SC Cdar-
lotienburg — Asco Königsberg , in Magdeburg : Magde¬
burger Frauen -SE — SC Preußen Stettin , in Leer: VsL
Germania Leer — Dortmunder SC 1895, in Mülheim-
Heißen : TV Krcseld-Oppum — TB Eimsbüttel Hamburg, in
Köln : Kölner BE — Eiittrachr Frankfurt , in Fürlh : SvVS
Fürth — TV Cannstatt , in Hanau : Tg 33 Hanau — VsR
Mannheim.

Europaturnier der Landesmeister
Nach dem Pariser Beschluß der FIFA , dle Futzdatlwelt-

meistcrschaft erst tm Jahre 1938 durchzusühren, »lacht d"
sranzöstsche Verband groß« Anstrengungen, sür dt « Weltaus¬
stellung 1937 doch noch einen großen sportlichen Rahmen zu
finden. Nach den neuesten Plünen soll nunmehr ein Turnt«
unter Teilnahme der spielstärkstcn europäischen Landes¬
meister veranstaltet werden. In Aussicht genommen sind dft
Meister von Deutschland, Belgien , Holland, Italien , Lesterrtich
Portugal , Tschechoslowakei , Ungarn . Eine Einladung soll an¬
der englische Metsterveretn erhalten . Da» Turnier soll End«
Mai oder Anfang Juni beginnen und sich über acht bi » zeh>
Tage erstrecken.

Petersr « schlug MacAvoy
Das Londoner Smpreß- Stadlon war »um erstenmal »«'

Schauplatz einer großen Boxveranstaltung , ln deren Mittel¬
punkt die Begegnung zwischen Jock MacAvoh und Jack Peters «»
um die engltsche und dt« Empire -Metsterschaft tm SSW«' -
gewtckn stand. Petersen gewann den überaus langwetUS «»
Kamps danl seiner nicht unerheblichen Gewtchtsvortetl« — Mac¬
Avoy ist offiziell Titelhalter im Mittelgewicht — üb" »
Runden nach Punkten und bleibt weiterhin D »ppelm «ist «r.

Heute , Donnerstag:
Lriclstnthietik für Männer und Frauen von 20.00 bis 21 .3V

Uhr in dec Ma . garkieiftchule.
Schwimmen für Schüler von 10 bi« 15 Jahren von 17.00

bis 18 .00 Uhr «n der Oessentlichen Badeanstalt . Huniesil-
Gymnastik nur sür Frauen von 20 -00 bis 21 .00 Uhr w ""

Helene-Lange-Schul*
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VierJahre Nationalsozialistische Frauenschule Vad Fwischenahn
den ständigen Lehrkräften vor den Schülerinnen der NS-
Jrauenschule gesprochen.

Von Anfang an waren die Kurse der Schule vollbesetzt,
was besonders erfreulich ist , wenn man hört , daß außer den
Berichten aus der ersten Zeit des Bestehens , die im JB und
anderen Kampszeitungen erschienen, keinerlei Propaganda
gemacht wurde . Diese nationalsozialistische Mädelerziehungs¬
stätte warb durch sich selber. Viele junge Menschen sind in
den vier Jahren ihres Bestehens durch diese Schul« ge¬
gangen , an Körper und Geist gestählt, ausgerüstet mit einer
starken nationalsozialistischen Grundhaltung und guten
Kenntnissen auf allen Gebieten hausmütterlichen Schaffens.

Die NS -Frauenschul « ist 1934 staatlich anerkannt wor¬
den, wird also bei allen Frauenberufen , die das hauswirt-
schastliche Jahr benötigen , angerechnet. Die Gründerin der
NS -Frauenschule ist Frau Dykerhoff. Der Unterricht
wird von der Leiterin . Fräulein Lengert, einer tech¬
nischen , einer hauswirtschaftlichen und einer landwirtschaft¬
lichen Lehrerin erteilt . Die Leiterin des Kindergartens , in
dem übrigens die Mädels der Schule mirhelsen, gibt den
Unterricht in Erzichungslehre . Außerdem werden regel¬
mäßig Gastredner herangezogen . Turnen , Baden , Wandern chenerzichung, daß sie auch weiterhin in altem Kampfgeist
und Singen sorgen bei den Schülerinnen für den nötigen weiter mithelsen möge, ein gesundes, stolzes, verant-
Ausgleich. Selbstverständlich gehören die Mädel dem BDM wortungsbewußtes Mädelgeschlccht heranzubilden,
an . Ueber die Einrichtung und den Tageslauf der Schule Möge von dieser Stätte aus di« Volksgemeinschaft, die
brachten wir vor einiger Zeit einen ausführlichen Bild - hier praktisch geübt wird , von jeder einzelnen Schülerin im
bericht. späteren Leben weitergelebt weiden.

Ausnahmen (»>: von Oven

Bad Zwischenahn, 30. April.
Die NS -Frauenschaft Bad Zwischenahn kann am

1 . Mai d . I . auf ein vierjähriges Bestehen zurückblicken.
Aus dem Bemühen mitzuhelfen , dem politischen Soldaten
Adols Hitlers eine Lebensgefährtin zu erziehen, die ebenfalls
zutiefst durchdrungen von der Idee des Nationalsozialismus,
ihre Pflicht für Familie und Volk erkannt« , entstand diese
Schule.

Mit zwölf Schülerinnen wurde am 1 . Mai 1932 dies«
erste Nationalsozialistische Frauenschule Deutschlands vom
Gauleiter eröffnet.

Vom ersten Tage an wurde der gesamte Unterricht von
der Plattform des Nationalsozialismus aus betrachtet, erteilt.
Geschichte , Erb - und Rassenpslege, Säuglingspflege und der¬
gleichen . waren feste Bestandteile des Lehrplans . Mancher
Redner der Bewegung hat im Lause der vier Jahre außer
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Wir wünschen dieser Stätte nationalsozialistischer Mäd-

Aus Stadt und LandAchtung! Achtung!
Au alle VetriebSMrer und GejolgfchattSmitglieder

des KrelfeS Oldenburg -Stadt kowie die Hausfrauen und Hausgehilfinnen!
Um jeglichem Irrtum vorzubeugen , geben wir nochmals

die Antrete- und Abmarschzeitcn der einzelnen Staffeln
bekannt.

Tie Bctr ' cbsführer und Bctriebszellenobmänner , sowie
die Fachschaftswalter der einzelnen Gliederungen sorgen für
rechtzeitigesAntreten ihrer Betriebe.
Staffel I:

Antreten in vier größeren Marschblocks <siehe Tages-
prcsse ) , 10 . 15 Uhr auf der Staulinie . Abmarsch:
10 .30 Uhr.

Staffel II:
In drei größeren Marschblocks (siehe Tagcspresse) ,
Antreten 10 . 15 Uhr Nadorster Straße in Höhe des
„Lindenhofes". Abmarsch 10 .30 Uhr.

Staffel 117:
Antreten in drei größeren Marfchblocks um 10 .40 Uhr
auf dem Schützenweg, Spitze Ammcrländer Heerstraße
(siehe Tagespreise ). Abmarsch 10 .59 Uhr.

S tafsclIV:
In zwei Marschblocks, Antreten 10 .40 Uhr mit der

Spitze Hauptstraße , Hundsmühler Heerstraße. Ab¬
marsch 10 .50 Uhr (flehe Tagespreise ) .

Staffel V:
Antreten 10 .30 Uhr Bremer Straße , Spitze Stedinger
Straße , in zwei größeren Marschblocks (siche Tages¬
presse ) . Abmarsch 10 .40 Uhr.

Festst « ,fel:
Antreten 11 .00 Uhr in der « uguststraße, Spitze
Ofener Straße . Abmarsch aus besondere Anordnung.

Die Hausfrauen mit ihren Hausgehilfinnen begeben sich direkt
zum Aufmarschplay zu den Plätzen , wie sie auf der in den
Tageszeitungen veröffentlichten Skizze angegeben sind.

Tribünen -Frcikartr » für Invaliden müssen sofort bei der
Kreisgeschäftsstclle der Deutschen Arbeitsfront abgeholt
werden.

Ferner verweisen wir auf die Sondernummer des „Illu¬
strierten Beobachters " 1936 zum Preise von 1,50 RM , die
durch di« Betriebszellenoblcute oder die Bctriebsführcr bei
der Deutschen Arbeitsfront umgehend zu bestellen ist.

gez . : Büschelmann
Kreisorganisationswalter.

' cldenbnr » 30 Aprtl 1SSS i-

Generalfeldmarfchall v. Vlomberg ^
besuchte Oldenburg

Der ReichskriegSminister, Generalfeldmarfchall v . Blom¬
berg, weilte gestern in der Stadt Oldenburg . Die Kasernen
und militärischen Dienstgebäudc hatten aus diesem Grunde
die Reichskriegsflagge gesetzt . Der Generalfeldmarfchall traf
in Begleitung seines Adjutanten , Hauptmann v. d . Becke,
eines alten 19 . Dragoners , gegen 12 .30 Uhr von der Be¬
sichtigung einiger Arbeitslager und deren Arbeitsfeldern im
Emslande in der Infanterie - Kaserne Kreyenbrück ein. In
Begleitung des Komandeurs der 22 . Division , Generalmajor
Strauß, und des Standortältesten besichtigte der Reichs-
kriegsminister die Kasernen und wohnte dabei dem Aus¬
bildungsdienst der Truppen bei . Danach li . ß sich der General-
seldmarschall im Standortoffizierheim die Offiziere und
Wehrmachtbeamten des Standorts , sowohl des Heeres als
auch der Luftwaffe , verstellen. Es schloß sich eine Fahrt zur
Alexander -Heide und ein Besuch des Flugplatzes an . Schon
gegen 15.00 Uhr verließ der Generalseldmarschall Olden¬
burg , um noch am Nachmittag den Standort Delmenhorst
auszusuchen.

kr liegt log uncl blockt
ovf cler I.anclstroKel

/ /^uek «l«r isiskungsskonlc«
Vissvlmotor orbvit «» unsnßzgkvg» ru-
vv ^Iüssig un «! vkii^5«bk>^kI!«sH miß rlsn*
ökorlcsnoal , «lor «I»r mo «l»nnst «n
t»«kni5 «k »n knlwlclclung onsspobßls»

Voi ^vm ss »r » -

«li « vs ^ bvsrvi ^ on

sneu ^ uvooeu
ou , «l«u»sck»n kobrilcon



Oldenburger LandeSthealer
Thrakerkanzleir

Heute und morgen:
Neuausfülirung
„Zar und Ztmmermann "

, Oper von Lortzing
Musikalische Leitung : Willy Schwepp«
Inszenierung : Richard Rückert
Morgen Beginn bereits um 19 . 30 Uhr.

Sonnabend:
Achte » Anrecht - Konzert

NS - Kulturgemeinder
Heute:

Tie Wahlanrechtkarten für die Freitag -Vorstellung w»r»
den nur heute ausgegeben.

Landesorchester
Im achten Anrecht-Konzert nächsten Sonnabend singen

Kammersängerin Irma Beilke , Sybille Plate-
Bremen , Pros . Georg A . Walter und Pros . Albert
Fischer die Solopartien in Händels „ AciS und
Galachea und Luchs Kantate „Der zusriedengestellteAeolus " .
Chor : der Oldenburger Singverein.

NS-Kulturgemeinde
Am Montag , dem 4 . Mai , findet in der Aula des Gym¬

nasiums , Thealerwall , ein Einführungsvortrag über „ Her¬
mann Burte und sein Schauspiel Warbeck " statt, den der
Dramaturg des Landestheaters , Erich Heger, hält . Her¬
mann Burles „ Warbeck" gelangte in Berlin unter besonderer
Betreuung des Präsidenten der Reichstheaterkammer und
Reichsdramaturgen I)r. Rainer Schlösser zur überaus erfolg¬
reichen Uraufführung . Da alle Mitglieder der NS -Kultur-
gemcindc im Anrecht dieses großartige geschichtliche Schau¬
spiel erhalten , empfiehlt eL sich, den EinsührungSvortrag
möglichst zu besuchen.

vollSbildungöslätte Oldenburg
Veranstaltungen am Wochenende

Sonnabend, 2. Mai , 20.15 Uhr : Zweite Führung
durch die Abteilung Vogelwelt im Museum am Damm.
Es führt der aus dem Gebiete der Vogelkunde bestens be¬
kannte Lehrer Maaß, Tungeln . Vor und nach der Führung
Gelegenheit zum Einzeichnen in die Liste für die AulobuS-
sahrten nach Blankenburg und Bloh für alle diejenigen , die
an der Radsahrt nicht teilnehmen möchten.

Sonntag , 3 . Mai , 11 .00 Uhr : Beginn der ersten Füh¬
rungsreihe durch das Heimatmuseum an der Rosen¬
straße. Es führt Schuldirektor Orth.

Son » tag, 3 . Mai : Der Turn - undSPortver-
ein Lster » b » rg von 1876 in der Volksbildungsstätte
Oldenburg feiert den 33 . Gründungstag seiner Fußball-
Abteilung.

5V jähriges GeschästSjubiläum
Die Firma ^ »hann Spanhake , Bäckerei, Konditorei und

CafL. am Markt , feiert am 1 . Mai ihr 50jähriges Bestehen.
Das Geschäft wurde am 1 . Mai 1886 von dem Bäckermeister
Johann Spanhake gegründet . Tank der Tüchtigkeit und Ziel¬
strebigkeit des Gründers entwickelte sich das Geschäft sehr
schnell und fand einen immer größer werdenden Kunden¬
kreis . Herr Spanhake legte Wert auf peinlichste Sauberkeit
und gute Ware . Er hatte damit die besten Grundlagen für
sein Unternehmen gelegt. Sein rühriger Geist und sein
klarer Blick für die Erfordernisse des Handwerks gaben ihm
die Kraft , sich allgemein für die Interessen seines Beruss-
standes einzusetzen. Er war Mitbegründer der Bäckerein-
kaussgenosscnschast, deren Vorstand er über drei Jahrzehnte
angehörte : ebenso war er Mitbegründer der Spiritus - und
Preßhefefabrik . Seine Verdienste um das Bäckerhandwerk

wurden dadurch anerkannt , daß er zum Ehrenmeister der
Bäckerinnung ernannt wurde . Im Jahre 1919 zog sich der
alte Herr vom Geschäft zurück und verlegte seinen Wohnsitz
nach Sandkrug . Mil diesem Zeitpunkt übernahm sein Sohn
Willy das Geschäft, der es ganz im Sinne seines Vaters
weitersührte . Er nahm eine Erweiterung des Unternehmens
durch Gründung eines Casss vor . Im Jahre 1930 wurde
er in den Stadlrat gewählt und im Jahre 1933 zum Rats¬
herrn ernannt . Sein Geschäft hat sich stetig weiterentwickelt
und genießt in weiten Kreisen größtes Ansehen.

Goldene Hochzeit
Der Privatmann Wilhelm Kohlhoff und dessen

Ehefrau Elise , geb . Heine, hier , Hochheiderweg 6 — 79 bzw.
76 Jahre all —, begehen am 3 . Mai das Fest der goldenen
Hochzeit in voller Rüstigkeit und Frische. Es sind stadt¬
bekannte, biedere Leute . Herr Kohlhoss wohnte früher Ecke
Georg , und Grüne Straße , wo jetzt Bäckermeister Brunken
wohnt , lange Jahre als Schornsteinsegermeister. Dann war
er mehrere Jahre Besitzer und Leiter des „Schüyenhofes"
in Lsternburg und hernach der Wirtschaft „Zum Schütting " ,
am Markt hier ( jetzt Osterthun ) . Bei zunehmendem Alter
setzte er sich zur Ruhe und privatisierte . Die Eheleute sind
seit langen , langen Jahren Bezieher unseres Blattes.

*
* Niederdeutsche Gäste im LandeSthrater . Auf Ein¬

ladung des Gauleiters waren gestern abend einige hundert
Volksgenossen und Volksgenossiunen , die bei den Festspielen
auf dem Bookholzberg mitgewirkt haben , zur „ Götz " - Aus¬
führung gekommen. Sie wurden in Vertretung des Gau¬
leiters Carl Röver herzlich begrüßt durch August Hin-
richs, den Dichter des großen Dramas vom Freiheitskamps
der Sledinger , „ Stedingsehre " . Er sprach den Gästen auch
bei dieser Gelegenheit noch einmal wärmsten Dank aus für
ihre Mitwirkung bei den Ausführungen auf dem Bookholz¬
berg.

* Bctriebsruhe am 2 . Mai — Lohnausgleich für di«
ausgefallenen Arbeitsstunden . Die DeutscheArbeitskorrespon-
denz weist daraus hin , daß sowohl zur Ersparnis Verhältnis«

guaendpriisung des Iagdgebcauchshundeveceins ev
Oldenburg

Am 25 . April in Ahlhorn
Der Jagdaebrauchshundverein Oldenburg ging aus dem

Oldenburger Jagdverein , der nach Inkrafttreten des Rcichs-
jagdgesetzes aufgelöst werden mutzte , hervor. Tie Leitung des
Jagdgcbrauchshundvcreins liegt in Händen vonKarl Möller,
Oldenburg , und umsaßl den Gau Weser -Ems und darüber
hinaus . Die Jugcndprüsung war gleichzeitig die Gründungs¬
feier des Vereins.

Tie Tuchenleitung lag in den Händen von Landforst-
mcister Hornbogen, Oldenburg, Forstmeister Kasch , Ahl¬
horn, Förster Hans Eoring, Ahlhorn, und Karl Möller,
Oldenburg . In unermüdlicher Arbeit war die Suche von Karl
Möller, Wilh. Torries, Oldenburg, und Coring, Ahl¬
horn , vorbereitet. Daß die Veranstaltungen des früheren Ol¬
denburger Jagdvcreins und des jetzigen Gcbrauchshundvereins
einen gute » Name» in unserer norddeutschen Ecke haben, be¬
wies die überaus große Zadl der gemeldeten Hunde, nämlich
51 Stück aus Oldenburg, Lstsricsland , Bezirk Bremen , Han¬
nover. Es wurde in fünf Gruppen geprüft, und hierfür stand,
dank der intensiven Arbeit des Herrn Eoring, ein großes
Gelände zur Verfügung, insgesamt 4000 Hektar. Anwesend
waren etwa 250—300 Jäger . Die Jagd wurde von Förster
Fischer , Hasbruch, angcblase» , und daraus wurden di« Rich¬
ter , Führer sowie Schlachtenbummler vom Landsorstmeister
Hornbogen begrüßt . Dann zogen die fünf Gruppen mit je
drei Richtern in die verschiedenen Revier« zur Arbeit ab.

Als Richter hatte» sich bewährte Kräfte wie Möller , Ro¬
tenburg i . Ha» . , Or. Harfen, Wesermünde, Kreisjäger¬
meister Heidemann, Wesermünde, G. Ziegler . Bremen,
Revier -Förster Krcisjägermeister Anton Duhme, Westerstede,
Forstmeister Willms, Hasbruch, Reviersörster Jäde,
Mühlenteich, Warmboldt, Ostfriesland, und andere zur
Verfügung gestellt . Die Richter hatten bei dem in einigen Re¬
vieren nicht gerade zahlreichen Wildbestand keine leichte Ar¬
beit. Dieser Mangel an Wild ist di« Folge de - alten Olden¬
burger Jagdgesetzes. Jetzt, wo die Jagdnutzung in größere
Reviere eingetcilt ist, kann auch gehegt werden, und in ein
paar Jahren können sich unsere wildarmen Fluren mit denen
der Nachbarländer messen.

Gegen 6 Uhr abends war die Prüfung beendet und
konnten die 15 Richter das Resultat zusammenstellen. Es sollen
hier nur die ersten zehn Preisträger genannt werden nach der
gewerteten Punktzahl:

1 . K. -Nr . 46 des Programms : Heinr . Bruns, Wiesmoor,
Kürette v . d . Borbecksburg.

2. K. -Nr . 35 : Adolf Krüger, Osternburg, Frei v . Oldenbg.
3. K .-Nr . 33 : Gottfried Steffens, Ostsriesland, Taja v.

Ringrheim.
4. K.-Nr . 6 : Cordes , Stcinkimmcn, Sento v . Sachsenhos.
5. K . -Nr . 8 : Sachse , Delmenhorst, Maja v . Sachsenhos.
6. K. -Nr . 22 : W . Stolle , Borbcck , Landgraf v . d . Borbccks-

burg.
7. K .-Nr . 37 : O . Hardes , Ostfriesland , Als v . Harlestrand.
8. K.-Nr . 5 : Aug. Stolle, Borbeck . Kascha v. d . BorbeckS-

burg.
9. K. -Nr . 2 : G. Nahnsen, Rahden s. Han. , Arno v . d.

Telme.
10. K.-Nr . 31 : Eckhardt, Hahn, Anka v . Herrenmoor.

Der erste Sieger erhielt die große Staalsmedaille und den
Ehrenpreis unseres Gaujägermeisters Reichsftatthalter Carl
Röver. Ter zweite Sieger erhielt eine kleine Staalsmedaille
und einen Ehrenpreis von Adolf Eff ich. Der dritte Sieger
eine kleine Staatsmedaille und Ehrenpreis vonAlb . Flörcken.
Der vierte Sieger die Itadtmcdaille der Stadt Oldenburg und
Ehrenpreis von Forstmeister Willms, Hasbruch. Die weite¬
ren Sieger erhielten Ehrenpreis«. Sämtlich« Ehrenpreise waren
dem Verein geschenkt worden . Nach der Pretsverteilung gab
es eine kräftige Erbsensuppe, von Mutter Wolter« , Ahlhorn,
bestens -übereilet. Die Verpflegung durch fliegende Kantine
war gut . Herr Brenning brachte ein dreifache « Horrido aus
Karl Möller aus als Tank für seine fünfzehnjährige Arbeit
für das edle Weidwerk. W . Stolle dankte den Preisrichtern
für ihre mühevolle Arbeit . Dann erst kam di« Fühlungnahme
von Jäger zu Jäger , dann eine Aussprache von Mund zu
Mund . Das ist immer das Wertvollste.

MetterbMt des AMzwetterdienlier
» ulsadeor »; « eeineit . (Nachdruck «erdoie »,

Li « wettert - « hat ft» nt» « wetenilt » verändert , » le
Liesdruckturche , wischen dem - N - nltschen und lt- ndinadtichcn
etn wenig oilwäris gewandert , I- » atz die Weilerichetde >e« , ich» »,1.
Lide nach Osten geschoben ist . « eittich dieser Linie wurden nur
perainren um w , an der « alle sogar nur wenig ttber d Arad errei »!

'

wahrend Sslltch davon wieder etwa ro » rad gemeisen wurde A
« litrkung des hohen » rucke « über der Nordsee wird eine weile» «i.
rudtgung oringen , mit welenllichem r -mperaturanstteg dars aber »rA
gerechnet werden . ^

« uaftchien »iir de» 1. Mat : Tchwachwindig, wolNg di» heiler
diesig, langiame Erwarmung .

' ^
« u« ftch>en sür den L Mai : « eine wesentlich« « endernng wo»-

schein »« .

MMer WIKer Mterliligrberim
der iwerterftatwn LariveSbauernscha» Lidendurh

Unterfuchungsami und Forschungsanftalt
Beovachmna vom 30 . April . 8 Ubr morgens

Barometer Lufttempera». Wtndrtcht. Riederlchi RtedrM«
me» Lsiatna u . Stärk « nun Erdboden - Temp

766 .6 4.8 V 2 0.0 3.1
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheinvauer
Höchste Niedrigste tn Stunden

12,9 3.7 5.3

Lemperann
tn 1 w Bodeniiest

7ch

« in 1. Mai 1S3S:
Sonnenaufgang 4 .54 Uhr Monduntergang 2 .1« Uhr
Sonnenuntergang IS.51 , Mondausgang la .zg ,

Hochwasser: Oldenburg — , 12 .30 : Slisleih lli.är z,,,.
Brake 1ÜL0 , 22 .51 : Nordenham ».55 . 2L.IS ; Wilhelmshaven ti.io,

mäßig zu hoher Beiriebsanlaufkosten als auch zur Aus¬
gestaltung der Feiern des l . und 3 . Mai eine vollständige
oder wenigstens teilweise Betriebsruhe am Sonnabend , dem
2 . Mai , erwünscht sei . Da es leider nicht allen Unternehmern
wirtschaftlich möglich sein dürfte , den Lohnausgleich sür die
ausgefallenen wenigen Arbeitsstunden des Sonnabends als
Betriebskosten zu übernehmen , betont das Sozialamt der
Deutschen Arbeitsfront , daß der Betriebsführer in solchen
Fällen wenigstens dafür Sorge zu tragen habe, daß durch
nachträgliche Mehrarbeit eine Verminderung des Wochen¬
lohnes vermieden werde,

* Beschleunigte Arbeitsvermittlung für erwerbslose
Siedler . Auf Veranlassung des Reichs- und preußischen
Arbeilsministers hat sich die Rcichsanstalt bereit erllärr, die
Arbeitsämter zu einer alsbaldigen Arbeitsvermittlung er¬
werbsloser Siedler anzuhalten . Ueber das bisherige Ergeb¬
nis dieser Vermittlungsaktion teilt die Reichsaiistalt inii,
daß bis zum Frühjahr 1936 rund 32 700 Siedler in Arbeit
vermittelt werden konnten. Gegenwärtig seien noch «wa
10 700 Kleinsiedler erwerbslos . Mit der im Frühjahr be¬
ginnenden Wirlschaftsbelebung sei jedoch zu erwarten , daß
noch ein weiterer Teil von Siedlern in den Arbeitsprozeß
eingeschaltet werden könne.

* Amnestie auch für polizeiliche Strafverfügungen Der
Reichs- uiw preußische Innenminister weist in einem Erlaß
an all« Polizeibehörden darauf hin . daß sich das Gesetz über
die Gewährung von Straffreiheit , soweit es sich aus die
Bagatelldelikte bezieht, auch für polizeiliche Strasversiigun-
gen gilt , nicht dagegen für ZwangSgeldfestfetzuiig.

* Facharbeiterprüfung ist keine Gesellenprüfung. Der
Reichswirlschastsminister hat sich in einem Erlaß an die
Industrie - und Handelskammern dabin ausgesprochen, daß
dies« nicht berechtigt sind, Facharbeiterprüfungen als Ge¬
sellenprüfung « , zu bezeichnen. Rechtsgültige Gesellenprü¬
fungen könnten ausschließlich von den Handwerks- und
Gewerbekammern und den Innungen abgchalren werden.
Inwieweit Gesellen- oder Facharbeiterprüfungen bei sich
überschneideichen, zum Teil handwerklichen , zum Teil in¬
dustriellen Berufen erforderlich seien, werde noch zeugest
werden.

* Die Versorgung der Landwirtschaft mit Saatgut . Ter
Reichsbauernführer hat eine Satzung sür die in Berlin er¬
richtete Saargulstelle erlaßen . Danach ist die Taarguchele
berufen , den Reichsnährstand in seinem Bestreben, die
deutsche Landwirtschaft mit geeignetem Saatgitt zu ver¬
sorgen , durch Uebernahme wirtschaftlicher Ausgaben zu
unterstützen . Sie kann zu diesem Zweck insbesondere Saat¬
gut jeder Art kaufen und verkaufen , soivcit dies zur ge¬
ordneten Versorgung der Landwirtschaft erforderlich ist . zui
Sicherung der Versorgung und im Interesse der Landes¬
kultur Saatgut von Züchtungen aller Arten in Anbau und
Vertrieb nehmen , sowie Erhebungen über Erzeugung und
Absatz von Saatgut anstellen.

* Bon der Stadtverwaltung wird uns geschrieben:
Durch die städtische Baupolizei sind in den letzten Wochen
verschiedentlich sogenannte Riffclglas -Reklameschilder aus
Grund des tz 24 der Bauordnung der Stadt Oldenburg
(Verunstaltung ) nicht genehmigt worden . Erneute Prüfung
der Angelegenheit hat ergeben , daß diese Art Schilder in
anderen Städten zugelaffen worden sind, so daß in Zukunft
seitens der städtischen Baupolizei grundsätzliche Bedenken
gegen die Zulassung nicht geltend gemacht werden sollen.
Wenn die Schilder den sonstigen Bestimmungen und An¬
forderungen genügen , werden sie auch in der Stadt Olden¬
burg genehmigt werden . Den Geschäftsleuten , denen m
früherer Zeit die Genehmigung zur Anbringung derartiger
Schilder versagt worden ist , wird anbeimgegeben, ent¬
sprechende Anträge erneut bei der Baupolizei cinzu-eiax».

* Die HeereSneubauleitung 161 Oldenburg des H" lcs-
bauamtS Bremen , die bislang an der Cloppenburger strafte
ihre Arbeitsräume hatte , hat ihren Sitz nach dem Schasinsls'
weg, unmittelbar hinter dem „ Hindenburg -Wäldchen" , ver¬
legt . Die Baubaracke ist umgesetzt und durch Anstrich uns
Verbesserungen erheblich verschönert.

* Me überall in den SA -Stürmen , so liegt au» im ^
schäfiszimmer des SA -SturmS 51/R54 (Schlossplatz —
Ministerium ) die „Ehrenlist « für die Einzctw
nung » um Dankopser der Ration" aus . Tran
parente , Hinweisschilder und ein freundlich gcschmuai
Hauseingang laden die Volksgenossen ein , durch Eintrag» »»
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in die Liste unser »» Führer ihren Dank abzustatten . Der
Sturm hofft , daß recht viele Zeichner zu ihm kommen.
Besuchszeit täglich 10 .00 bis 20.00 Uhr.

« Bestandene Prüfung . Oenä . ing . Walter Ripptng,
Oldenburg , hat im April am ehemaligen Hindenburg Poly-
techi' iknm die Jngenieurprüsung abgelegt ; er bestand in der
Abteilung für „Betrieb - Wissenschaften" mit
gutem Erfolg.

* Lein fünfzigjährige » McschästSjubiläum begeht am
t . Mai der Kolonialwarenhändler Johann Hinrich Krö¬
ger. Der Jubilar gründete sein Geschäft am l . Mai 188K
am Markt in dem alten Winklerschen Hause. Im Jahre 1892
kaufte er da - Grundstück Steinweg 3l , Ecke Katharinen-
s,raste . und dort gelang es ihm , unterstützt von seiner Frau,
das Geschäft zu einer beachtlichen Größe zu bringen . Durch
iaubcre und reelle Bedienung verstand er es , sich in der Kauf¬
mannschaft unserer Stadt einen guten Namen zu verschaffen
und seinen guten Nus bei seiner langjährigen und treuen
Kundschaft immer mehr zu festigen. Ter Jubilar steht heute
im 73 . Lebensjahr und erfreut sich einer seltenen körperlichen
und geistigen Frische.

* 25 Jahre Gaftwirtschast Beckhusen in der Kurwick-
straße. Am l . Mai führt der weit bekannte Gastwirt Wilhelm
Beckhusen seine Gastwirtschaft in der Kurwickstraß«
c!5 Jahre . Ter Vater des jetzigen Besitzers konnte bereits im
Jahre 1909 aus eine 25jährige Tätigkeit im Gaststätten-
gewcrbe zurückblicken . Im Jahre 1911 wurde der jetzige Be¬
trieb käuflich erworben und vom Jubilar und seiner Gattin
durch Fleiß und geschäftstüchtige Umsicht aus kleinen An-
säugen zu seinem jetzigen Stand gebracht.

* wcschäftsjubiläum . Am 1 . Mai begeht die Firma
Franz Swoboda, Essigspril - und Senfsabrik , ihr fünf¬
undzwanzigjähriges Geschäftsjubiläum . Der Jubilar hat es
durch Fleiß und Tüchtigkeit verstanden , aus kleinen Anfängen
heraus ein gutgehendes und ansehnliches Unternehmen zu
schaffen . Herr Swoboda ist seiner Gefolgschaft gegenüber ein
gerechter und wohlwollender Vorgesetzter und wird von
seinen langjährigen Mitarbeitern stets als Vorbild in der
Arbeit angesehen. Möge der Betrieb von so gesunden Grund¬
sätzen aus wie bisher auch wcitergesührt werden.

* Die Frühjahrsschauungen in den Waflerachten be-
ginnen diesmal im Mai und sind für die umfassende Ent-
wäs,

'eru» gswirtschas1 des gesamten Landes von hohem Wert.
Gilt cs doch , durch ein« rechtzeitige erneute Säuberung und
Aufbereitung der Schaugräben und Wasserzüge für ein«
schnelle und sichere Weiterleitung etwaiger Obecwasser-
mengen Sorge zu tragen , um Land und Ernte vor Wasser¬
schäden zu bewahren , die sonst bei Gewitter - und Platzregen
gar bald entstehen können.

* Forst - und Felddiebstählr sind in den letzten Tagen
wieder an verschiedenen Stellen vorgekommen. Im Herren¬
holz wurde eine Eiche von 32 Zentimeter Durchmesser ge¬
stillt und zur Hälfte abgefahren . Die andere Hälfte mußte
der Dieb liegen lassen. In Brookstreek wurde von einem
Hosplatz ein Standkorb mit Bienen gestohlen.

* Rcstverkaus in den Staatlichen Forsten . Tie Zeit der
Holzvcrkäufe ist vorüber . In den Tannenwaldungen lagern
aber noch Gruben - und Kistenholz, die nun als Rest des
lctzljährigen Holzeinschlages zum Verkauf gelangen . Es
Handel » sich um 11184 Festmeter Kiesern-Grubenholz und
328 Fesrmclcr Kistenholz, daS iw Wege des „Submisstons-
vcrkai .ss" abgesctzt werden soll.

* Bauarbcitcn im Kinderheim Bloherfelde. Das Gebäude
des Kinderheims in Bloherfelde hat in den letzten beiden
Jatircn scvon mehrfach bauliche Instandsetzungen und Verbesse¬
rungen crsadrcn, danitt die darin untergebrachte Jugend ein
gesundes und sreundltches Heim erhält . Bet den jetzigen
Arbeiten bandelt es sich um Verbesserungen in hvgtrnlschcr
Hinsicht. Gleichzeitig wird durch Malerarbeiten für eine schöne
Ausgestaltung der Räumlichkeiten Sorge getragen, damit das
Heim in jeder Hinsicht den neuzeitlichen Grundsätzen und An-
sorderungcnentspricht.

* Vom Stau . Am Stau herrscht nach wie vor reges Le¬
ben . Frachtschiffe lausen aus und «in . Darunter viele
schmucke Segelschiffe und auch wieder ein großer Fracht-
dampscr, der Bremer Dampfer „Barsch"

. Bis in die Nacht
hinein dauert di« Arbeit des Güterumschlages . Mit einem
Kran mindestens wird durchgearbeitet . Auch die Personen¬
schisfahrt beginnt jetzt wieder . Der Salondampfer
„ Wangerooge"

, der vom Himmclsahrtstage an seine belieb¬
ten Fahrten wieder ausnimmt , hat einen neuen Anstrich be¬
kommen und ist auch sonst überholt worden.

* Der gestrige Wochcnmarkt war gut beschickt mit aller
gängigen Marktware . Er war sogar mit allem reichlich
beschickt, so daß an allen Waren ein Ueberstand blieb . Er¬
freulich war , daß wenigstens das Wetter gut war . In der
Preisgestaltung sind einige geringfügige Aenderungen ein-
gctrclen. Salat , diese neue Gabe des Frühlings , ging von
20 Ps . auf 15 Pf . für den Kopf zurück . Die übrigen Aende¬
rungen haben nur bedingte Bedeutung ; Gurken , bislang
50 Ps . kostend , kamen aus 40—50 Ps . und Rhabarber , der
aus 20—30 Pf . kam , kostete jetzt 20 Ps . Wenn also der
Höchstpreis verlangt wird , ging der Rhabarber herunter,
und ivenn man zum Mindestpreis kauft, die Gurken . Beide
Möglichkeiten bieten sich beim Spinat , der anstatt wie bis¬
her mit 35 Pf . mit 30—40 Ps . notiert wurde.

* Reger Handel auf dem Wrideviehmarlt . Ter vorgestrig«
dritte Weideviehmarkt auf dem Rutzvieyhos am Stau «rsreute
sich nicht nur einer reichlichen Beschickung , sondern war auch
seiten« der interessierten Käufer gut besucht . SS waren also
endlich einmal auf dem Nutzviehbof alle Voraussetzungen für
ein reges Geschäft gegeben, die sich dann auch restlos erfüllten.
In der Hauptsache bezog sich der Handel aus Weidevieh, das
vorwiegendim Angebot stand. Das Milchvieh spielt« vorgestern
nicht to sehr die Rolle, wie das sonst wohl der Fall ist. Wer
«eitern seine angeltcserte Ware verkaufen wollt«, der hatte
damit keine Müh« . Tabei ist die Weidevtehsatson eigentlich
noch gar nicht tm Gange, denn die Witterung ist so ungünstig,
daß in manchen Gegenden wegen der überschwemmtenWeiden
dar Vieh » och nicht ausgetrtcben werden kann. Der dritte
Weideviehmarkt zeigte ein freundlich belebte « Gepräge und
entsprach tn allen Tellen den Wünschen der Verkäufer und auch
der Käufer. In kurzer Zeit waren die Bestände geräumt und
damit dem Weideviehmarkt ein voller Erfolg bcschieden . Die
Preise für Wetdevteh und au» für Milchvieh bewegten sich in
den bisherigen Bahnen . Vereinzelt wurden allerdings für be¬
sonders gute Sreinplare Preise über Nott , bezahlt. Der Markt-
abschluß erfolgte rechtzeitig und stellt« unter Beweis , »atz der

Markt als solcher feinen Zweckvoll und ganz erfüllt, wenn dt«
maßgebenden Kreise für sein « Belebung etntreten, wie das
vorgestern der Fall war . Tie beiden nächsten Märkte werden
ebenfalls noch als Weideviehmärkieausgestaltet werden.

* Ein Schadenfeuer entstand heute morgen in dem Boots
schuppen am Wesisalendamm bei der Schleuse, »vo die Motor¬
boote des WafserstraßenamlS untergebracht sind . Wie derBrand entstanden sein kann , ist noch nicht geklärt. Die Aeuer-
loschpolizei rückte um >/,8 Uhr zur Schleuse ab und beseitigtedie Gefahr. Stark beschädigt sind der Schuppen und ein Motor¬boot; der Motor ist jedoch intakt.

* Wildernde Hunde treiben nach wie vor im südlichen
Landesleil ihr Unwesen. Das Kleinvieh ist vor diesen ge¬
fährlichen Räubern nicht mehr sicher . Es wird jetzt ernstlich
Jagd auf die in Frage kommenden Bestien gemacht. Ineinem Falle haben die wildernden Hunde zwei Kaninchenaus den Stallungen herausgeholt und zerrissen. An anderer
Stelle wurde sogar eine neben dem Hause weidende Ziege
angesallen und ebenfalls zerfleischt.

* Berkehrsunfall . Zu einem eigenartigen Verkehrsunfall
kam es gestern aus dem Damm . Hier fuhr ein Radfahrer auseinen vor ihm fahrenden Radfahrer auf . Das Merkwürdigebei diesem Unsall^ ist , daß die Schäden an beiden Fahrzeugenan der rechten Seite — bei dem einen am Hinterrad , bei
dem andern am Vorderrad und dem vorderen Rahmen —
entstanden sind. Anscheinend ist einer der Radfahrer nach
dem Zusammenprall mit ziemlicher Wucht gegen den Bord-
stein gefahren , da sonst diese schwere Sachbeschädigung kaum
denkbar ist.

* Feftgenommen wurde eine Person zwecks Verbüßungeiner Gefängnisstrafe . Wegen Trunkenheit wurden drei und
wegen Störung des häuslichen Friedens wurde eine Personin Schutzhaft genommen.

* Aus dem letzten Tagesbericht der Kriminalpolizei ist
zu melden, daß aus dem Hausflur einer Gastwirtschaft am
Pferdemarkt ein Paar schwarze Herrenschnürschuhe gestohlenworden ist . Weiter wurde aus dem Zimmer eines Hausesan der Lindenallee ein goldener Armring mit zwei Opal¬
steinen entwendet.

* Einschleichdicbe im Lande . Aus einem in der Weservor Anker liegenden Fischdampfer wurden Eßvorräte , Taueund Motorenschlüssel durch Einsteigen entwendet als der
Fischer für kurze Zeit sein Fahrzeug verlassen hätte . Aus
der Schlafstube eines Anwohners in Varel wurde eine gol¬dene Tamen -Armbanduhr entwendet.

- Bon der Straße . . Zärtliche Verwandle " hatten
gestern mittag aus dem Bahnhofplatz eine Auseinander¬
setzung . Es handelt sich um einen Ehemann , der seinen ehe¬
lichen Unterhaltspflichten nicht in genügender Weise nach¬kommt, einerseits , und seiner Gattin , die mit ihrer Mutter
und einem Kind im Kinderwagen unterwegs war . anderer¬
seits . Leider artete die naturgemäß etwas gereizte Unter¬
redung in Tätlichkeiten aus . Tie Polizei stellte die Ruhe
wieder her und den Sachverhalt fest . — Gestern morgenwurde ein Malerlehrling , der mit seinem Fahrrad fuhr,von einem Motorradfahrer bei der Post von hinten an¬
gefahren . Ter Malerlehrling wurde so am Bein und Kops
verletzt, daß er mittels Auto zum Arzt gebracht werden
mußte . Das Rad wurde demoliert . — Gegen Mittag fuhrein kleiner Tempolieserwagen einer hiesigen FiriNa in der
Huntestraße mit einem Auto zusammen. Der Lieferwagenwurd « stark beschädigt. — Gestern abend fuhr ein junger
Mann in der Mühlenstraß « von hinten auf ein plötzlich hal¬
tendes Auto . Der Radfahrer , der ziemlich rasch fuhr , stürzte
durch den Anprall und zog sich Verletzungen zu . — Gestern
abend ereignete sich aus der Heiligengeiststraße ein noch
glimpflich abgelausencr Unglückssall. Ein Personenkraft¬
wagen fuhr einen Radfahrer an , so daß dieser unter dem
Auto zu liegen kam . Durch das schnelle Stoppen des Wa¬
gens wurde ein größerer Unglückssall verhindert . Das
Fahrrad wurde zertrümmert.

*
Generalversammlung des Oldenburger

Nettervereias
In den Vorstand wurden beruscn als Vereinsführcr

R . Traut, 2 . Vereinsführer Herm. Haye, 1 . Rittmeister
H . Hilders, Etzhorn , Kassenwart Iaußen, Nadorst.
I . Schriftführer Mohrmann, 2 . Schriftführer W . Weitz,
Oldenburg . Ter Bereinsführer führte unter anderem aus:
Der Verein hat di« alt«n , von srüher her zur Genüge be¬
kannten Differenzen trotz schwärzester Prophezeiungen und
Anfeindungen zu beseitigen verstanden , so daß heute ein
Verein dasteht, der mit zu den größten und vorbildlichsten
Reilervereinen des Oldenburger Landes zählt . Daß er ganz«
Arbeit leistete, geht am besten daraus hervor , daß führende
Männer der SA und der Pferdezucht dieses anerkannten und
sich lobend über das schöne Einvernehmen zwischen dem
Verein und der SA und SS aussprachen. Andererseits
muß der Verein noch energischer durchgreifen gegen säumige
Beitragszahler oder Mitglieder , die gleichgültig sind oder
die dem Verein sonst noch Schwierigkeiten machen. Diese
Mitglieder müssen kurzerhand ausgeschieden werden . Allen
Mitarbeitern und besonders den Reitlehrern danken wir be¬
sonders.

Die finanzielle Seite der Arbeiten bat sich insofern
etwas schwierig gestaltet, als infolge der gewaltigen Um¬
stellung erhöhte Werbung und Ausgaben für SA - und
Jagdreitcn , Festlichkeiten und Jugend -Abteilung dazu-
gekommen sind. Das Interesse im Verein muß in diesem
Jahr noch mehr der Jugend und SA gewidmet werden,
ebenso der Geselligkeit und kameradschaftlichen Veranstal¬
tungen . Tie Mitglieder bringen heute bei der großen Pferde¬
knappheit und den hohen Preisen große Opfer . Jede Sinzel-
leistung kann nicht genug hervorgehoben werden , denn dies
gibt den anderen Reitern auch wieder einen Ansporn . Will
der Reiter zu hohen Leistungen kommen, dann ist es sehr
wichtig, möglichst in den jungen Jahr «n mit dem Reiten zu
beginnen . Eine Sonja Heute begann mit ihrem Sport schon
im sechsten Lebensjahre . Aufgabe der Verein« und der
Züchterverbände wird es nun sein, das Erreichte weiter aus
zubauen . Es muß erreicht werden , daß das Reiten als
wichtig« LeibeSübung viel mehr anerkannt wird . Der reiter-
lichc Nachwuchs braucht dieselbe Förderung in der Oefsent-
lichkeit wie jedes andere Gebiet des Sports.

Tweelbäke.
Trotzdem fa« an jedem Wege eln Schild angebracht lst,

wonach da« Fahren und Viehtretbeil aus den Fußwegen vet
Stras « vl » zu 150 RM verboten ist, künrmcrn sich doch nur
wenlge darum . S « scheint mehr Gedankenlosigkeitals döser
Will« zu lein. Wenn auch jetzt ttn Früdjabr , wo das Vieh auf
ettnnal ausgetricven wird , nlcht jedes Stück aebsitct werden
kann . Io sollt « man doch Kühe , dt« dem Stier zugetübri werdrn,
nlcht auf dem Fußwege entlangziehen. Viele Radfahrer , denen
das Fahren durch die etngetretcnen Löcher stark erschwert wird,
müssen täglich di« Weg « benutzen.

Rastede.
Mit der Instandsetzung der Bahnhossftraßc ist nun be¬

gonnen . Zunächst »»erden aus beiden Seilen die Umsetzungen
der Gartenuinzäunlliigen vorgenoinmen , da von den Privat-
gärlcn je ein Meter zur Verbreiterung der Straße hinzu¬
genommen wird . Die Fahrbahn wird bis an die Bäume
heran verbreitert , die Gehsteige liegen nach der Fertigstellung
auf der anderen Seite der Bäume . Das Straßenbild wird
so ein ganz anderes werde» . An der Scbloßslraße ist in den
letzten Tagen die Kanalisation gelegt worden . Jin Zu¬
sammenhang mit diesen Arbeiten hat der Besitzer des „Höf
von Oldenburg " auch die Umgestaltung der Ecke und seines
Gartens begonnen . So wird auch dieser Orlstcil bald ein
wesentlich freundlicheres Aussehen bekommen.

Bad Zwischen« hn
Superintendent H Wilhelm Bußman » , der seil etwa zehn

Jahren hier iin Orte seinen Lebensabend verbrachte, ist am
Dienstagabend im Aller von 71 Jahren plötzlich an einem
Herzschlag verstorben. Mil ihm ist ein ganz bedeutender Mann,
der durch hervorragende Herzcnscigcnschasten sur das Amt
eines Seelsorgers berufen war , dahingegangen. Der Versior
bene wurde als Sohn eines Gpinnasiallehrcrs in Aurich ge¬boren. Er ist sein ganzes Leben lang ei» echter Ostsricse ge¬blieben. In Aurich verlebte er die Jugendzeit , um dann an
verschiedenen deutschen Universitäten Theologie zu studieren.
Nach becndigicm Studium war er einige Zeit als Privallehrer
tätig . Dann trat er in den geistlichen Stand . Seine erste
Pfarrstell« erhielt er auf der Insel Langeoog. Er war dam»
in einigen anderen Pfarren noch tätig , bis die llirchendedördc
aus ihn aufmerksam wurde und ihn aus Grund seiner beson¬
deren Fähigkeiten aus verantwortungsvolle Auslandspostcu
beries . So kam er zuerst als erster Pastor nach Buenos Aires,
wo er lange Jahre lälia war und außerordentlich segensreich
für das Auslandsdeuiscvlum wirken konnte . Von Südamerika
wurde er später als Propst nach Jerusalem berufen. Zahlreich«
Reisen haben ihn durch viele Länder geführt. Wo immer er
war , überall wirkte er als echter Pionier seines Vaterlandes,
als eifriger Käinpscr für das AuslandSdeurschtiim. Seine be¬
sonderen Fähigkeiten dafür erhellt am besten aus vcr Tatsache,
daß er siebe» Sprachen beherrschte , in denen er fließend
predigen konnte ! Nach dem Kriege kedrl « er nach Deutschland
zurück , als Superintendent hat er bis zu seiner Pensionieruna
in Ahlden in Hannover gewirkt. Ta « S ihn besonders zum
Ammeriaud zog , baute er sich hier ein Heim, um darin zu¬
sammen mit seiner Gattin einen aeieaneicn Lcbesavend zu ver¬
bringen. Auch schriftstellerisch war der Verstorben« außerordent¬
lich rührig . Außer feinünnigen Naiursiudien har er bedeutend«
wlssenschasiliche Werke geschrieben , auf Grund derer er von der
Universität Göttinnen den theologischen Ehrendoktor erhielt.
Hier in Bad Zlvischcnahn ist Superintendent 1> Bußmann
durch sein inuüges Eintreten für den Nationalsozialismus
lveite » Kreisen bekannt »«worden.

30 Kraft durch Freude Fahrten werde» am 1 . Mo ! aus-
geloft . Aus dem großen Maiball von Zwischcnavn Mitte in
Mevers Hotel soll ein schöner Gedanke verwirklicht werden. Es
wird eine große Verlosung aufgezogen, bei der das Los 10 Ps,
kostet. Ter gesamte Loserlrag wird restlos aurgeschüttei, und
zwar sollen 30 Fahrten mit Kraft durch Freude zur Verlosung
kommen . Es sind sieben große. Faherrn nach Norwegen, na»
Hamburg, in das Wescrsergland und in das Sauerlaud , an
den RStin und in di« Rhön , außervsm 23 'Tagessakwt- n- nach
Helgoland, Goslar , Haincln, Phrmoni , Borkum, Wangerooge
und Bremerhaven. Ter neuartige Gedanke wird zweifellos belle
Bestcigcruug auSlösen. Für 10 Pf . kann man eine der herrlichen
Fahrten gewinnen. TaS wird Anreiz bieten. Neben den Favr-
tcn kommen noch einige hundert Trostvrcise in Gestalt von
Gutscheinenzur Verlosung. Tie Matbälle in der Zlvlscvciiahner
Gemeinde sind genau geregelt; sie finden wie folat statt:
Zwischenahn Mitte in Mevers Hotel , Zwtscbcnabn West bei
Kruse in Ldrwcgc, Ncumann in Tänikborst, Gerhard Schröder
in Ekern und zu Klampen tn Rostrup, Zwischen « !»» Ost vel
Keilers tn Langebrügge, Johann zur Brügge in Aschbauscrscld
und Gustav zur Brügge in Kavdauserfeld, Peterssehn 1 bei
Georg Meyer und Ofen bei Wemlcn.

Elsfleth.
„Ein Staat verjüngt sich ewig in feiner Jugend " . Unter

diesem Motto stand die große Arbeitstagung der NSV , zu der
von dem Lrtsgruppcnamisleiter alle Blockleilcr und leiicriniicn
sowie die Führer aller Gliederungen und Verbünde, di« Scvwe-
stcrschaft , die Leitung der Frauenschast und die Bczirksvaucrn-
schast cingeladcn waren . Lrisgruppenamislciier Barle
mever sprach ausführlich über die große Bedeutung der
Kinderlandverschickung, die nun in allen Gauen Teutschlands
einsctze . Er bildet« dann einen Werbeausschuß und richtete an
alle den dringenden Appell gegenüber allen anderen Obliegen-
heiien vorerst die Kinverlandverschickungin den Vordergrund
zu stellen. Hier fei eine bobe und heilige Ausgabe zu erfüllen.
Nachdem er di « Führer mit diesen Worten verabschiedet batte,
setzte er die Besprechung fori mtt den Blockleitern und Lcllen-
lcitcrn der NSV und gab eingebende Aufklärung Uber die
Kindcideimverschtckungnach Schledehausen, die schon von Mitte
Mai ab in Krage käme . Weiter bebandelie er di « Mütter-
erbolungssllrsorge in den Erholungsheimen Eichcnkamp und
Blumcnkainp bei St . Magnus und in Neuenbürg, wo sich schon
verschiedene Frauen aus Slssleth in einein Aufenthalt rech« gut
erholt hätten. Tie Mütterberatung findet für die Folg« jeden
zweiten Dienstag im Monat statt.

Ovelgönne.
85 Jahre alt . Rentner Bernhard Ahlers kann am

30 . April seinen 85 , Geburtstag vollenden. Trotz hoben Alters
ist er noch körperlich und geistig rüstig. Er wurde am 80 . April
1851 als Sohn des Landwirts Ahlers in Oldenbrok geboren.Er ist Junggeselle und war nie ernstlich krank , außer dag er bei
Ausübung seines Berufes von einem Pscrdc geschlagen nnd
sein Knie verletzt wurde , zu dessen Heilung er 18 Wochen un
Krankenhaus zubringen mußte. Seit 11 Jahren befindet er sich
in Kost und Pflege bei dem Fahrradhändler Bernb . Peicrs-
bagen, Ovelgönne, wo er nach arbeitsreichem Leben seine wohl¬
verdiente Ruhe genießt.

Varel.
Unerhörte Frechheit. Als am Sonntagabend ein in Dan-

gast als landwirischasilichc Gehilfin tätiges junges Mädchen
aus dem Nachhausewegebegriffen war und sich in der Smnps-
allee im Vareler Wald befand, wurde es bei der Lcekcnbrucle
plötzlich von einem jungen Mann vom Fahrrad gerissen . Alles
Geld, was die Ueberfallene bei sich trug , insgesamt 17 RM,
nahni der Wegelagerer an sich . Leider hat die Uebcrsavcne erst
am Dienstag Anzeige erstattet, so daß es schwer halten dürste,
den Uebeltäter zu erwischen.

Hnntl » sen.
Der Bahnweg nach Döhlen wird jetzt endlich einer gründ-

lichrn AuSdcffceung unterzogen. Zu diesem Zwecke trafen ln
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dies « » Tagen drei Ladungen Schlacken ein , die jetzt auf dem
L >egc , der in den letzten Regenperioden stellenweise ganz unter
Wasser stand , verarbeitet werde » solle » . Auch dal überbängendc
Sirauchlverk wird beseitig , werden . Tie Bahiimeisterei wird
sonan auch streng daraus achten, daß Fuhrwerke davon sein
bleiben , und daß die Landanlicger bei der Landbestellung nicht
Teile de» Wcae » in Anspruch nehmen . Ta » war bislang ein
großer Uebelstand . Ti « Wegcvcrhältnisse lassen sowie so in
Döhlen sehr zu wünschen übrig . Verschiedene Fahrwege de»
sindcn sich seil längerer Zeit in einem Zustande , wie man ihn

in deutschen Landen einfach nicht rnehr für möglich halten
sollt «. Wiederholt haben sich di« Einwohner darüber beklagt
und auch Eingaben zweck» Abstellung der Mißstände gemacht,
doch leider vergebens . Hoffentlich kommt der Gemeinderat in
dieser Angelegenheit bald zu bestimmten Beschlüssen.

Dötlingen.
Goldene Hochzeit . Heute ist für Hermann Nordbrock

und sein « Frau « t» hoher Fest - und Ehrentag . Fünfzig Jahre
haben beide gemeinsam de» Leben » kiamps bestanden und zu
einem guten Erfolg geführt.

Aundgmig durch die Heimat
Oldenburg . Tie Schule der Deutschen Ar»

beit » front, Kreis Oldenburg -Stadt , »lacht heute ver-
tchieden« neue Kurs« bekannt.

Nordmoslcssehn. Ihre goldene Hochzeit feiern am
1 . Mai die Eheleute Jan Wacht m erst er und Frau . Es ist
die erste goldene Hochzeit in unserer Ortschaft.

Ofenerdiek. Ihren Malvaum erhält in diesem
Jaorc auch unsere Siedlung . Die TAF nimmt deute abend
die Ausstellung mit den entsprechenden Feierlichkeiten vor.

B a d Z w i s ch e n a h n . Für den I . Mai ist die Auf¬
marschleitung wie folgt geregelt : I . Säule Betriebs-
genicinschaften , Leitung DAF Walter Kuck; 2 . Säule Reichs¬
nährstand , Leitung Bczirksbauernsührer Hartmann ; 3 . Säule
Handwerk , freie Berufe , Beamte , Leitung Obermeister
Tiedrich Bruns . Vor diesen Säulen marschiert je ein Ehren-
sturnl der SA und der NSKK unter Führung des Sturm-
sührers Gidion; die Fahncnabteilung führt Sturmsührer
Riedel.

Bad Zwischcnabn . Der Fackelzug beginnt
heute abend kurz nach 20 .0(1 Uhr vom Schulhof aus . Rund

1000 Jungen und Mädels wrrden marschieren . Hernach
folgt unter Teilnahme des ganzen Ortes auf dem Marktplatz
das Ausrichten des Maibaumes.

Westerstede. Ter Fcstzug am l . Mai marschiert in der
Reihenfolge : Kapelle , Fahnengruppe , die acht Ortsgruppen
letter der Gemeinde , der ReichSarbeitSdienst , Abordnungen der
SA und des NSKK , die Sieger im Reichsbcrusswctikamps,
die TAF -Bctriebsgcmeinschastssäulen in Berufskleidung , die
Feuerwehr , der Relchsnährstand , Beamte , Lehrer , Hitlerjugend,
Jungvolk und SS . Die Ausmarschleitung haben die SA -Führer
Ohlenbulch , Athing und Nolopp . Um 10 Uhr vormittags steht
alles aus dem Marktplatz bzw . Hermannsplatz.

Wester st « de. Sein SOjähriges Berufsjubiäum
begeht am 1 . Mat Bahnbosswirt Carl Hellwig. Seit 1928
führt Carl Hellwig die Westersteder Bahnhofswirtschaft . Als
echter deutscher Mann erfreut er sich hier allgemeiner Wert¬
schätzung.

Hollwege . Ten 81 . Geburtstag beging hier die
Witwe Mehcr, die bei ihrem Sohn , dem Stellmacher Ger
hard Meyer , ihren Lebensabend verbringt . Frisch uno gesund

verrichtet sie noch alle Tage die häuslichen Arbeiten Ta » n,.
burtstagskind erhielt zahlreiche Glückwünsche.

Holle, l . Mai ,n der Kirche Beichte 8 .30 ; Gottesdienst
Jaderberg. Am 1 . Mat sind e« dreißig Fahre

Gastwirt Wilhelm Weser den bekannten „Spieker ' in
berg , die damals kleinste Gaststätte in Nordwestdeuischtan»
übernahm . Tie Miniatur -Gaststätte diente früher als Zoüdaum-

Spohle. Aus eine 2Sjährig « Selbständiak » ,.
kann am 1 . Mai der Bäckermeister Hinrich Bunje« t - v°bi»!
zuruckblicken. Au » kleinen Ansängen heraus gelang , z
durch rastlose « Wirken und Schassen sich ein gut sundien-l
Lebenswerk auszubauen .

"

Neuengland. Sein 25jähriges Berussjubiläum ln
geht am 1 . Mai Gastwirt Kloppenbura. Ter Jubilar n
freut sich in unserem Torfe allgemeiner Beliebtheit , scin ^oläi
hat den Ruf einer echt ammerländischc » Gaststätte .

" '

Nordenham. Am Dienstagabend wollt « der Aljätma-
Heizer Wilhelm Görep an Bord eines Dampfers
Er stieg von Land aus direkt auf di« Reeling , wobei er ai>
rutschte und in den Hafen fiel . Obwohl sofort Hits« , » r
war , konnte der Verunglückt « erst nach einiger Zest ,o7
borgen werden .

"

Phiesewarden. Rentner Wilh . Ocken und Fra,
seien , heute ihre goldene Hochzeit. Beide Ehcleme
stehen im 75 . Lebensjahre und sind noch sehr rüstig.

Oldenburg, M. April, Ferkel - und Schweinemarkt «znili
Marktber,) Auttrteb: tnSgelamt , 3,3 Tiere , darunter 23 Läuterlchwm,'
gS lasteten da « LlUN der Turchschnttlsqualtläl: Ferkel dsz «
alt 16— 13 NM , da . 6—8 Woaen alt , 8— 21 NM , da, 8— IN Waiden all
21 — 21 NM . Laufeischweine2t— t» RM . Beste Tterc aller (Uailun-!,
wurden llber , geringere unter Notiz betad» . Marktvcrlaus: Nudln -
Nächster Ferkel - und Lchwetncmarkt: TonnerStag , de» 7. Mal

Teller , tiek u . kiaed 0 .12 0 .10
lleuuertteiler . lstrm 0 10 0 .0?
8ut ?.ßun »»en , veilZ . kteilig
. 1.22 0 .72

- , 7teiiig . . . . 1 .20
8 » tr >! UN>msll , lurbig . kteilig
. 1. 22 0 .?2

. » 7teiiig . . . . 1 72
I1es!-ertteUer . kunclgem . 0 22
Kiacterteller , karbig , tiek 0 .22
Killäerberker . . . 0 . 12 0 . 12
Tssseao .votertaaseO 10 0 02
8 » Ir - uoä dledlbekSIter 1 22

Topklsppeubebüiter . . . 0 .20
Uviebelbelirllter . . . . 0 .20
dliicktSpke , « eiö

0 20 0 .20 0 30
dlilebt ipke , ksrkig

0 .22 0 .22 0 . 62
Scholiustuleksaneu

1.22 1.00 O.YZ
Tortenpluttsn 1 22 1.00 0 72
dlilckbe 'ker . 0 .20
dliletisetteo . 0 .30

krotzilstten . 0 32
8ao <i -8slfe -8o <ja -6Lrnit . 1 .20
zVasserliaollea 1.22 1.00 0 72
VVuscdsokaien 1 22 1.00 0 .72

Blumentöpfe , Vasen , linsen,

kiguren

Ausstellung >m Beksukenster

ftitterstraks

Ipwege . Bauer Adolf Hullmann
daselbst läßt

Konnobend. 2. Mai.
nachmittag » 4 ! - Uhr,

Sll iMverlr

delim» lrinossren krennivr!
tzum Abgrabcn)

In der Wiscve beim Hause öfsent
ltch mcistbietd . in Psändern ver¬

kaufen,
Tb . Schmidt , vereidigter und
össcntl , bestellter Versteigerer,

Großenmeer.

rümlM 200 crm
( steucrsret , billig zu verkaufen.

Aug . Spree » . Tweelbäke,
Bremer Heerstraße.

Kleinanzeigen
überall — helfen Dir
auf jeden Fall!

Holzwurms "
,
'
o >. I

macht alte Müvet neu I
Radikalmittel geg . Holzwurm I
Alletnverk KreuzDrogerte
Kotwcy . Inb Apoth . Bllssug I
Lange Straße «3 deim Markt I

!(IeilIes5toffe
gonrnock >kr « m >Vunlck,
nSmlick m c> et e r n vnct
stock rollst «, gut « <2uoli-
tö ' « n u . stock pro
Kol»« ick ouck rür stieren
ßrükimg unst 5ommer in
r« icker » urv/ok ! <ür 5i«
b « r« i». kin « t- leine ^ ur-
« oki reigen innen m« in«
sisnrier

WM -Im

Geschäftsübernahme
Mit dem beutigen Tage übergebe ich die biSber von mir
gefüvrle Gastwirtschaft » Zum schwarzen Roß'
an Herrn Edo Büutemeyer . DaS mir erwiesene Ver
trauen bitte ich, auch meinem Nachfolger übertragen
»u wollen . A Mohrmanu

Bezugnehmend auf oblge Anzeige bitte ich, daS meinem

Vorgänger erwiesene Vertrauen auch mir zu erweisen

EdoBüntemeyer
Sloppenbnrger Straß .« 135

Oldenburg , 1 , Mai 1936

rNnrtter » keine Maßarbeit.
liefen preiswert

ck, Silken . Donnerschw . S «r . 12

Fahrrad - Z«behörteile find billig ! !
Glocken 203 , Rückstrahler 203 . Griffe Paar 20 -1. Bremsen 908
Lenkstangen (gut gelötet und vernickelt ) 1 .75, Kletdernetze 308,
Kettenschloß 208 , andere 758 , Ledersättel 2.95 , Elastlc -Sättel
3 .25 , Kettenkasten 608 . Felgen ( schwarz ) 908 . Speichen (2wm
rostsicher) sür Etnzelrad 608 usw.

Damm 25 — Fernruf 5039

»octirelk-kesciienke
Verladung; knclienke
Verlobungz - ülnge
Ksacdteo 8ie meine keoster-
auslâ en

IM « WM
Am 1 . Mat:

NI » » » » «

grikosen Pulp

ote Beeten
flaumcn
rechspargel
rcchfpargel

1 . Sott«
1» Pfund 3 .10

2 Pfund 55 Pf.
2 Pfund 58 Pf.

4 Pfund 1 .8t
84 Pfund 42 Pf.

. Brcchbohnen I ohne Fäden
4 Pfund 1 .—

>I » » » «I » « « « » »
Ilumenstr . 45 , Fernruf .3687

1SSS 1S36

Spezialgeschäft
i« Farbe « . Lacke» und
Malerbedarssartikel«

kml »»irlkmiili
Oldenburgi . O ., Staustr . 11

Telepbon 5384

bo»,

- > > o»
r -

Portemonnaie vl . Gottorpstr . 27

Entlausen jung « schwarze Katze.
Hochhäuser Straß « 6,

Zunge MlerWMn
cntl . Cloppenburger Dtratzc 266.

2r. Wobng . zu mt . ges . Preis 15
btS 2V RM . Ang - mit . U B 863
an die Geschäftsstelle d . Blattes

lliMM», UmM
Am 1. Mat

Allstd . Dame , Beamten -Wwr ., s.
4 -Z . >Oberwohn . m. Heizg ., Bad
und Balkon , Tobbcnvtertel , spä¬

testens bis zum Oktober.
Angebote unter U A 862 an
die Geschäftsstelle d . Blatter.

zit -0Llernv »rg

Mum . kUgitvirte!
Große Deckenbeleuchtung , wie
neu , preiswert zu verkaufen.

Staultnle 3 a ll.

Kupferner
moderner Kohlenba-eofen
wie neu , preiswert zu verk.

Staulinte 3all.

NolorrSller
Lvo -ecia-kfrü«

mMr^

ksiirril!»>liil« r mil llÄvi
las« rin IMMiMnÄ
tm Auftrag « billig zu verkauf««

heinM Millers
! Radorstei Straß « 68, Ruf 3« k

5Mik»er
Fretdank

Sonnabend ab 8,30 Ubr:
Kleiner Klrtfchverlauf.

Bet Nr . 25 anfangend.

Welcher Tischler liefert Kammer
schrankauf Gcaenreckmung «Leb.
mittelst Angevr . unter u s 866
an die Geschäftsstelle d . Blatte «.

Suche zum 1 . 6 . ob . 1 . 7. 3- 4-
z . -Wohnung . Bin alletnst . Frau
»retc Dtttmer , Lang « Straß « 6.

ein oder zwei leere Zim¬
mer . Angebot « unter U R 87?
an die Geschäftsstelle d . Blatte ».

Kaufmann sucht möbl . Atmn
mit oder ohne Pens , zum 1.
Ang . mit Pret » unter U H !
an die Geschäftsstelle d . Blatt
Fg . Sbepaar sucht zum 1 . Juni
oder später 3r . Wohnung , evtl,
mit Garten , An » , unt . U N 874
an die Geschäftsstelle d. Blatte ».
Aelt . Dame sucht ruhige kle
Wohnung . Angebot « unt . M
an die Fil . Nadorfter Straße

kla Zimmer als Mo
Bllrgerfelde , « lezandrrftraßc.

sofort zu mieten gesucht . Angeb.
mit . U « 871 an d. Gesch. d. Bl.

Zwei gut möbl . Zimmer zu
vermieten . Bad tm Haufe.

Brunnenstraße 3 Part.

WegzugSdalber sllnsräumtg«
Lbrrwohnung

zum 1 . 6. zu verm . Zu erfragen
n der Gefchäftrstell « d . Blatte «.

Gut möbl . Zimmer mit Helft,
zu vermieten . Tamm 41.

Gut mbl . wohn - und Schlafztm
zu verm . Nadorfter Straße 6l

Möbl. Zimmer zu vermieten,
ierchenstraß« 1L

In Bad Zwtschenahn,
Bruno -Bode - Stratze,

K- Zillliner - Woliliiiiig Arbeitszeug
(Zahnarzt Or. n»-<i . BratnnS ) m.
Zcnrralbeizg . und großem Gar¬
ten zu vermieten . Angebote an

Bertram , Hannover,
Burckhardtstraße 1.

MaMesler-Zoseii
5 . 90 7 . 75 8 . 25

Möbl . Zimmer zum 1 . Mat
zu vermieten . Amattenstr . 20.

Möbl . Zimmer zum 1. Mat
zu vermieten . Marienstratzc 9.

Sonn . möbl . Zimmer , 1 oder 2
Betten , evtl . Schreibt , u . Küch.b .,
zu vermieten . Blumenstratz « 57.

Frdl . möbl . Wohn - und Lchlafz.
zu verm . Ssnnenstraße 8 oben.

Ten Bewerbungen
sind keine OrlglnaltniMffc
sondern nur 3cugu>sol>I» rM»
betzuleaen. LtäiltMdei müslenaus
der Riiellette Namen und « uf-
tchrill de« Bewerbers na«!».

Gut m. Zimm . Haarenufer 21.

Garage zu verm . Blumenstr . 10.

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Alexanderstraße 3911 link».

Mmmlilhr

LelM oui bokiimöslÄift

riümlöslim SürAcklk

vcreidÄ Äigerer

Kl . Hau « , Zcntr, , 3 Ztmm , und
Küche, aus sofort gegen 420 RM
jäbrl , Miete tm voraus zu ver
mieten . Slngcbol « unter K H 785
dch . Büttners A .--E ., Hand .bos.

Gr . möbl . Zimmer (Hetz .) mit,
Pension zu vm . Achternstr . .331 .1 Loelgönne

.Kohle « - und Bauftosfhandlung sucht sür den Verkauf einenregen

gedUHeleii w »seii Nsnn
Kaufmann . Ausbildung erwünscht , gegen gutes Geball und evtl.
Dauerstellung . Angebote mit Lebenslauf und Lichtbild erbeten
unter U M 873 an die Geschäftsstelle diese » Blatte»

Besser mbl . Wohn - und Schlaf » ,
mit fließ . Wasser und Heizung
zu vermieten . Gottorpstraße 23. Weibliche

Ja . Frau ob . Mädchen 2 Bonn,
wöch . in kl . Privatdausdall gel.
Nachzufr . tn der Gclchslll. d. BI.

Kl . sonn . Obrrw . mit all . Zub.
an 1 ob . 2 Pcrs . zu verm . Angd.
unt . U F 867 an d. Gesch. d. Bl.

Zu vm . zum 1 . ob . spät , klein«
Obrrw . an 1 oder 2 ält . Pers.
Stadtgr . Näh . F . Lange Skr . 45.

Krankbeftshalber suche ich zum
1. oder 15. Mai «ine

Kinderliebe SausgeWiii
Frau Grete Menlc^

Margaretenstraßc 3 >.
Zu sof . kompl. mbl . z -Z . -Wohn ..
Ztadtzentr ., zu verm . 35 RM.
« rötje , Kurwtckstr. 4l . Tett,e >ng.

iüeibiiliirr kürolebrliiüi
gesucht . Gründliche Ausbildung
Angebote unter U L 872 an die

GetchäftSstelle dieses Blattes.

Zum 1 , Oft , oder srüher ist daS

Erdgeschoß im Aule

Vldendurg . 6tau 15
( jetzt Pacbtbanki z , Bürozweckcn
zu vermieten . Interessenten wol¬
len sich melden tm Büro der
Rechtsanwälte Dren . Ketelhohn
und Klockgrter, Oldenburg . Act>-
ternftraße 32, Telephon 2758.

Solides junges » An
gesucht , evtl . HalbtagsmädLcn.

Dörfler , Stauslraßc 12

Sernierlrönlein nni!
für den 1 . Mai gesucht.

Staustraße 5.
Sonniges möbl . Wohn - und

Schlafzimmer zu verm . Zentr.
Zu erfr . in der Gcfchftll . d. Bl.

Gesucht auf bald

iliM8 lNMeki
bet Famil .anschlutz und Gebalt.

Gerb . Claußcn,
Streek bet Sandkrug.

Freundl . möbl . Zimmer zu
vermieten . Wallstratze 16 l.

Nab « Post und Bahn schön mbl.
Zimmer preiswert zu vermieten.

Gottorpstraße 15 a unten.

Möbl . Zimmer ( Heizung , Bad)
mit oder ohne Pension,

Lange Straße 8 -9II.
Mlige

zum 1 . 6. 36 gesucht,
Angebote unter U P 876 an
die GelchäktSstelle d BlauesLut Mi . Ammer

zu vermieten . Auguststraß « 71. liontoriltln sklnknserinl
sosort gesucht.

Angebote unter U O S >5 an
die Geschäftsstelle d , Blattes

Habe 5 bis Ist Räume al«
klirrr - mter prnimumr

Näd « Post zu vermieten . Nach; ,
ln der Geschäftsstelle d. Blattes Berusstättgc Dame ' Witwe. ,

« tnd ., 5 und 6 Favrci l «
selbständige , kinderliebe SWA-
im Kochen und allen däu« » -« u
« rbetten erfahren . Vor, . 0^,
schcn 1 )4 und 2)4 Ubr und «- <»

7 Ubr Auarsttstraßc 85 pan^
Fräulein vom Land « ,

Anfg . 50 , sucht Stell « , zur Füb
rung ein . frauenlos . HauSdaltS.
In allen Zweigen d. HauSdaltS
erfahren . Ang . unter U D 865
an die Geschäftsstelle d. Blatte«

IMlsr ilmisgeliM

lli »ü IfiAiIien
das Lust zur KlikcnaufzuA A
auf sofort oder IVStcr Mcht-

Guter Lobn wird , ugcst !« n.

Hühnerbok Sirdendursi.
Sandbatten,

Fernruf « trchhatten 27.

kleiirr « MMen
mit guten Zeugnissen , in allen
Zweigen erfahren , sucht Wtrk-
kret» In fr .ios . bürg . Haushalt.
Angebote unter U G 868 an die

Geschästrstetl« dtefe » Blattes.
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4. Beilage , u Nr . 117 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom 3(» April lsistk

3mn Nationalen Feiertag des Deutschen
Volkes . . .
. . . kür heut' die Arbeit aus!

»r ,
o

Stau : Bcrklungcn ist das Lied drr Arbeit

Es ruhe» die Maschinen

In der Schmied« dröhnt kein Hammrrschlag

Wie jeder Mensch in seinem Leben von Zeit zu Zeit eine
Stunde finden muß , während der er innere Einkehr hält , die
ihn Rückschau halten läßt aus das Erreichte in den durc^
lebten Tagen , in der er einen Maßstab anlcgt am eigenen
Lebenswerk , und die ihm im Rückblick Vorschau halten läßt
aus die zukünftige Arbeit und das weitere Lebensziel — in
derselben Weise ist eine gleiche Stunde , ist ein gleicher Tag,
für die Nation in ihrer Gesamtheit vonnöten . Der 1 . Mai,
der Nationale Feiertag des Deutschen Volkes, ist dieser eine
Tag , der aus dem werktäglichen Gleichklang aller Tage im
Ablaus des Jahres herausspringt , der sür alle Deutsche, die
durch ihre tägliche Arbeit und das gemeinsame Schassen
lcbens - und schicksalverbunden sind, eine tiefe, symbolische
Bedeutung hat.

Wir alle, ganz gleich an welchem Platz das Leben den
einzelnen stellte , und sei die Ausgabe , die jedem zu erfüllen
aufgetragen ist , scheinbar noch so klein und bescheiden , wir
wissen um jene ticsinnerlichc Bedeutung dieses Feiertages,

und jeder werktätige Deutsche
fühlt seine krastspendende
Größe und gewaltige Stärke,
seit es ihn als den nationalen
Feiertag des gesamten
deutschen Volkes gibt —
seit Adolf Hitler rettend in die
Geschicke Deutschlands eingriff
und unser großer Führer und
Schirmherr wurde.

Seit dieser Zeit des Um¬
bruchs und des Aufbaus eines
neuen Deutschlands und der
Geburtsftunde des deut¬
schen Volkes kennen wir
einen 1. Mai als einen wah¬
ren Feiertag einer geeinten,
starken und lebensbejahenden
Nation . Wir erleben in jedem
Jahr diese eintägige Be¬
sinnungspause , in der im
Rückblick das Erreichte und

Auch Hammer und Kelle ruhen

An der Verladerampe und beim Torsvaggrr riihri sich heute
keine schaffende Hand

Geschasste zum Zwecke einer gemeinsame» feierlichen und
sreudigcn Ausrichtung in eindeutiger Weise noch einmal
wieder klare » nd sichtbare Gestalt annimmt und der Blick
der ganzen Nation gewendet wird in die Zukunst , aus ein
großes , gemeinsames Ziel , das zu erreichen jeden einzelne»
einspannt , kettet und verpflichtet.

An „nationale Feiertage " eines „deutschen Volkes zu
denken , die vor dem Anbruch des Dritten Reiches gefeiert wur¬
den, erfüllt uns jetzt innerlich mit einem bedrückenden und de

e
Heu «' öffnet sich kein Fabrik «»»

r ff >n

lü

« ku . iir
Neuharlingersiel: Li« Flott« daheim im Hasen



klemmenden Gefühl. Kar war jene Zelt im vergleich ,ur
heurigen , was da» einstige „Deutschland' t« Segensatz »um
großen und stolzen Deutschland , de« unser Führer der
genial« Baumeister und ein geeinte« deutsche » Volk wie ein
Mann sein Handlanger tstlk Wie klein war da» - leine von
damal », wie groß ist da » Große von heute ! k Li » Volk
wurde Volk, rin Deutschland Deutschland.

Wir , die wir all« Zeitgenossen dieser großen geschicht¬
lichen Wende sind , die wir alle Lag für Tag mitten drin-
ftehen im Werden und Wachsen einer großen Ration und im
Erleben der Zeit aus Schritt und Tritt und in jedem Tag
und zu jeder Stunde angepackt werden von dem Geist des
neuen Reiches, uns ist der Wandel in allen Dingen vielleicht
schon zu einer Selbswerstündltchkeit geworden . Da» neue Ge¬
stalten und Formen aus allen Gebieten de » deutschen Lebens
ist von einer so genialen Größe , und di« Art der grund¬
legenden Erneuerung der Daseinsprinzipien de» deutschen
SS-Millionen -BolkeS von so großer Vielgestaltigkeit, daß uns
winzigen Gliedern in der vtelgliederigen Kette der große , all¬
umfassend« Ueberblicküber das gegenwärtig « Geschehenfehlt.
Die uns nachkommende Welt wird im Abstand von den Er¬
eignissen um die gegenwärtigen und für di« Zukunft grund¬
legenden Dinge den richtigen Maßstab anlegen , um ihre Be¬
deutung für die ungezählten kommenden Geschlechter »u er¬
kennen.

Was uns Lebenden im Ablauf einer dreijährigen
Führung nach der Richtschnur unsere» großen Kanzlers zur
Gewißheit wurde , ist das , daß das Deutsch« Reich, um dessen
Einigkeit und Freiheit willen zu ungezählten Malen kost¬
bares deutsches Blut vergossen und die wertvollste Kraft der
Ration geopfert worden ist , der einende und da» ganze
deutsche Volk zu einer verschworenen Einheit zusammen-
schließende Prozeß vollzogen worden ist.

Noch klingt in uns allen der gewaltige chorische Gleich¬
klang der letzten Reichstagswahl nach , die der Führer im
Anschluß an seine welthistorisch so bedeutungsvolle Rede für
die Befriedung Europas im Deutschen Reichstag au - schrieb.
Da - deutsche Volk hat bei diesem Anlaß der übrigen Welt
gegenüber seine Einheit und seine Einmütigkeit im Willen
seine- deutschen Herolds bekundet, wie kein anderer Staat
da» seinem Staatsoberhaupt gegenüber je im Ablauf der
Weltgeschichte tat . In unserem Zeitalter erfüllte sich der
heiße Wunsch eines deutschen FreiheitssängerS Ernst Moritz
Arndt:

„War ist de » Deutschen Vaterlands
Isis Preußenland ? Ist '» Schwabenlands
Ist '» , wo am Rhein die Rebe blüht?
gst 's , wo am Belt di« Möwe zieht?
L nein, nein, nein!
Sein Vaterland muß größer sei» ! '

„DaS ganze Deutschland' sollt« er schon damals sein, aber
erst der Tatkraft unseres Führers blieb es Vorbehalten , diesen
einenden Zusammenschluß aller Deutschen zu vollziehen, die
jenen Worten eines anderen deutschen Frriheitspatrioten die
Ehre gaben , die da sagten:

„von Süden und von Norden
Und von dem schlimmen Main
Wird jetzt nicht mehr gesprochen,
Tie Schranken sind gebrochen —
E in Deutschland soll «S sein ! '

So wuchs im ersten Jahre der nationalsozialistischen Aufbau¬
arbeit Deutschland und das deutsche Volk zu einer klar um-
rtssenen Einheit zusammen, und aus der Grundlage dieser
dergestalt erreichten Vollendung vollzog sich dann in der
Folgezeit des zweiten Jahres der neusormende und ge¬
staltende Wandel aus so vielen Gebieten des deutschenLebens.
Das innere Erstarken des deutschen Volker sowie dar Sich-
besinnen aus sich selbst und die Festigung des neuen Reiches
als eine neben den anderen Völkern der Welt gleichberechtigte
freie Nation führten im dritten Jahre des Ausbaues zu der
heute errungenen Position.

Das Wachsen und Aufblühen der jungen deutschenWehr¬
macht und alles , was aus wirtschaftlichem Gebiet indirekt da¬
mit zusammenhängt , gaben dem letztjährigen Aufbau eine
ganz bedingte Form und wiesen ihm seinen klar vorgezeich¬
neten Weg . Wo die nationalsozialistische Triebkraft in den
beiden ersten Jahren bereits ihre Arbeit angesetzt hatte , voll¬
zog sich die weitere Entwicklung organisch in den vom Führer
willen - bestimmten Grenzen , und das dritte Jahr , auf dessen
Ersolge zurückzublicken wir uns jetzt anschicken , krönt den
systematisch nach neuen Regeln der Staatskunstt errichteten
Bau.

Für heut' die Arbeit au » ! Der 1 . Mai stellt diese For¬
derung als eine für alle schassendenund werktätigen Deutsche
gleichbedeutende Losung heraus . Wo an jedem anderen Lag
des Jahres der Rhythmus der Arbeit an allen Arbeitsplätzen
in den deutschen Gauen klingt, der Strom eines neuen
Lebens durch die deutschen Lande fließt , da- Lied de- werk¬
tätigen Schaffens widerhallt in den Fabriken , aus den Werf¬
ten . in den handwerklichen Werkstätten, in der bäuerlichen
Arbeit , bei der jungen Wehrmacht usw ., die Kräfte eine»
großen , Vielzähligen Millionenvolker eingespannt und ziel¬
bewußt auSgerichtet werden , rührt sich heute keine schassende
Hand , dröhnt nicht der Sang der Maschinen — für heut ' die
Arbeit aus ! In einem seierlichen Besinnen findet sich da»
ganze Volk zusammen, um am großen , gemeinsam erarbeiteten
Werk, gemeinsam eine aus eine tiefe und ehrliche Freude aus¬
gerichtete nationale volkSseier zu erleben , in einer einigen
Gemeinsamkeit den Blick zu wenden auf dt« neue majestätische
Größe des Deutschen Reiche» und dem Manne aus» neue di«
einmütige deutsche Gefolgschaft zu dokumentieren , der al» der
große Führer das Steuer des neuen Schifte» hält.

So soll un» dieser 1 . Mai de » Juhre » 1936 ein Tag voll
tiefer , dankbarer Freude unserem Führer gegenüber sein, der
au » dem vermeintlichen und prophezeiten „Untergang ' de»
Abendlandes seinen Ausstieg herbeiführte und über Deutsch¬
land den langersehnten , gewaltigen Dreiklang wieder aus-
brausen ließ:

„Ehre,Freiheit,Frieden ! '

Mein Führer! vons . P singst
Gott , erhalte unfern Führer,
Führ « ihn an deiner Hand:
denn er will ja nur den Frieden
für sein liebes deutsches Land.
Und wir wollen dir stets danken,
daß du gabst uns diesen Mann,
denn für ihn gibt es kein Wanken,
mutig stellt er seinen Mann.

Hat gekämpft und viel gelitten
für sein hohes heil'ge » Ziel;
hat nur für sein Volk gestritten;
war ihm keine Müh zuviel!
Immer wollen wir nun singen:
„ Hitler , du bist unser Held,
denn eS ist dir nun gelungen,
daß das Reich zusammenhält . '

Melodie : . DeutMan » . reuNqlan»
Rur für Frieden , Ehr ' und Arbeit
ist dein Leben eingestellt;
du gabst Deutschland wieder Arbeit
und erkämpfst dir noch die Welt.
Ewig wollen wir dich Preisen,
daß vom Land zum Meer es gellt.
Unser Führer soll uns bleiben,
alle- , aller in twr Welt!

Nicht nach Ruhm ist all sein Sinnen,
nicht nach Gold und Silberwett;
nur für Deutschlands Freiheit ringen
ist chm seine- Lebens Wett.
Und so will er immer bleiben,
stets für Deutschland eingestellt,
Deutschland geht ihm über allv »,
über alles in der Welt.

Halte . Deutscher, ihm die Treue,
wie er dir di« Treue hält;
dann fleht auch die Welt aufs neu«,
daß dar Volk zusammenhält.
„Hott für Frieden , Ehr ' und Arbeit'
sei stet - deiner Kampf s Panier.
Gott erhalte uns den Führer,
für den Führer sterben wir.

Vom Maibaum und seiner Bedeutung
Matbom , Maibom . holl dt soft.
Morgen kumml de Iremde Gast,
r « will ul den Matdom nähmen,
Tann Mil tot ul dtILltg lchämen.-

Der Maibaum hat im heimatlichen Brauchtum und dem
völkischenLeben schon seit alters her eine Bedeutung gehabt
wie kaum ein anderer Brauch des vielgestaltigen Volks¬
tums unserer Altvordern . Während in der Nachkriegszeit
und auch schon in den Jahren um die Jahrhundertwende
der Verfall der alten Sitte , den . Maibaum zu setzen '

, im¬
mer weiteren Raum ergriff , war dieser Brauch ehemals im
ganzen Land überaus bodenständig und wurde nicht nur
aus Tradition gepflegt, sondern der tiefere Sinn des eigent¬
lichen Maibaumes und der damit zusammenhängenden Mai¬
feiern lag allgemein klar und war überall bekannt. So wie
das WeihnachtSfeft unter dem Zeichen des immergrünen
Tannenbaumes steht , der das aus der winterlichen Dunkel¬
heit wieder aufglimmende Licht bedeutet , so ist der Mai¬
baum das symbolische Zeichen des zum vollen Sieg « schrei¬
tenden LichtS , das die Wintersonnenwende bereits ahnen
ließ , und das sich in der Wiedergeburt de- Lenze- entfaltet,
um dann im Sommer den Sieg zu krönen. Der Maibaum
ist der JahreSbaum in seiner aufblühenden Erscheinung.
Als Jahresbaum auch gleichzeitig der LebenSbaum , um den
sich « ine zu neuem Leben erwachte, lebendige Volksgemein¬
schaft schart, die in ihm das Sinnbild eines neuen Lebens
sowohl in der Natur , als auch im Menschen selber sieht . Der
Maibaum , um den sich im erwachenden Frühling , meisten¬
teils am Vortage des Pfingstfestes , unsere Vorfahren zu
einem feierlichen Gemeinschastserleben versammelten , hat in
den verschiedenen Gegenden Deutschlands einen anderen
Namen und auch seine festliche Herttchtung und Aus¬
schmückung ist »ielerotts eine andere , doch die tiefer« Be¬
deutung und der Sinn dieses verschiedenförmigen Volks¬
brauches sind immer die gleichen. Das kleinere Gegenstück
des großen Maibaumes ist die grünend « Birk« , die zur
Psingstzeit überall in mannigfaltiger Form verwendet
wurde um Häuser , Jnnenräume , Kirchen usw . zu schmücken.
Dieser Brauch ist immer lebendig gewesen, und auch heut«
findet alljährlich der Maien seine Verwendung.

In der Stadt Oldenburg kommen in den Rechnungen
der Lambertikirche aus dem 17 . und 18 . Jahrhundert jähr¬
lich mehrere Fuder Maien vor , der zu Pfingsten in der
Kirche an den Pfeilern angesteckt wurde . Wie schon erwähnt,
ist man in den ausklingenden Jahrzehnten des letzten Jahr¬

hundert » in den Gegenden des Oldenburger Landes immer
mehr davon abgekommen, den großen Maibaum zu setze«und der Krieg und die nachfolgend« Zeit haben dann ch:
übriges getan , um diesen schönen Brauch vollends in Ln-
gessenheit sollen zu lassen. Jene Ortschaften , di« bewiifl
und aus einer grundlegenden Einstellung heraus den Bmiich
Jahr für Jahr pflegten , lassen sich an den Fingern ei,n
Hand abzählen . Erst der neuen Zeit blieb es Vorbehalt » ,aus einer grundlegend geänderten Einstellung dem Vollt^
und Brauchtum gegenüber , diese schönen und im deutsch»
Wesen lies verwurzelten Sitten um den Maibaum und sei«
Feiergemeinschaft zu neuem Leben zu erwecken und die ehr-
mals aus den Quellen eines unvergänglichen Volkstums
erwachsene Sitte wieder mitten hineinzustellen in das Bell
und sein schicksalverbundenes Leben . WaS lag näher als die
Sitte der Errichtung des Maibaumes in Zusammenhang zu
bringen mit dem Nationalen Feiettag des deutschen Volles
und ihr dadurch in einem organischen Aufbau jene Bede«,
tung zurückzugeben, die sie in vergangenen Zeiten hatte. Lei
1 . Mai in seiner Bedeutung als Rationaler Feiettag hm
allen anderen Tagen des werktäglichen Schassens da» vor¬
aus , daß er ein« ganze geschlossene Nation sich in einer ehr¬
lichen Freude am großen Wett besinnen läßt , und die Lugen
eines ganzen Volkes in eine Blickrichtung wendet. Der Rai-
bäum und sein tiefer volksverbindender und volksgemei »-
schastlicherSinn mit diesem Feiertag in Zusammenhang ge¬
bracht, verleihen beiden Teilen « in« sinnties« Lebendigkeit!
Mehr als sonst klingen hier das Leben und di« Wesensart
des Städters und des Landbewohners zusammen und mehr
als zu anderer Zeit kann hier wieder eine tief in der deut¬
schen Wesensart verwurzelt « Sitte eine für all« Teil « gleich«
Bedeutung erhalten . So hielt der Maibaum , »ornehinlich
durch den Einsatz der Jugend , die in steigendem Maße der
Träger eines neuen , aus nationalsozialistischen Grund¬
gedanken aufgebautcn Volkstums sein soll , wieder seine»
Einzug in die deutschen Städte , wo er den Maiseiern einen
besonderen Heimat- und volkslumsverbundenen Charakter
verleiht.

So wird ein ganzes Volk wieder der Wurzelkrast seine»
Volkstums nähergebracht und findet im seierlichen Erleben
um den Maibaum , als dem Sinnbild eines neu erwachten
und zum Leben sich regenden Quells , Kraft und Freudezu«
weiteren sommerlichen Wachstum und zur nachfolgenden
Reife.

Maibaumleiee« - schon vor 400 Jahren in Jever
In Jever war schon vor 400 Jahren der schöne Brauch

des Maibaumsetzens alljährlich ein großes Ereignis für
jung und alt . Dabei ging es sehr hoch her . Ja , es gab
gerade zu jener Zeit bei diesem Brauch in Jever mancherlei
Unzuträglichkeitcn . Fräulein Maria von Jever sah sich da-
her genötigt , in ihrem der neuen Stadt verliehenen Stadt-
recht ausdrücklich das Setzen von Maibäumen zu verbieten.
Nicht sehr lang « ließ sich dieser schöne Brauch jedoch unter¬
drücken. Schon recht bald kam man hier wieder zur Mai¬
baumfeier zusammen , ebenso wie später fürstliche Verbote
dem alten Friesenspiel des Klootschießens keinen Abbruch
tun konnten. Jung und alt beteiligt« sich an den Feiern

beim Setzen der bunt geschmückten Maibäume . Jede Ort¬
schaft sah eine besondere Ehre darin , ebenso wie noch hem«,
den Maibaum der Nachbarschaft nachts zu entwenden und
in ihrem Orte auszurichten. Deshalb bewachte man sch««
damals in den ersten Maiennächten sehr sorgsam den Me»
bäum . Sehr lebhaft ging es dabei dann oft zu. und in ur¬
sprünglicher Weis« kam die Freud « über die Maienzeit M>
Ausdruck. „ Sluck un Beer ' fehlten nicht, und fleißig wurde
getanzt . Einige Zeit später ivar dann bei der Rückgabe der
entwendeten Maibäume an die rechtmäßigen Besitzer wieder
Gelegenheit gegeben, ein Fest zu feiern , das , noch wie hmü
oft , dazu beitrug , die freundschaftlichen Beziehungen von On
zu Ort zu festigen.

Vor Nationale Feiertag im St-enb«rger Lande
In Wardenburg

Mit der Turchsllhrung der Maifeier ist die DAgs beauftragt
worden . SS wurde nun folgendes Programm ausgestellt: Am
Donnerstag wird zunächst durch die HI der Mat eingebolt.
Di« Ausschmückung de» Baume » wird von der HI b ;w . dem
BDM burchgesührtwerden, vor Schlüter» Gastwirtschafterhält
dann der Maldaum seinen Platz . Am 1 . Mat vormittags wird
dt« Führerred « aus dem Schützenplatze übertragen , bet schlechtem
Wetter in Schlüter» Saal . Am Nachmittag« des 1 . Mat wird
bl« 6—MSbitg « Schuljugend in jedem Dors« aus ihre eigene
Wels « den 1 . Mat feiern. Dt« Ausgestaltung bteler Schulfeste
haben bi« Lehrer übernommen. Um S Uhr nachmittag» ist dann
der Umzug. ES wird in Fachlchasten marschiert. DAF und
Reichsnährstand stellen je einen Wagen im Umzug. Anschließend
an de» Umzug beginnen bet Schlüter ln Wardenburg und bei
Dahm» in Litt« ! dt« geftbäll«. Wünschenswert wäre «S , wenn
dt« Einwohner Wardenburg« sich geschlossen an allen Per-
anstaltungen beteiligen würden.

In Delmenhorst
Am Vorabend de » 1 . Mai versammelt sich di« Hitler-

Jugend beim Jugendheim an der Syker Straße , um dem
feierlich geschmückten Maibaum da» Ehrengeleit zum Hin-
denburgplatz zu geben. Im Anschluß hieran findet die Ge-
metnschastrübertrogung der Rede de» ReichsorganisatumS-
lefter » vr Ley statt . Gegen 21 Uhr wird da» DeutscheJung-
Volk da» Maifeurr entfachen. KreiSletter Pg . Sturm,
Delmenhorst , wird di« Feuerrede halten . Di« Veranstaltun¬
gen werden von gemeinsam gesungenen Liedern sowie Dar¬

bietungen de» vielgelobten Jungvolk -Musikzuges vom SV^
mannSzug und Musikzug der Delmenhorst« Werkscharen um¬
rahmt werden.

Am 1 . Mai werden in Delmenhorst di« Feiern folgender¬
maßen verlausen : 6 Uhr : Wecken durch di« Kapellen umem
Werkscharen. 8 Uhr : Kundgebung der Jugend aus dem H>»
denburgplatz (HI . BDM . DJ . DJM ) : ») Der Unterb-n«'
führ« begrüßt di« Jugend , d) Ehrung der Sieger «
ReichsberusSwettkampf 1936. o) Kreisleiter Pg . Sturm
Iveiht di« DLF -Fahnen . 6 ) Uedertragung der Jugendsn«
au» dem Berliner Lustgarten . Red« des Reichsjugendsuheer».
Bis 10 .30 Uhr muß die Ausstellung de» Fest, uges auf dem
Adolf-Hitler -Platz vor sich gegangen sein. 10 .40 Uhr: Ab¬
marsch des Festzuges durch die Marktstraße zur Oldenburg«
Straße . 10 .55 Uhr : Zusammentreffen des Festzuges mtt vv
Wehrmacht ; der F -stzug schließt sich in der Olde-Argn
Straß « im Gegenzug der Wehrmacht an . Berm Wertennarm
zum Stadion wird der Festzug folgend« Straßen benutz« -
Oldenburger Straße , Lang « Straße , Eramerstraßr m»
Düsternortstraße . Dir Feftwagen werden während des »
marsch« » in das Stadion aus dem Festzug« «ntserni
fahren in Richtung Hasporier Damm zur Stadt zurück.
Stadion findet dann die Gemeinschaft- Übertragung der »n
feier aus dem Berliner Lustgarten statt . Nach Beendig»«
der Uebettragusg wird der AuSmarsch wie solgtvm
gehen : Fahnenabordnung und Ehrenstunn der VA »I"
zum Hasporier Damm , Ehrenkompanie und Wehrmaao »
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Düfternortstraß « , bte FrftteUn «hmn werden sich an die V«
anschkießen und da « Ltadwn in Richtung Hasport » Damm
verlasst » Den Anordnungen de « VS - Orbnrr-
dien st « S ist unbedingt Folge , u leisten.

D,e NS -Gemeinschast „Kraft durch Freud « ' »vird am
Nationalfeiertag tn Delmenhorst ein Volksfest veranstalten,

woran allein SS00 Kinder unter Leitung der Sehr er, der
Führer der Hitln -Jugend und de« BD M teilnehmen und un¬
vergeßlich schön« und froh « Stunden verleben können . Um
IS Uhr wird dann der KrelSteiter der NSDAP . Pg . Sturm,
zu den Arbeitsopsern wie auch zu den Siegern de « ReichS-
veriifSivettkampseS tn dem Fitger -Hau « sprechen.

Vohlenwege in de« niedersächsisAenMooren
Tagung der Staatlichen Arbeilogemeinschaft für oldenburgtsche Landes - und BolkSkund«

Oldenburg . 28 . April.
Noch immer ist außerhalb der Fachkreise die Ansicht ver-

breitet , di« in unseren niedersdchsischeu Mooren vielfach auf-
gedeckten Bohlenweg « seien römischen Ursprungs . Auch die
Wissenschast war lange dieser Auslassung , ist aber durch
neuere Fundergebnisse zu der Ueberzeugung gekommen , daß
wir es bei den Bohlenwegen tatsächlich mit Bauten unserer
germanischen Borfahren zu tun haben . Di « diesjährig « Ta¬

gung der „Staatlichen Arbeitsgemeinschaft für oldenbur.

gische Lande «, und Volkskunde "
, die im Sommer in Vechta

sdattsinde », wird auch di « Frage der Bohlenweg « unserer
Moore ausführlich behandeln . Ein sehr aufschlußreiches
Beispiel eine « solchen Bohlenweg « « bietet «tn im vorigen
Sommer im Stapel » Moor gemachter Fund . Das Stapel»
Moor bildet die Verbindung zwischen dem Longen » Moor
und dem Wicsmoor sLstsriesland ) . Roch bis ins vorige
Jahrhundert hinein machten di« Straßen einen weiten Bo¬
gen um diese gewaltigen Moore . Auch die Straß « Olden¬

burg — » urtch durch da » Lengen » Moor wurde er« im
vorigen Jahrhundert gebaut . Dir dies« Moor « umgebend«
bzw . unterbrechende leerst ist als uraltes Siedlungsgebiet
anzuseheu , das urehrsach vom Moor unterbrochen war . Aber
wie rm Vorjahr gemachte Funde bewiesen haben , verstanden
uns » « Vorfahren bereit - in vorgeschichtlich » Zeit das ihre
Siedlungen trennend « Moor zu Überdrucken . D » durch seine
vielfachen vorgeschichtlichen Untersuchungen in Rtedersachsen
besann » Forsch » l) r. Schr » ll « r, Hannover , legte zwischen
Olnnannssehn und Ockenhausen einen sehr gut » halten ««
Bohlenweg frei , der die beiden aus der Geest liegenden Ort¬
schaften über das dazwischenliegende Moor verbindet . Diese«
Bauwerk fand sich in einer Tiefe von SO bi « 70 Zentimeter,
und zwar so gut erhalten , al « wäre es erst vor wenigen
Jahren gebaut . DaS Moor hat auch hier wieder sein « be¬
kannt« konservierende Wirkung ausgeübt . An den starken
Eichenplanken läßt sich bi « in « einzelne di« Konstruktion
diese « Bohlenwege « versolgen . Aus Grund verschieden«
Anzeichen der Bearbeitung schließt man aus einen eise« zeit¬
lichen Ursprung diese « Bohlenwege « .

Bei Herzleiden usw . großartig geholfen!
Frau A Hansen Säln Kalk Manleufselstr ? schreibt am SV - »4 wie folgt
„ lSS0 erkrankte rch an Herzleiden nnt Nierenleiden und Wassersucht Ach wurde zusehends

schlechter und mußte da» Bell hüten De, Arzt gab m,ch verloren . ich habe manche schwere
Stunde diirchgemocht Alle Mittel halsen nicht Durch einen Bekannten erhielt ich den -tat.
Melissengeist zu nehmen, wa» ich auch treu befolgte Dei Erfolg blieb nicht au » und ich
wurde lanasaw besser Ach kam Wiedel so weit bah ich etwa» arbeiten konnte, und dir
Besserung kielt an Der mich behandelnde Arzt sah mich nach langer Ae«t wieder und rr
staunt «, dan ich noch am Leben war Heute bin ich wiedei aus den Beinen und kann meine
Hausarbeit machen Täglich nehme ,ch Melissengeist denn er hat mir dazu verholfen. Ich
werde jedem - ranken empfehlen Melissengeist zu versuchen, der Erfolg ist großartig.
Er fällte in keiner Hausapotheke lehlen denn etwas Besseres gibt e» nicht."

ferner berichtet Frau E Kurz Bonn Hochstad»nr,ng bL am 8 8 3S.
..Durch ,«susall wurde mir Klosterfrau Melissengeist empfohlen Ich versuchte diesen Don

dieser Heit an habe ich Appetit die dicken Füße lind fort und meine Nerven sind beruhigt ."

wenn Ahr» Gesundheit zu wünschen üdrigläßt so machen Sie bitte einen Versuch mit
dem seit über hundert Jahren buchstäblich millionenfach bewährten - losterfrau -Meliffengerst.
Genaue Gebrauchsanweisung tn jeder Backurig. Erhältlich tn Apotheken und Drogerien
in Flaschen von U Psg an.

Klosterfrau-Melissengeist
oaimer
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Die bisher von Frau Hen
rtette Jhden Wwe . tn Jever,
Schlltzenholslr . 2, benutzt«, beim
Bahnhof belegen«

Besitzung
Einsamtltenhau « mit angrbau

tem Stall und Ziergarten
(Grundfläche S .6L Ar ),

babe ich auftragsgemäß zum so
sorttgen Antritt unterhändtg zu
verkausen.

Bestcdttgung bis End « dieser
Woche jederzeit gestaltet . Bedin¬
gungen sind bei mir zu erfahren.
Am nächsten Sonnabendnachmlt-
tag von 4 bis 7 Uhr können
Aausgcnetgte auch In der Gast
Wirtschaft Stadlwaag «, Jever,
mit mir verhandeln.

Hai » Jürgen », Hohenkirchen.

Dein sHylicksn Kaffes:
st/lisclrs stärke

...
' ^ 7. »

vicroiutl

^
».Vossem«sazs
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« chwetnemaftbctrteb
dis 300 Schweine ) mit kleinem
iüohnvaus in Nordbannover zu

verpachten . Der Betrieb ist auch
aus Schweinezucht , starke HUV
ntthaltung und Btehhalta . ein
gertchtel . Dem Betrieb können
bis zu 15 k» Acker und Weide
unmittelb . neben den Gebäuden
zugelegt werden . Nur ioltde . sol
vente Reflektanten mit langtäü
rigrr praktifcher Erfahrung wol¬
len sich unter Angabe von Refe¬
renzen melden unter U E 804
an Pie Geschäftsstelle d . Blattes.

Makler verbeten.

« in Nachlasten der Sehkraft,
Augenzwinkern sind dt« Folgen

von schwachen Augennervcn.
Vegetabilisches Augenwass»

von Losapoth . Schaeser ist ein
langlährlg bewährte - Mittel zur
Stärkung der Augennervcn und
Erhaltung der Sehkraft . Nach¬
ahmung . weise man zurück. Nur
» dältl . « reu, -Drogert « « olwe ».
Apolh . Büstng , Lange Straße 43,

Nähe Markt.
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Wtlst . Br » » « , Oldenburg
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Aus Anfertigung der Licht-
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Zwei etzalüuliiiniiltt
zu verkausen.

I . Hövrlmeyer , Wahnbek.

KM ksrbeistsilml
und Rollwagen zu verlausen.

äiMlIiettr »mie zu oerk.
Kurwickstraß« 8.
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Berlttiule Mtragd. Luene
Georg Baumann , Bäle b . Berne.

dialer-
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Wäsch« wurde nach
Jahren wieder weiß . . .
Ohne daß Frau Müller es wußte , war ihr« Wäsche jahrelang
grau . 5i « glaubt « zuletzt. Ihre Wäsche sei schon alt . I « Wirt¬
lichkeit ist in solchen Fällen der Kitt — au« Eiweiß und Fett —

schuld, der sich - u« den Hautau «scheidungenbildet . Trotz allein
Lochen und Reiben setzt er sich mit der gelt in der Wäsche
fest . Daher wird ste häutig so grau und spröde und steht alt
au «. Gegen diesenEiweißtitt Hilst ein Einweichen mit Burnus.
Dies«, Einweichmittel hat »ine besonders starte Wirtung auf
diesen Eiweißtitt . Der Schmutz, der durchReiben unb Bürsten
schwer herausging , den zieht Burnus heraus , auch au « den
tiefsten Stellen de « Gewebes. Groß « Dos« Burnus 4S Psg„
überall zu haben.
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Deinem im S Her-Verlag neu erschienenen Werk „ Die
dynamische Wirtschaft " stellt der Verfasser Irin Nonnen»
bruch «in Wort aut der Führers „ Mein Kamps " voran:
„Wer heute Klaubt , daß sich ein völkischer , nationalsozialistischer
Staat etwa nur rein mechanisch durch besser« Konstruktion
feinet Wirtschaftsleben - von anderen Ltaaten zu unterscheiden
hätte , « Iso durch « inen besseren Ausgleich von Reichtum und
Armut oder durch mehr Mirbestiinmungtrecht breiter Schichten
am Wirtschasttprozetz oder durch gerechter « Entlohnung , durch
Beseitigung von groben Lohndifferenzen , der ist im Alleräuber»
lichsten fteckengeblieben und hat kein« bloße Ahnung von dem,
Wat wir als Weltanschauung zu bezeichnen haben . " Bon dieser
Feststellung geht der Verfasser bei seinem Versuch aut , im Hin¬
blick auf die Erfolge von drei Jahren nationalsozialistischer
Wirtschaftsführung di « Grundlagen für den Umbruch der Wirt¬
schaft aufzuzeigen . Daraus ist « in « wissenschaftliche Abhand¬
lung geworden , di« sich im wesentlichen mit den Strukturen
der Kapitalitmut , der Bolschewismus und den Theorien der
Wirtschaftspolitik der Dvstemzeit kritisch auseinandersetzt , die
Dynamik der Wirtschaft aber nicht klar genug herauSzuschülen
vermag . Dar scheint angesichts der unkomplizierten national,
sozialistischen Wirtschaftspolitik , die keine Tokirien kennt und
als solche angeseden sein möchte , auch nicht wesentlich , denn , wie
der Verfasser selbst bei der Betrachtung der schöpferischen Wirt¬
schaft im Gegensatz zur konstruierten Wirtschaft feststellt , üver-
lötzr sich der Staat der Dynamik der Tatsachen , indem er immer
wieder und ohne jedes Vorurteil den jeweiligen Situationen
gerecht wird durch praktisches Handeln . Mit diesem Satz ist
das Wesen nationalsozialistischer Wirtschaftsführung eindeutig
Umrissen . Gleichwohl dars die Arbeit Anspruch auf Beachtung
erheben , da sie zum Teil völlig neu « Weg « geht di « Dinge
lebhaft anzupacken und farbig zu schildern weih und wiederholt
zu überraschend klaren und sinnvollen Definitionen kommt . Bei
der Vielseitigkeit des Werkes , das sich in zwei Abschnitte
gliedert : „Die Wirtschaft unter dem Nationalsozialismus " und
„Einzelzüge der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik " ist eS
unmöglich , auf knappem Raum eingehend Stellung zu nehmen.
Deshalb sei nur aus einig « Stellen verwiesen , di« die Art der
Betrachtungsweise des Verfassers zu kennzeichnen vermögen.
Boi den Untersuchungen eines Kapitels „ Tie wirtschastS«

politischen Tatsachen " wird feslgestellt , dab die ganze Wirtschaft
mit allen ihren Einrichtungen für den Nationalsozialismus
herausgetreten ist au » dem System,usammenvang de » Kapita¬
lismus , dessen Bewertungsskala zerbrach . Sie , die Wirtschaft,
bestehe für den Nationalsozialismus aus lauter Einzeltarsachen,
die jede für sich gewertet werden müssen . Allerdings müßten
di« Einzeltatsachcn , um Wirtschaftspolitik treiben zu können,
wieder tm Zusammenhang gesehen werden . Die realen und
praktischen Zusammenhang « in der Wirtschaft könne der ver¬
stand allein nicht erkennen . Der Verstand müsse etwas baden,
worauf er die Tatsachen bezieht . Für den Nationalsozialismus
sei der Bezugspunkt der Tatsachen das Wohl des Volkes . Von
hier aus erdält der Nationalsozialismus seine kritische Haltung
gegenüber den von der kapitalistischen Theorie vorgegebenen
Zusammenhängen der Tatsachen . Neben der Kritik siebt ober
di« positiv « Politik . An di « Stelle der Verwirklichung von
Theorien tritt die praktische Lösung von Aufgaben , di« von den
jeweiligen Situationen gestellt werden . Von diesen Ausgaben
aus können wirtschaftliche Tatbestände , die in ihren Bereich
fallen , im Zusammenhang gesehen werden . Weiter beißt eS:
so manche kapitalistisch « Einrichtungen in der Wirtschaft auch
noch bestehen mögen , Io viel kapitalistisches Gebaren in ihr noch
zutage tritt , Io ist die Wirtschaft nicht mehr kapitalistisch , sondern
schon nationalsozialistisch , da di« kapitalistischen Einrichtungen
ein « neue Grundlage bekommen haben . Das System ist Werk¬
zeug in der Hand der Politik . Bemerkenswert sind auch einige
Schlußsätze im Kapitel „Der Staat in der Wirtschaft " : Ter
Nationalsozialismus bringt das große Zeitalter der schöpfe¬
rischen Politik . Was bei Kommunismus und Kapitalismus
das Svstem ist , ist bei ihm Schöpfertum . Er hält die Tat¬
sachen in der dritten Dimension Zeit zusammen , während das
Svstem zeitlos und statisch aus einer Fläche ausgemalt ist. Er
gibt den Tatsachen schöpferische und damit glückhafte Dvnamik.
Wenn sein « Politik auf dem Gebiete der Wirtschaft di « Rolle
der Heilkraft übernimmt , die früher den wirtschaftlichen Ge¬
setzen innewohnte , dann klammert dies « Politik sich an kein
Svstem und kein« Theorie an , sondern wendet sich an die leben¬
digen Energien im Volke . Wenn so, so folgert der Verfasser,
über die Politik di « Dvnamik deS Volkes in di« Wirtschaft «in¬
strömt . wird die Wirtschaft dem Wesen des Volkes entsprechen.
Das Volk hat di« Wirtschaft dann ja selber geschaffen . ro« .

4V
Di « Nordsee Deutsche Hochseefischerei Aktien¬

gesellschaft BremewCuxhavcn (früher Nordenham ) kann in
diesen Tagen auf ihr MährigeS Besteben zurückblicken . Ein«
Grupp « Bremer Reeder unter Führung von Adolf Vinnen
gründet « im April 1S96 mit einem Stammkapital von 3 Mil¬
lionen Reichsmark die „ Nordsee "

, di« bei der Gründung zwei
bestehend « Geschäfte in sich ausnahm : Di« Reederei F . Lamp«
mit 7 Fischdampfcrn und di« Fischhandlung Fr . Burmeister,
beide in Geestemünde . Zugleich wurden 16 Fischdampser in
Bau gegeben , so daß die neue Gesellschaft schon 1897 23 Fisch¬
dampfer in di« Nords «« , nach Island usw . schicken konnte . In
Nordenham an der Unlerivcser wurden di« notwendigen An¬
lagen errichtet , und zwar mit Unlerstützuiig der oldenburgiicben
Regierung , di« «inen eigenen Hafen für di « „Nordsee " errichtet «.
Di « Verwertung der Fänge bot anfangs Schwierigkeiten , bis
da - VerkausSgejchäft aufgebaut war . Die Aufnahmefähigkeit
der Marktes war nämlich noch nicht sehr groß . 1905 brannten
dir Anlagen restlos ab und wurden moderner wieder aufgebaut.
Gleichzeitig erfolgt « ein immer weiterer Ausbau der BerkaufS-
ftlialgesetzeS . 1899 gründete man « in « Tochtergesellschaft in
Wien . Auch heut « noch gibt eS allein in Oesterreich über 30
„ Nordsee "-Geschäfte . Von großer Bedeutung für die Entwick¬
lung der Gesellschaft war das Jahr 1928, in dem di« „Nordsee"
die Cuxhaveirer Hochseefischerei AG , di « größt « deutsche Fisch¬
reederei durch Fusion in sich aufnahm , ferner die Hochsee¬
fischerei AG Bremerhaven . Weitere Hochseefischereien wurden
dann noch in den nächsten Jahren angegliedert , so daß seitdem
di« „Nordsee " als größt « deutsche Hochseefischerei mehr elS di«
Hälft « aller deutscher Fischdampfer bereedert.

Rack dem vorüber gebenden, duick den Sturm bedinglen Rückgang
d«S Schiffsverkehr» aus dem Küstenkanal in der 3. Aprilwoch« trat in
der folgenden Woche vom 19 . » iS 23 . April wieder eine lehr starke Be¬
lebung ein. Tie Gesamtmenge der beförderten Gitter belrug in der
BerichtSwache 13381 To „ während sich der für einen gleichen Zeitraum
berechnete Durchschnitt der bisher im April beförderten Güter aus
14889.2 To . stellt. Mithin ist eine Geiami, „nähme von 471,8 To . gleich
3.2 Pzt . feftzuftellen. Daran ist der Giotzveikehr mit 393 To . gleich
3 Pzt . beteiligt und der Sieinveriehr mit 79 To . gleich edenfgllS 3 Pz >.
Während aber di« Geiamttalsadrr eine Zunahme von 784,3 To . gleich
8 .3 Pzi . aufweift , nahm die Gelamibcrgfahri um 3I2H To . gleich 18 Pzt.
ad . Ter Giotzverkehr gewann aus der Talfahrt 789,3 To . gleich 7 Pzt.
und »erlor auf der « ergfahtt 378,3 To . gleich 2V Pzi . Ter stleinverfedr
gewann auf der Talfahrt 13 To . gleich l Pzt . und aus der Bergfahrt
84 To . gleich 8 Pzt,

Im April glühen dl» zum 23 . April zu Tal >m « rohpertehr 78
Kähne (davon einer leer) und 34 Telbfahrer <3 leer) mit zulammen
48 718 To . Tragfäblgkett und 38 832 .3 To . Ladung . Im Klelnderkehr
gingen zu Tal 37 Kähne (3 leer) und l3V Selbstfahrer (38 leer) , dar¬
unter führten 3 Schifte die holländisch« Flagge , die übrigen die deulsch«.
Die « elamlttaglädlgtett deirug 9343 To . und dl« Gesamtladung 4878
Tonnen . Tavon entfallen auf den Küstenkanal 2389 To „ auf den Elifa-
beidfehn-Kanal 2098 To . und auf den FrieSopIder Kanal 2V To.

Tte Talfahrt « msatzie insgesamt N3 Kähne <4 leer) und 184 Selbst¬
fahrer <8l leer», darunler 5 Holländer , mit zusammen 38239 To . Trag¬
fähigkeit und 43308,3 To . Ladung.

Zu Berg gingen im Grotzverkedr 44 Kähne (31 leer) und 57 Selbst¬
fahrer <43 leer) mll zusammen 30820 To . Tragfäblgkett und 6184,3 To.
Ladung . Im Klelnderkehr gingen zu Berg 43 Kähne <38 leer) und 129
Selbstfahrer <29 leer) , darunter 2 Holländer , mit zusammen 9034 To.
Tragfädigkett und 3079 To . Ladung . Tavon entfallen aus den Küstcn-
kanal 249 To . , auf den Slifadeihfehn -Känal 337V To . und aus den
FrieSoviher Kanal 180 T» .

Insgesamt betrug di« Bergfahrt 87 Kähne <89 leer) und 186 Selbst¬
fahrer <72 leer) : 2 Schiff« führten di« holländische Magge . di« übrigen
die deutsch «. Tie Gelamnragiähigfcii deirug 39874 To . und die Gefami-
tadung 10143.3 To.

Tavon entfallen auf den Grotzverkedr 120 Kähne <32 leer) und IN
Selbstfahrer <48 leert mll zusammen 77338 To . Tragfädigkett und
44 997 To . Ladung . Auf den Kleinverkrdr fommen 80 Kähne <4l leer)
un » 239 Selbstfahrer <87 leer) . 7 Fahrzeuge führten die holländische
Flagge , di« übrigen die deutsch«. Tie Gesamliragfädtgkeil belrug
18397 T» . und di« GefgmNadung 8835 To . Tavon «nisallen auf den
Küstenkanal 2809 T»„ aus den Siiladeihfedn -Kanal 3686 To . und auf
den FrteSohlder Kanal 180 T » .

Hinsichtlich der einzelnen desSrderlen Güter rrgldl sich folgendes
Bild : SS gingen zu Tal lm Grotzverkedr 31748 To . Kohle, davon
I08S3 To . Braunkohle . 42h To . Leden» . und « enutzmtttel, 33 To.
Futtermittel , 333 To . Ellen und Eisenwaren elnschlletzlich Maschinen,

2 .3 To . sonstige Metalle . 890 To . Zement und Tratz . 3833 To . Steine,
1217 To . KieS und Sand , 27 To . Leie und 884 .3 To . lonftige Güter.

Im Kleindcrkevr gingen zu Tal 257 To . KokS . 1344 To . Torf,
1190 To . Torsstreu , 13 To . Tllngeintliel . 31 To . Weizen, 12 To . fonftt-
geS Getreide . 174 To . sonstig« Lebens- und Genutzmtttel , 20 To . Futter¬
mittel , 27 To . Papier und Holz, SO To . Busch, III To . Oele und
470 To . sonstige Güter.

Zu Berg gingen im Grotzverkedr 839 To . Steine , 100 To . Zemeni
und Trotz, 30 To . KleS und Sand . t8 To . KokS . 1387 .3 To . Getreide,
1004 To . sonstige Leben»- und Genutzmiliel , 3l To . Futtermittel,
309 .3 To . Papier und Hol, . 2270 Ta . Alicllen bzw. Schrott , 1 .3 To.
Kupfer, 329 To . fonstige Melalle , 333 To . Schwefelsäure. 11,3 To . Oele
und 137 To . sonstige Güler.

Im Kletnverkedr gingen zu Berg NO To . Kok » . 30 To . Dünge¬
mittel , 2l4 To . Gelreld«. 977 To . lonftige Lebens - und Genutzmlllcl.
324 To . Futtermittel , 122 To . Papier und Holz, 253 To . Melalle.
180 To . Slelne , 1088 To . KleS und Sand , 103 To . Schlacke und 614 To.
sonstige Güter.

Insgesamt wurden besärdcri 31748 To . Koble, davon 10883 To.
Braunkodle . 273 To . « ok« . 1430 To . Tors . IlSO To . Torsstreu . 43 To.
Düngemittel , 31 To . Weizen. 1388,3 To . sonstiger Seireide , 2197.3 To.
lonftige Leben« - und Gcnutzmttlel, 1431 To . Futtermittel . 858.3 To.
Papier und Holz. 430 Io . Elsen und Eilcnwaren elnschlletzlich Ma¬
schinen , 2270 To . « Helsen bzw. Schrott . 30 To . Busch. 1 .3 To . Kupfer,
386 .3 To . sonstige Melalle . 990 To . Zement und Tratz, 4831 To . Slelne,
2315 To , KieS » nd Sand , 333 To . Schwefelsäure, 149,3 To . Leie,
103 To , Schlacken und 2131h To , sonstige Güter.

FASS
von Fr . Griffel , beeidiglcr Bücherrevisor , Oldenburg . MärSlalourstr . 13

3. Mai : Lohnsteuer slir die Zelt vom 18 . dl» 30 . April bzw, für
ganzen Monat Avril 1938.

II . Mal : Umsatzsteuer , Voranmeldung und Vorauszahlung für den
Mono , Avril.

11 . Mal : Vermögenssteuer, erste VlerieljahrSrale 1936/37, zum
ersten Mal nach dem neuen, vor einiger Zell zugeftcllten Ver-
mbgenSsteueibescheid.

13 . Mal : Gewerbesteuer für Stadt und Gemeinde laut dem im
Favre 1935 zugestelllen Einkommen- und Gewerbesteuerdelcheld.

20. Mal : Lohnsteuer für die Zell vom l . bis 13 . Mal.
Ferner sind tm Mal zu entrichten:

An dl« AmtStasie:
Brandfalfenbeitrag für 1938 und die Vorauszahlung
auf dl« staaülch« Grund - und Gebäude - Steuer.

Oldenburger Marktpreise vom 23 . April : Moikereibutter Pfund 133
» . 180 . Landbuiter 133 - 140 , Rindfleisch 70- 100 , Schweinefleisch80— 100.
« aldsleis» 80— lOO. Hammeisteifch 80— 100. ger. Speck 100 . Flomen 9Ü
ger. Mettwurst 90—100 . Lcberwurst 80- 100 , frliche Mettwurst 90—1001
Rotwurst 80—80 , Eier Stück 8— 11 , Hühner Stück 200 — 300 , lunge
Hähnchen — , zahme Eulen Stück 200 — 300. Kaninchen Stück 123 — 300,
Halen — . Säule — , Karloffeln Pfund 4—4>>, Grünkohl Pfund —,
Steckrüden 8 , Malillben 13 , Wurzeln 8—10 , Zwiebeln 15 , Schalotten 20,
Wirsingkohl Pfh . 20 , Rollahl Pfd . 18—20, W- ltzkohl 13 , Kohlrabi 20.
Rosenkohl — , Blumenkohl — , Spinal Pfund 30—40, Sellerie Pfund
13— 20 , Porree Bd . 13 . Pelcrstlle 10 . fr . Acpsel Pfd . 20- 30 , Bananen
40 , Gurken St . 40—30, Rhabarber 20 , Radieschen Bb . 10 . Honig Pfd.
120 — 130 , Scheibenhonig Pfd . 140 - 160 Rps., Tors 40 HI. 10—11 RM.
Beste Ware höhere Notierung.

Delmenhorst , 29 . Avril . LchweI ncinarkt. Austrieb : 10.39 Tiere.
Ti « auigerriedcnen Tiere waren zum grötzlen Teil Lechswochenserkel
« an guter Qualität . Läuserlcklveine waren nur wenige zugeirieben.
Nach dem Verlauf der letzten Markle waren auiwärttge Händler nur
ln geringer Zabl erschienen. Io batz der Markwerlaus nur al« miiiel-
mätzig zu bezeichnen ist . Nicht alle ausgeiricdenen Tiere wurden ver¬
kauft. ES wurden de,ab « für Ferkel : 3—8 Wochen all 17— 19 RM
La» Stück, 0 .3 Kg . 73— 80 Rpf„ 6—8 Wochen alle 20—22 RM da»
Stück. 0,3 Kg . 70— 73 Rvi . : 9- 10 Wochen alt« 23— 23 RM da« Stück.
0 .3 Kg . 83—68 RVI . : 10— 12 Wochen alte 26— 28 RM da» Stück. 0,3Kg.
80—63 Rpf . Diele Prelle liegen etwas höber al» aus dem Varmarlt:
3— 4 Monat « alle Läuferlchwelne koftclen 23— 41 RM da» Slück: ältere
Tiere enilprechend teurer . Tie angegebenen Prelle sind Durchschnitts¬
preise und verlieben sich für TurchsckmittSguaUlälen. AuSgesuchle Ware
lag vöder Im Prelle , während geringere unler Noll , blieben. Nächster
Schwelnemarkl am 8 . Mai.

Breme », 29 . April . Schlachfpfehm - rk «. (« mllicher viehmarki-
» erlcht über den Rinder - und KlelnvlehmarN .) Noilerun , für 30 Kg.
Ledendgewlch, in RM . Ti « Prelle sind Markvrelfe für nüchtern ge-« ogene Tier « und schließen sämtlich« Speien de» Handel» ab Stall für
Fracht , Markt - und verkausSkoften. Umsatzsteuer sowie den natürlichen

Gewichtsverlust etn . Pretfe : Ochsen ») 44 <22 Stück) , e) — <1)
a, 42 <3l >. b > 38 (4) . Kühe a) 39- 41 (44) . b ) 37 (49) . c, 30- N K
d) 20- 24 (12 ) . Färsen - > 43 <30 . d > - <1) . Kälber , Sonde,
dt» 80 (.381. - > 88- 74 (108) , d ) 38 - 83 <l41 ) . c) 30- 37 <73 >. d> 3z
48 i73>. Lämmer und Hammel : al ) und a2) 34 —33 (881 . bl ) und U
49- 33 <431. c) 48 <9 ) . d) 42- 4« <81. Schafe e> 33- 40 <341. „
Auftrieb : 223 Rinder , darunter 23 Ocdfcn. 33 Bullen . 132 « im» «
Fällen , zum Schlachthof direkt IS Kühe. 433 Kälber , zum 2 » laäni>a
dlrek, 3 : 201 Schafe, zum Lchlachihof direkt I . Lebend äuSgefud), >,
Rinder . 18 » Lider, 2 Schafe. Ueberftand : 18 Schaf«. Maikw - riaul
der verteilt , » alder und Schaf« mittel.

Rorddeuilcher Llovd, Breme » . Aller nach Australien 28 . 4.
bürg — AugSdurg nach Golf Australien 29 . 4. Brisbane nach » pp,^
— Bremen delmk. 29 . 4. Sdervourg — Erfurt nach Golf. Sude»,-,,!,
27 . 4. Guifpori — Erlangen nach Australien 29 . 4. Neucastle — Gozjj,
belml . 28 . 4. Belawan nach Aden — Lahn delmk. 28 . 4. Sristabal
den, engl . Kanal — Qroiada Fruchlf . « an . Inseln 27 . 4. Madeira na»
La» Palma » — Potsdam deimk. 29. 4 . Kobe nach Schanghai —
wlg nach Nord -Bral . 28 . 4. Lear » — Wiegand nach Golf, « uftraiim
28 . 4. na» Salvefton.

Hamburg .Amerika-Linie (elnlchlletzttchTeuilch -Auftral - und
Linien .) Westindien . Mttielamerika : Lübeck au » g. 28 . 4. Lizard pal
nach Tampiko — « nliochia heimk. 28 . 4. an Beracru , — Westküste opp-
omerika : HermonlbiS au » g . 28 . 4. ab Guavaguil nach Lobilo« — A, .,
beimk. 28 . 4 . BiShop Rock paff, nach Le Havre — AmasiS auSg U ,
BiSbop Rack paff, nach Le Havre — AmasiS - uSg. 28 . 4. San
paff, noch Eriftobal — Poseidon auSg . 28 . 4. Oueffani » als . nach
gallane » — Kernak heimk. 28 . 4. ab Blumenlhal nach Nordenham-
Südafrika , Australien , Niedert .-Indien : Elfen hetmk. 28 . 4. Imulben
pass, nach Hamburg — Lüneburg auSg . 28. 4 . ab Kapstadt nach
Ellzobelb — QNaslen: Sauerland deimk. 27 . 4 . ab Port Said nach
Marseille — Havelland heimk. 28 . 4 . ad Nagoaha nach « obe — x„ p,
mark aus « . 28. 4 . an Hongkong — Tlrvitz deimk. 27 . 4. ab Habana,
nach Malaie,a » — Preutzen heimk. 28 . 4 . Ouelsam dass , nach Annvirp,,
— Vergnügungsreise : Milwaukee 28 . 4 . ad Phalcren -Buchl-Aihe»
Jslondul.

Hamburg -Südamerilanilche TampfschlffahriS -Gefellschatt. Eap
auSg . 28 . 4 . Oueffani paff. — Eap Arcona hetmk. 28 . 4. von M,m --
Video nach Santo » — General ArllgaS hetmk. 28 . 4 . von Madeira aa-
Liffabon — General Sa » Marlin heimk. 28 . 4 . Fernando Noroiihapaff
— Madrid auSg . 28 . 4. Sr . Vincent » aff . — Monte Ollvla aujg . 8 7
in Montevideo — Nienburg auSg . 29. 4 . Madeira vaff. — Ravol ania
27 . 4. ln Montevideo — Uruguav auSg. 28 . 4 . ln Rosario — Tourlflen-
relsc : Manie Rosa 28 . 4 . von Haifa nach Par » Salb.

Deutsche « irika -Linien . lWoermann -LtnIe — Deutsche Oft -Afrila-
Linie . Hamburg -Bremer Afrika-Linie . Westasrika: Wadat auSg. 8 . z.
Lago» — Wolfram heimk. 28 . 4 . ab Baba — Jlmar heimk. 27. 4. at
Takoradt — Tübingen heimk. 28. 4 . Maiadi — Süd - und Oftastila:
Usaramo auSg . 27 . 4 . Mombasa — Uffukuma auSg. 28 . 4. ad Sei,»»
— Tanganfika auSg . 28. 4 . ab Funchal — Watufsi auSg. 27. 4. ad
Walstschbai — Adolph Woermann heimk. 29 . 4. Norderne» paff. -
Njaffa heimk. 27. 4 . Antwerpen — Muanla heimk. 23 . 4. Sulima.

Deutsche Dampsschifiahriä « efelllchafi „Hansa" , Bremen. Asiens»!
hetmk. 28 . 4 . Perim paff. — FalkcnfelS 28. 4 . Bomvah — Lietenfclt
28 . 4. Jamnagar — Reichenfels 28 . 4. Hamburg nach « nlwerpen -
Doneck auSg . 28 . 4. von Palast » — Slahleck heimk. 27 . 4. Oueffanipaff.
— WerdenieiS 28 . 4 . Antwerpen nach Bombah — WiidenselS auSg . 8.
4. von Tuttcorin — WolsSdurg heimk. 28 . 4 . von Port Sudan.

DampfschiliahrlS -Gesellschasi „Neptun " , Breme» . Andromeda 23 «.
Köln — Ariadne 28 . 4 . Bremen nach Kopenhagen — Bacchus 8 . z.
Königsberg nach Rotterdam — Bellona 28 . 4 . Santander — Befiel A.
4 . nach Rotterdam — Sastor 29. 4 . Hollcnau paff, nach Bremen -
Diana 29 . 4 . Plllau paff, nach Rotterdam — Sgerla 29 . 4. Köln nach
Rotterdam — Esten « 28. 4 . Antwerpen — Flora 29 . 4. nach Rotterdam
— Fortuna 29 . 4. Plllau paff , nach Elbing — Hellas 29 . 4. Vigo nach
Earlagena — Irene 29. 4 . Stockholm — Kepler 28 . 4. Ovotto 8 . t.
Qporto nach Setubal — Naval 29. 4. Königsberg — Niobe 29. 4. Köl»
— Oikar Friedrich 28 . 4. Rotterdam nach Gdingen — Pallai 29. 4
Hciligcnhafen nach Amsterdam — Pap 28 . 4. Bergen nach Tronldeim
— PrlamuS 28 . 4 . Emmerich vaff. nach Köln — SlrluS 29. 4. - ambliiz
— Slella 28. 4 . Köln nach Rotterdam — TbcmlS 29 . 4. Emmerich paff,
nach Köln — Trllon 28 4. Earlagena nach Bremen — Lutea» 8 . t.
- ollenau vaff. nach Rotterdam.

Arg » Reederei AG , Bremen . Albatros 29 . 4 . Hamburg nach Hui
— Amlsiia 29. 4 . London nach Hamburg — Condar 28 . 4. Bremen -
Droffel 29 . 4. Pcrnau — Elfter 28. 4 . Antwerpen nach Rotterdam -
Falke 29 . 4 . Bremen nach Hamburg — Hecht 28 . 4 . Riga — Oplima
28 . 4. Brunsbüttel nach Abo — Orlando 29. 4 . Ranlhloulo nach
Bremen — Schwan 29 . 4. London nach Bremen — Zander 28. 4. il»i-
werpen nach Kolka.

Unierweser Reederei AG , Bremen . Fechenheim heimk 28. 4. Si.
Vincent paff. — Gonzenheim auSg . 28 . 4 . von Rotterdam — Sileisti«
29. 4 . SPiängSviken — Kelkheim 28 . 4. von Wistiavars.

Hendrik Kiffer AG . Emden . FranciSka Hendrik Filler 28 . 4. S«°l-
nach Hamburg -Allona.

Roh . M . Sloman st . Mittelmeer -Linie Alicante heimk. 23. 4. »iiii
Earlagena nach Hamburg — Barcelona 28 . 4 . Dungeneb paff , nach
Hamburg — Sapri 27. 4 . von Königsberg nach Danzig — Einlage »»
heimk. 27 . 4. von Bona nach Burrlana — Ealanla 27 . 4. Fiiiillene
paff, nach den Kanarischen Inseln — Llparl hetmk. 23 . 4. von Balnma
nach Gandla — Livorno 23 . 4. ab Ecula nach Hamburg — Ralaaa
26 . 4. ln Palermo — Marlala 27 . 4 . von Neapel nach Eennelo - La-
stell »» 27 . 4. Flnlfterre paff, nach Balencta — Proclda 24 . 4. von La-
lencla nach Hamburg — Savona auSg. 23 . 4 . ln Genua — Spül»
auSg. 27 . 4 . von Malaga nach Earlagena — Tarragona helmk . 21. t.
in Savona — Trapani heimk. 27 . 4 . von Cartagena nach London.

Oldenburg Portugiesische Dampfschiff» Rdederei , Hamdurg . Eeuia
27. 4 . von Rotterdam nach Ovorio — Porto 27 . 4. eink . in Liffaba»
— Sevilla 28. 4 . eink. in Sevilla — PafaseS 28. 4 . ein», in T-neril - -
Las Palmar 28. 4 . eink. ln Hamburg — Tanger 28 . 4. von Lvo -9
nach Port Lhautev — Oldenburg 28 . 4. von Casablanca naiv Lara«
— LlSdoa 28 . 4. von Hamdurg nach Lvorto — Polo » 28 . 4. von il»>-
werden nach Casablanca.

SchllfSperkehr tu Brake (Pier und Hasen) . Molorseglerderkehr: A»'
gekommen: . Multersegen " <leer > » an Bremen . . Margarelde " il« i> i>°"
Lemwerder . Adgegangcn : . Johanne " <leer> nach Hainmelwardcn , . Rul-
terlcgen " mit 3 To . Mals nach Torlmund , . Maigorelhe " mtt 29 K-
Mal « nach Bremen . . Marl « Schwinge " mtt 290 To . Kok« nach Sw»"
(Schwedens. Im Leichierverkebr. Angckommen : nicht» . Abgegangi »:
. Mathilde " mii 145 To . Mai » nach Dortmund und Saerbeck,
mtt 145 To . Mai » nach Rodde und Münster (Heide Kähne über st»
Küstrnkanall , . Hümme " mit 280 To . Roggen und Mait nach veiiaüo
denen Oberwcstrstalionen . . Minden 84 " mtt 173 To . Gerste, Mal« ur«
Roggen nach dcrichiedcnen Kanalstaiioncn (SmS -Wefer-Kanall , »Li>-
men 35 " mit 37 '/, To . Mai » (Zuladung ) nach Kassel , . Bremen 78" m»
37 >.< Ta . Mal » (Zuladung ) nach Kassel. Sämtliche » ichne wurstn
gestern mit den Tamvfern . Greif " und . Verden " abgeschlcppl. Tampsti-
verkedr. « ngekommen: Dän . Dampfer . Win . Th . Mailing " (leer)
Aarhu » . Adgegangcn : . Wm . Th . Mailing " mit 2300 To . Kokt
Kopenhagen.

Schiffsverkehr >» Brak - (Pier und Hafen) . Malarleglerpersthl-
« ngekommen: . Waller Vollmer « " (leer) von Bremen . . Agnes
ladung ) von Bremen , .Polarstern " (Teilladung ) von Bremen, . Main
Schwinge " (leer) von ElSsleld . Adgcgangen : . Hoffnung" (leer ) n-»
Rechten,leih, . « alter VollmerS " (mit Gcireideabfällen ) nach
. Agnes " mit 7 To . Mai « (Zuladung ) na» Schülperffel. . Polarsten)
-ntt 27 To . Mal » (Zuladung ) na» Pahlbud «. Lestdieiderkebr.
kommen: . Midgard S" mii 230 T . Roggen von Nordend -»» . . Mar am
230 To . Kohlen von Bremen , . Mathilde " <l«er) von vicmcioa« ».
»Bremen 33 " mtt 230 To . Roggen do» Bremerhaven , »Bremen 79 w
300 To Roggen von Bremerhaven . Adgegangcn : »Midgard L '
nach Nordenham . Zur Z-l, liegen drei Weferkähne für Sein - UN»
Kanalftallonen ln Ladung.
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8 . ökÜÜAk zu Nr. 117 der .Fr « chrichten für Stadl und Land- vom Donnerstag, dem SV. April 1936

Der gesetzliche Schutz für die Gelege
jagdbaren Federwildes

Das Kammergericht fällte unter dem 17 . 12 . 1935, Akten-
zeichen — 8, 536/35 — ein für die Jägerwelt wie für di«
breitere Allgemeinheit beachtenswertes Urteil . Der Ange¬
klagte hatte sich unbefugterweise Hier jagdbaren Federwildes
angeeignet und versuchte sich mit dem Hinweis zu entlasten,
daß di« Eier bei der näheren Untersuchung sich als ver¬
dorben erwiesen hätten . Nichtsdestoweniger wurde er ver¬
urteilt . da das Gericht dieses Vorbringen für rechtlich bedeu-
tungslos ansah , . weil sonst unzulässigen Durchbrechungen
des Schutzes, den der Gesetzgeber im Interesse der Zukunft
des jagdbaren Federwildes für dessen Nester gewollt hat,
Tor und Tür geöffnet werden würde .

"
Hierzu ist zu bemerken: Der vom Gesetzgeber gewollte

Schutz der Zukunst jagdbaren Federwildes ist , wie folgt,
geregelt: Nach K 1 Abs. 2 des Reichrjagdgesetzes umsaßt das
Jagdrecht auch die ausschließliche Befugnis , sich die Eier
jagdbaren Federwildes anzueignen und die Gelege nicht ge¬
schützter Raubvögel zu zerstören. Jagdbares Federwild sind
( gemäß H 2 Abs. 1b RJG ) : Auer - , Birk- und Rackelwild,
Haselwild , Schnee- , Sleinhühner , Wildtruthühner , Reb¬
hühner , Wachteln, Fasanen » wilde Tauben , Drosseln ( Kram-
metsvögel) , Schnepfen, Trappen , Brachvögel , Wachtel¬
könige , Kraniche, Tag - und Nachtraubvögcl , wilde Schwäne,
wilde Gänse , wilde Enten und alle Arten Sumps - und
Wasservögel. Aber auch der Jagdausübungsberechtigte darf
nur zufolge 8 38 Abs. 5 der Ausführungsverordnung zum
RJG die . im Freien gelegten Eier von Federwild an sich
nehmen, um sie ausbrüten zu lassen.

" Im übrigen sind auch
sür den Jagdausübungsberechtiglen di« Gelege und Nester
jagdbaren Federwildes das ganze Jahr über geschützt ; nur
Gelege und Nester der Bläßhühner , Rohrweihe , Sperber,
Hühnerhabicht und Fischreiher darf er zerstören. Verstößt
der JagdausübungSberechtigte gegen die erwähnte Schutz-
Vorschrift , wird er gemäß § 60 Auss .-V . zum RJG mit
Geldstrafe bis zu 150 RM oder mit Haft bestrast. Weit
härter« Bestrafung droht dem Nichtjagdberechtigten, falls er
Gelege oder Nester jagdbaren Federwildes zerstört oder Eier
jener Vögel sich aneignet . Unbefugtes Einsammeln von
Eiern jagdbaren Federwildes wird nämlich nach den Wild-
dicbereibestimmungen des K 292 StrG (in der Fassung des
Gesetzes vom 28. 6 . 1935) ausschließlich mit Gefängnis be¬
straft. — Wie scharf die Gerichte derartige Verstöße ahnden,
beweist eingangs erwähntes Urteil . Im Hinblick aus die
jetzt einsetzcnde Brutzeit des Federwildes dürfte dieser Be¬
trachtung einige allgemeine Bedeutung zukommen. Wer sich
nicht recht unangenehmer Bestrafung aussetzen will , lasse
jedensalls die Hände weg von de» Gelegen des Feder¬
wildes ! —

5MslIK2 !M rüm

Achlernmeer—Sabern
In twn Kreisen der Achtermneerer Bevölkerung und

den Siedlern in Hadern wird der Wunsch laut , die
dörfliche Einheit wieder herzuslellen mit dem Anschluß nach
Wardenburg . Nicht allein die Alteingesessenen, sondern auchdie « «edler im Hadern und am Scharreler Damm fühlen
"sehr als sonst , daß ihnen etwas fehlt . Und dieses Fehlend«
ist das Erlebnis der Dorsgemeinschast und der dörflichen
Eigenart . Liegt doch in dem Bewußtwerden der Dorf-
Zugehörigkeit und dem Verpflichtetsein die tiefe Wurzel des
Hennatgesühls und der Vaterlandstreu « versenkt.

Kommunalpolitisch gesehen, gehört Achternmeer-Habern
zu Wardenburg , und auch in seinem kirchlichen Leben ist es
nach Wardenburg angeschlossen . Di« erst « AusteUung erfuhr
das Dorf dadurch, daß ein Teil seiner Schulkinder wegen
Ueberfüllung der einklassigen Achternmeerer Volksschule nach
Westerholt überwiesen werden mußte . Eine undurchsichtige
Teilung entstand aber dadurch, daß Achternmeer-Habern nach
zwei Seiten hin aus di« verschiedenen Formationen und Ver¬
bände verteilt wurde , einmal nach Wardenburg hin , dem es

IVSchsEBa* N. - IIMai Mb

kommunalpolitisch zugehört , und zum andern nach Mosles¬
fehn, daS bekanntlich zur Stadigemeind « Oldenburg gehört.
So erleben wir denn , daß die politische Zelle Achternmeer
zu Moslesfehn gehört , die Mitglieder des Nährstandes aber
an Westerholt-Wardenburg angeschlossen sind ; NS -Frauen-
schast und DAF werden von Moslesfehn aus geleitel , wäh-
rend die Kriegervereinsmitglieder iü die kriegerkamerad-
schast Wardenburg mitmarschiercn. Bedürftige werden von
der NSV Moslesfehn betreut , zum anderen aber hat die
Gemeinde durch ihren Pflegeaussckuß für das Wohl dieser
Volksgenossen besorgt zu sein ; die Jungen » gehören zum
Jungzug Westerbolr, die Mädel zur Jungmädelgruppe
Moslesfehn ; SA -Männer nach Moslesfehn , SS - Männer
nach Wardenburg . Diesem Zustande , daß sich zwei Orts¬
gruppen in ihren Gliederungen und Formationen über¬
decken , daß die (Gemeindebehörde mit einer fremden Orts¬
gruppe Zusammenarbeiten muß , wünschen die Einwohner
auS Achtcrnmeer ein Ende zu machen.

Wie herrlich müssen die Dorsfest« und Dorfseiern wer¬
den, wenn alle Vereine und Verbände und Formationen am
gleichen Orte gemeinsam diese Feierstunden erleben . Gewiß
geht dieses nicht von heule auf morgen ; aber eine merkliche
Abhilfe wäre schon die Eingliederung der Zellen Achrern-
mcer der politischen Leitung , der NSV , der NS -Frauen-
schast und der DAF in die betreffenden Wardenburger Orts¬
gruppen.

Hauptversammlung des 3wischenahner Schiitzenvereins
Bad Awtscbenavn. 29 . April.

Die Jahreshauptversammlung de - Awtlchcnahncr 2Lützcnvereins . die
am Montagabend im . LLützenhof- jtaufand . zeichnete sich durch einen
»echt starken Besuch auS. namentlich au - den Reihen der JungsLützen
Der LchützenprLstdent Fritz Breit leitete den Abend mit einem Ge-
denken für den verstorbenen Gastwirt Otto Mever ein . der sich als
Mitbegründer de- Verein- und auherordenrlich rührige - Mitglied
grotze Verdienste um da- Lwtschcnahner Lchützenleben erworben hat.
Im Jahresbericht wurde der gute Erfolg auf dem letztjührtgen Dan»
derwettschieben in Rastede, auf dem die Lwischcnabner Zcbützenbrüder
trotz schärfster Konkurrenz den Wanderpokal erringen konnten, besonders
derauSgestellt. Bet dem Freundschaft- schicken mit dem Edewcchter Ver¬
ein mutzten untere Schützenbrüder den Pokal rn Edewecht lassen und
sich mit der Auflage -Medaille begnügen . TaS FreundschafrSschtetzen
kommt in diesem Jahr hier zum AuStrag . Ter Schatzmeister Adolf
Bremer berichtete Über die Finanzlage . TaS Schützenfest 1935 Hai eine
Einnahme von 1816 RM gebracht, die Ausgaben beliefen sich auf
1100 RM . fo datz ein Ueberschutz von 118 RM verblieb . Mir diesem
Ueberschutz erreichten die Gesamteinnahmen de - Verein- im letzten
Jahr eine Höhe von 1026 RM . während sich die Ausgaben auf 1210 RM
beliefen. ES ergab sich mithin ein Fehlbetrag , der sich mit den Unter«
bilanzen der Vorjahre auf 1612 .88 RM erhöhte . Ta der Verein autzer«
dem noch für 2786 Anteilscheine, die von dem derzeitigen Bau der
SchetbenstSnde verrühren , einzulösen hat . stellte sich seine Schuldenlast
Ende 1935 auf rund 1100 NM . Auf Grund de- Prüfungsbericht - der
Revisoren erteilte der Präsident der Geschäftsführung Entlastung : alS
neue Rechnungsprüfer wurden die SSützenbrüder Hermann Wille rS
und Wthelm Heuer bestimmt. Ter MttgltedSbeitrag blieb unverändert:
er beträgt 5 RM tm Jahr und wird in zwei Roten erhoben.

Ter langläbrige Hauprmann der Zwilchenahner Schützen. Karl
Teerten, ist von Bad Lwtschenahn verzogen. Ter Präsident entband
ihn deshalb auf Antrag von diesem Amte und fetzte gleichzeitig al-
neuen Hauptmann Bürgermeister Johann Roggen» ann ein . Er gab
dabei dem Wunsche Ausdruck, datz der Verein unter feinem Zepter eine
kräftige Aufwärtsentwicklung erleben möge. — Schietzmetster Fritz
Siems berichtete über die umfangreichen Arbeiten , die in diesem
Frühjahr an den Scdetbenständen ausgeführt werden . Sie werden noch
in dieser Woche beendet, so datz am Sonntag das ErösfnungSschietzen
stattfinden wird . Tann stehen die Stände wieder allen Organisationen
zur Verfügung . — TaS Zwischenahner Schützenfest soll am zweiten
Jultsonnrag ln der traditionellen Weife gefeiert werden : die Durch¬
führung wurde den Jungschsiven übertragen , die damit eine besondere
Leistung zu vollbringen hoffen.

warum wollen Sie so leichtsinnig sein
UN<2 sius i-isui ungsscstürrk ctsr 8onns aus-
setrsn ? ks gibt Zock stlivss . Wenn
msn sicfl vor jscisr Lonnsnbsslrsk-
lung gut mst fllivss - Lrsms octsr
mik stlivss - Oi eirirsidl, clsnn erdigst
msn nstüisick -scstöns stisutbrsunung.
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Leincr hatte eine Zigarette zwischen den Fingern.
„Schau' mal an ! " meinte er endlich und blickte säst belustigt
dem Rauch seiner Zigarette nach . „ So ein edler Freund bist
du ? Wie Hab ' ich dich doch verkannt , lieber Arthur !"

„Tu glaubst mir nicht? " jammerte Liegnitz.
„ Nein"

, unterbrach ihn Leincr , „ich glaube dir nicht ! "

„Aber du sollst doch dein Geld bekommen . . . ! "

„Hält ' ich es morgen auch noch bekommen? " fragte Lei-
ner mit einem vielsagenden Blick aus die Kosser.

„Gewiß ! Ich schwöre dir . . . ! "
„ Genug jetzt ! Ich glaube dir kein Wort ! "
„Tu verkennst mich, Gerd . . . "
„ Schweig' ! " ries Seiner schroff . „ Was hast du getan?

Einer Frau , die ich versorgt glaubte , hast du ihr ganzes Geld
durch einen feigen Betrug gestohlen! Vier Jahre ist cs her,
seit ich in Paris in der Zeitung las , daß meine Frau die
Unterschrift als echt anerkannte . Ich begriff sofort die Zu¬
sammenhänge. Und der Zorn , der mich dabei befiel, ist in
den langen Jahren um nichts geringer geworden . Diesen
Tag der Abrechnung habe ich herbeigcsehnt . . ."

„Aber du kannst das Geld ja bekommen! "
Mit einem geschmeidigen kleinen Sprung war Seiner auf

den Beinen und trat ganz nahe an Liegnitz heran . „ Kannst
du cs mir gleich — auf der Stelle — geben? "

„Ich hol' es morgen von der Bank — oder ich geb ' dir
einen Scheck - "

„- den du nachher sperren kannst!"
„Wieso? " rief Licgnitz. Seine Gedanken arbeiteten jetzt

unheimlich klar und schnell . „Du hast mich doch auch nachher
in der Hand ! Und um acht Uhr bist du bei der Bank — , früher
als ich dort sein kann ! "

„Dabei rechnest du damit , daß ich mich nie in der Bank
sehen lassen darf ? Aber das ist auch nicht nötig . Schreib' den
Scheck! Ein anderer wird ihn vorweiscn : Aenne , die recht¬
mäßige Besitzerin dieses Geldes ! "

Liegnitz taumelte aus den Schreibtisch zu . Mit zitterigen
Buchstabenfüllte er den Scheck aus.

„ Mit Zinsen !" verlangte Leiner . „ Schreib' : Fünfund-
sünfzigtausend! "

Liegnitz nickte »nd schrieb weiter . Dann drückte er den
Scheck a » f dem Löschblatt ab und reichte ihn Leiner.

Der verwahrte ihn nach flüchtiger Prüfung in seiner
Brieftasche. „ So ! " sagte er, mit einem "seltsamen Blinzeln
seiner Augen. „ Und jetzt , Arthur , wollen wir abrechnen! "

Liegnitz starrte ihn fassungslos an . Er sah, wie Leiner
näherkam, und eine wilde Angst stieg in ihm aus . „Aber wir
haben doch abgerechnet! " gellte er.

„Nein —, du hast nur Gestohlenes zurückgegeben. . .
Für deine Schuftigkeit verdienst du etwas anderes ! " Er holt«
mit der Rechten zum Schlage aus.

Licgnitz sprang zur Seite , lies stolpernd, auf unsicheren
Füßen , in die Ecke.

Aber mit zwei Sätzen hatte Leiner ihn « ingeholt . Wieder
hob er die Hand.

„Halt !" kreischte Liegnitz auf . , »Jch —, ich schieße . . . ! "
Zu spät bemerkte Leiner die Schußwaffe in Ltegnitz'

Hand . Schon hatte er mit voller Wucht das Gesicht des andern
gelrossen. Und im gleichen Augenblick knallte der Schuß . . .

XXII.
Zuerst sah es auS , als würde Leiner stürze » , aber dann

wankte er mit ein paar Schritten zum Schreibtisch, umklam¬
merte mit beiden Händen die Platte und ließ sich ächzend in
den Sruhlfallen.

Liegnitz, in seine Ecke gepreßt , hielt in der Rechten noch
immer den Revolver ; sein Mund war halb geöffnet. „Das
wollte ich nicht!" murmelte er entsetzt . Langsam und taumelnd
kam er aus Leiner zu . „Das wollte ich nicht! " stammelte er
noch einmal . „ Glaub ' mir , Gerd . . . ! "

„ Diesmal — glaub ' ich — dir "
, antwortete Leiner

stockend.
„Einen Arzt , Gerd ! Ich muß einen Arzt holen ! "

„Nein !" preßte Leiner hervor . „Einen Arzt ? Das bedeu¬
tet doch lebenslängliches Zuchthaus — sür mich . . . Oder
kennst du einen , der — schweige » wird ? "

Liegnitz zermarterte sein Hirn . „ Nein "
, stöhnte er.

Leiner machte eine mutlose Handbewegung nach der
Brust . „Es sitzt hier —, beim Herzen . . . "

In diesem Augenblick klopfte es. Beide Männer lausch¬
ten angstvoll — , seltsam einig in ihrer Furcht vor jedem
fremden Menschen. „Wer ist dort ? " ries Liegnitz heiser.

„ Ich ! Ich ! " antwortete Frau Winters Stimme . „Ich
hörte ein Geräusch . . ."

„Es ist nichts !" rief Liegnitz. „ Ein Stuhl ist »m-
gefallen !"

Schweigen . Dann kam wieder die Stimme hinter der
Tür —, schüchtern und leise: „Der Kaffee, Herr Liegnitz!
Er ist fertig . . . Soll ich jetzt — ? "

„Gehen Sie ! " brüllte Liegnitz.
Es wurde wieder still . „ Fast kein Blut "

, flüsterte Seiner
verwundert . Plötzlich verkrampfte sich sein Gesicht in jähem
Schmerz. ,Zch werde sterben! " sagte er dumpf.

„Du darfst nicht! " ächzte Licgnitz; „Gerd , ich komme ins
Zuchthaus , wenn du - "

,Hch will hier nicht sterben! " schrie Leiner auf , un¬
bekümmert darum , daß di« Frau ihn hören könnte. „ Nicht
hier ! Nicht hier ! " Er bäumte sich aus —, stand vor Licgnitz,
mit beiden Händen aus den Sessel gestützt . „ Ich will zu
Aenne ! "

Da erblaßte Liegnitz aufs neue. „Welcher Wahnwitz !"
rief er entsetzt. „Dort nimmt man dich doch sofort fest ! " Aber
plötzlich hatte Liegnitz eS ekliger als Leiner selbst , dessen
Wunsch zu erfüllen.

Wenige Minuten später verließen di « beiden die Woh¬
nung . Schwer stützte sich Leiner auf Licgnitz, und der schleppte
sein Opfer di« Treppen hinunter zum Wagen.

*
ES war Abend geworden . Gotthelf saß mit einem Buch

am Tisch , aber er blätterte nur darin herum . Aenne erwartet«
Gerd , und sie war aus feinen Besuchvorbereitet . Sie wünscht«
nicht, daß man ihn faßte , aber sie wußte , daß es sie kalt
ließ , wenn es doch geschah.

Müde setzt« st« sich endlich zu Gotthelf an den Tisch . Sie

dachte über Elbreckirs Worte nach . Ihr Verstand gab ihm
recht , doch ihr Gefühl lehnte sich dagegen auf . Wie sollte sie
sich damit abfinden , daß Werner freiwillig vielleicht viele
Jahre Gefängnis auf sich nahm?

Es mochten ein paar Minuten vergangen sein, als plötz¬
lich die Klingel schrillte. Gotthels lief zur Tür , und Aenne
hörte , wie er össnele, und hörte Stimmen . Ob Werner dabei
war ? Sie hatte sich gegen die Wand gelehnt und starrte die
Tür an , durch die gleich jemand einlrelen würde . Ihr Herz
klopfte ungestüm , und ein einziger Gedanke beherrschte sie:
Wenn es doch nicht Werner wäre!

Gotthels kam herein . Sein Gesicht war entstellt vor
Schrecken . „ Gerd — I " sagte er leise und war nicht fähig,
etwas hinzuzusügcn.

Unwillkürlich richtete sich Aennes Gestalt aus. Also nicht
Werner — ; Gerd war es ! Ein entschlossener Zug war jetzt
in ihrem Gesicht . Ja , sie wußte genau , was sie Gerd sagen
mußte . Nicht die Frau , wie er sie verlassen hatte , würde er
wicderfinden ; eine andere war sie geworden , und sie fürchtete
sich nicht , es ihn wissen zu lasse ».

Zwei Männer , eng umschlungen, träte » ins Zimmer:
Liegnitz —, keuchend unter seiner Last, mit hochrotem Gesicht
und verwirrtem Haar , und Gerd —, bleich , mit schmerzver-
knissenen Lippen , den Hut im Nacken , kaum fähig , sich auf
den Füßen zu halten . Mühsam schleppten sie sich durchs Zim¬
mer zum Sofa , und mit einem kaum unterdrückten Stöhnen
sank Gerd daraus nieder.

„ Was ist denn — geschehen ? " fragte Gotthelf.
Ltegnitz wollte antworten , aber er atmete so heftig, daß

er zweimal vergeblich zum Sprechen anseyen mußte . „ Ich —,
ich glaube —, er — stirbt ! " preßte er endlich hilflos hervor.

Aenne kniete neben dem Sofa . Sie sprach nicht, fragte
nicht, aber ihre flinken, etwas zitternden Finger hatten schon
Weste und Hemd Leiners an der Stelle geöffnet, die seine
verkrallte Hand ihr bezeichnet «.

„Aenne — I " flüsterte er, ein mattes Lächeln um die
Lippen.

„Einen Arzt ! " Sie wandte sich um . Für eine Sekunde
stockte ihr Herzschlag: In der Tür stand — mit weiten , großen
Augen — Werner . . .

„Ich will keinen Arzt ! " wehrte Leiner ab.
Der Blick , mir dem Aenne Werner ansah , hatte etwas

unendlich Trauriges . Doch ihre Stimme klang gefaßt , als sie
sich an ihn wandte : „Bitte , Werner , ruf schnell den Arzt von
unten ! "

Eine Viertelstunde später kam der Arzt . Er untersuchte
den Verwundeten , » nd Aenne ging ibm dabei umsichtig zur
Hand . Endlich richtete er sich auf und sah durch seine scharfen
Gläser aufmerksam alle Anwesenden an . „ Man hätte sosort
operieren müssen . . . Jetzt —? " Er zuckte die Achseln.

Alle waren still . Nur Ltegnitz schrie auf : .»Ich bin ver¬
loren ! "

Leiner wandte den Kops nach ihm um . „ Nein "
, sagte er.

und es war fast ein freudiges Lächeln, das sein Gesicht flüch-
tig erhellte. „Hören Sie , Herr Doktor - : ich habe ihn
angegriffen , und da — , in der Notwehr - Sie verstehen?
Und er wollte nicht schießen , nur drohen — ; ich weiß das
ganz bestimmt . . . Sie verstehen? "

„Gewiß !" Der Arzt war ans Fenster getreten , traf aber
kein « Anstalten zum Weggehen. Und alle begriffen , daß er
glaubte , hier bald nötig zu sein.

( Schluß folgt .)
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Nimm auch du ein Ferienkind!
Dir NSV schickt auch in diesem Jade erholung « br»ürs.

tige Kinder aus» Land . Sie sorgt somit sür die Gesundheit
all der Mädel und Zunge » , dir früher allseits standen, die
sich keine Erholung leisten konnten.

Run wird ihnen die Gelegenheit geboten : aber nur
dann ist der volle Einsatz erfolgreich. wenn ihr alle mithclf«
und Freiplätze schasst.

Ach ruse deshalb alle Mädel und Fungmädek im Oller-
gau 7 «Nordsee ) aus, bei Eltern , Brrwandten und Bekann¬
ten sür die Kinderlandverschickung zu werben , denn nur so
wird die dauernde Gesunderhaltung unseres gesamten Bol-
kes gewährleistet.

Tie Führerin deS Obergaues 7
gez . Hilde Wessel, Gauführerin.

Oldenburg schmückt sich zum I. Mai
Der 1 . Mai verändert das Straßenbild . An vielen

Stellen der Stadt sind seit gestern die Arbeiten zur Aus¬
schmückung der Häuser , Straßen und Plätze im volle»
Gange . Beim Bahnübergang Heiligengciststraße stehen vier
große Ehrenpseiler mit Inschriften , wie : „Des Volkes Frie¬
den erhält der Soldat "

, „ Führer , befiehl' , wir folgen" usw .,
ebenso an der Einmündung der Ofener Straße auf den
Friedensplatz , wo an den fahnengekröntcn , weißen Türmen
einprägsame Inschriften leuchten, z. B . : „ Ehre jeder Hand
voll Schwielen "

. Das Haus der Kreiswaltung der Deutschen
Arbeitsfront an der Peterstraße , das Rathaus und seine
Nebengebäude sowie die großen Bankhäuser am Markt sind
bereits mit reichem Girlandcnschmuck versehen, und im
Lause des heutigen Tages werden viele öffentliche und pri¬
vate Gebäude , Gasthäuser usw. diesem Beispiel folgen.
Gleichzeitig rüsten die Geschäfte sür eine dem Sinn des
groben Feiertages entsprechende Ausschmückung der Schau¬
fenster.

Die umfangreichste Veränderung erfahren die Dobben-
wiesen, die wiederum den Festplatz sür die Hauptkund¬
gebungen des Nationalen Feiertages abgeben. Tie aus¬

gedehnte Tribüne ist bereits errichtet. Im übrigen wird der
Play umsäumt von insgesamt etwa vierzig Pylonen,
mächtigen, turmarligen Pfeilern . Zusammen mit den vielen
hohen Fahnenmasten geben diese Pfeiler dem ganze» Ge¬
lände einen festlich würdigen Rahmen . Tie vierzig
Pylonen, alle gleichmäßig 5,10 Meter hoch , heben sich
in ihrem leuchtenden Rot , mit dem Hakenkreuz an allen vier
Seiten , wirkungsvoll auS der grünen Umgebung ab . Sie
tragen je ei » HandwerkSshnrbol oder das Zeichen der Kaus-
lcute , der DAF usw. Die lange , grünbekränzte Tribüne wird
flankiert von hohen , mit Fahnentuch verkleideten Laut-
sprcchertürmen. Roch wird auf dem Festplatz gehämmert und
an vielen Stellen der Stadt der Grünschmuck angesahren
und ausgchängt . Die ganze Front des Adols-Hitler -Hauses
prangt im einheitlichen Schmuck von Rot und Grün ; in der
Mitte in großer Schrift : „Dem Führer die Treue "

. Aehnlich
sind die Fassaden der anderen Dienststellen hergerichtet. Auch
der Hauptbahnhos trägt schon innen und außen reiche»
Schmuck

Tie Stadt Oldenburg legt Maienschmuck an , und die
Bevölkerung rüstet sich zur festlichen Begehung des Natio¬
nalen Feiertages.

Einzelheiten über den seitliche« Verlaus des Nationalen
Feiertages

In der Ausgestaltung des Programms für die Feier
des I . Niai , das , wie ja bekannt, von der NSG „Kraft
durch Freude " vorbereitet und durchgcführt wird , sind einige
Aenderuug «» eingcirelen . So werden am 3V. April nicht
nur ein . sondern zwei Maibäumc gerichtet. Ter eine Mai-
baum, eine Stiftung der Firma Gebrüder Mever , wird
um 17 -30 Uhr vom Melkbrink ab durch den Arbeitsdienst
eingeholt und gelangt aus dem Pferdemarkt zur Auf¬
stellung. Der zweite Maibaum wird , wie gestern noch ein¬
mal mitgeteilt , von der HI eingcbracht.

Am großen Wecken am 1 . Mai beteiligen sich neben den
bereits bekannt gemachten Kapellen und Musikzügen auch
sämtliche Gesangvereine der Stadt Oldenburg . Frohe deutsche
Weisen werden allenthalben erklingen und die Menschen auf-
rufen zur Feier des Tages der Schaffenden. Von dem
großen Volksfest auf dem Pfcrdemarkt kann schon jetzt gesagt
werden , daß dort alles nur Erdenklich« ausgeboten wird,
um allen Volksgenossen reichste UnlerhaltungSmöglichkcitcn
zu schaffen . Das Volksfest beginnt am 1 . Mai um 16 .30 Uhr
und bringt zunächst auf vier großen Podien Volkstänze,
Gymnastik, turnerische Vorfühungen . Akrobatik, Schauboien
und Ringen . Tie einzelnen Darbietungen werden ausge¬
führt vom Kring , von den Sportvereinen , der Polizei und
den KdF -Sportkursen . Die Viellwit der Darbietungen und
die Tatsache, daß alle irgendwie bereiten und befähigten
Verbände und Vereine sowie Organisationen Mitarbeiten,
beweisen nachdrllcklichst , daß diese Veranstaltung mit Fug
und Recht als Volksfest größten Ausmaßes bezeichnet wird.

Der stärkst « Andrang auf dem Volksfest dürfte sür
di« Abendstunden zu erwarten sein. In dem großen Toppcl-

zelt, das über 1500 Personen Raum bietet , sollen im be¬
sonderen die Volksgenossen in festlich froher Gemeinschaft
den Feiertag begeben, die nicht irgendwie durch die Be-
triebsgemeinschastcn erfaßt sind. Hierbei ist besonders auch
an die Wehrmacht und die Belegschaft des Flughafens ge¬
dacht. Im Zelt spielen zwei Musikkapellen, die sich jetveilig
ablösen und ohne Unterbrechung zum Tan ; aufspielen . Die
Eintrittskarten zum Preise von 30 Pf . sind fortlaufend
numeriert , sie gelten gleichzeitig als Lose und werden am
Sonnabend , dem 2 . Mai , unter Aufsicht von Partei , DAF
und einem behördlichen Vertreter ausgclost . Hauptgewinn
ist eine Norwegcnfahrt , 15 andere Reisen und 100 weitere
Preise gelangen zur Ausgabe . Ti « Preise sind seit heute im
Schaufenster der Deutschen Buchhandlung , Lange Straße,
ausgestellt . Das Ergebnis der Verlosung wird in den Tonn¬
tagszeitungen (3 . Mai ) bekanntgegeben. Ti « Ausgabe der
Hiewinne erfolgt am Montag , dem 4. Mai , in der Deutschen
Buchhandlung gegen Rückgabe der Eintrittskarte.

So wie das Volksfest sind auch die Dctricbsfeiern von
der NSG „ Kraft durch Freude " ausgestaltct . Kreiswart
Pg . Oberbloibaum hat alle Möglichkeiten zur ab¬
wechslungsreichen Unterhaltung der Volksgenossen aus-
genuht und ist somit mich dort für allerbesten Verlaus sichere
Gewähr . Fast 40 Betriebe sind in 35 Sälen in Oldenburg
untergcbracht , überall wird Freude und Frohsinn herrschen,
überall wird es sich zeigen, daß freie Menschen nur wirklich
frohe Menschen sein können.

Mit Sonntag , dem 3 . Mai , wird der nationale Feier
tag ausklingen . Gemeinschaftswanderungen werden auch mit
dazu beitragen , daß sich die schaffenden Menschen immer
enger und herzlicher zusammenfinden.

DieFeststoffe! im Nahmen
Die morgige Maifeier wird in dem Gcsamtaufbau ihrer

Durchführung gegenüber den Feiern der letzten Jahre eine
wesentliche Neuordnung dadurch erfahren , daß in diesem
Jahre der eigentliche Festzug nicht von sämtlichen Teil¬
nehmern an dem großen Aufmarsch, d . h . von allen schaffen¬
den Volksgenossen Oldenburgs , durchgesührt wird , sondern
von der Feststoffe! , die besonders hierfür gebildet wird . Die
Tausende der fünf großen Aufmarschstasseln — 1 bis 5 —,
die nach Beendigung des Festaktes aus dem Dobben sich auf-
lösen, werden sich sofort zu den Ummarschstraßen begeben
und diese Straßen umsäumen , die von der Feststasselberührt
werden.

Die Gliederung und Zusammensetzung der Feststoffe!
bei ihrem Abmarsch von den Tobbenwiesen ist folgende:
Musikzug des Reichsarbeitsdicnstes , Ehrcnabtcilung des
Reichsarbeitsdienstes , Kreisleiter , Kreiswalter , Kreispropa¬
gandaleiter . Berusswettkämpser unter Leitung des Kreis¬
jugendwallers . Danach folgt ein Festwagen der Reichs-
betriebSgemeinschast „ Nahrung "

, begleitet von Männern in
Berufskleidung , weiter der Festwagen der ReichsbetriebS-
gemeinschast „Bau " und der Festwagen der ReichSbetriebS-
gemeinschast „Druck"

, ebenfalls beide begleitet von Männern
in Berufskleidung . Tie ReichSbetricbSgcmcinschaft „Ocssent-
liche Betriebe " wird gebildet durch Uniformierte , 25 Eisen¬
bahner , 25 Postbeamte , 25 Zollbeamte , dann eine Abteilung
Schutzpolizei einschließlich Gendarmerie . Ter Festwagen der
Reichsbetriebsgemeinschaft „Landwirtschaft " schließt sich an,
darauf di« Festwagen der Fachschaft „Gartenbau "

, der Fest¬
wagen der Reichtbeiriebsgemeinschast „Stein und Erde " ,
vier Festwagen der ReichSbetricbSgemeinschaft „ Handwerk
und Handel "

, begleitet von Männern in Berufskleidung.
Hieran schließen sich die Ehrenabteilungen der Bewegung
an : Zunächst der SA - Musikzug, dann die Ehrenstürme der

des Oldenburger Festakts
SA , des N2KK , die Politischen Leiter , die Ehrcneinheit der
HI und der Ehrensturm der SS . Diese Feststassel, die in
ihrer Gliederung die Einheit des schaffenden Deutschland
mit der Bewegung Adolf Hitlers herausstellt , wird durch
folgende Straßen durch das Spalier der Zehntausende der
Oldenburger Bevölkerung marschieren : Von den Tobbcn-
wiescn aus durch Ofener Straße , Peterstraße , Pserdcmarkt,
Heiligengeiststraße, Lange Straße , Schloßplatz , Huntestraße,
Poststraße , Gottorpstraße , Rosenstraße zum Pserdemarkt , wo
dann die Auflösung der Feststassel erfolgt . Die Teilnehmer
der Staffeln 1 bis 5 des großen Aufmarsches aus dem
Dobben werden gebeten, nach Beendigung des Festaktes, der
ausklingt mit dem Abrücken der Ehrenkompanien der Wehr¬
macht und dem Ausmarsch der Fahnen , also nach diesem
Ausmarsch , sofort in den vorgenannten Ummarschstraße der
inneren Stadt Ausstellung zu nehmen.

Die Einzelheiten der Ausstellung der Staffeln zum Aus¬
marsch aus den Tobbenwiesen haben wir eingehend berichtet.
Die Feststasfel tritt um 11 Uhr in der Auguststraße an,
Spitze an der Ofener Straße ; sie marschiert auf besondere
Anweisung in das Aufmarschgelände ein , nachdem sämtliche
übrigen Staffeln ihre Aufmarschplätze auf den Tobbenwiesen
eingenommen haben . Danach folgt der feierliche Einmarsch
der Fahnen unter Führung von SA -Standartensiihrer Lü¬
beck « und zum Schluß der Einmarsch der Ehrenkompanien
der Wehrmacht.

Die Feststaffel hat beim Aufmarsch insofern eine ver¬
änderte Zusammensetzung , als für den Anmarsch der SA-
Standartenmusikzug : Kreisleiter , Kreispropagandaleitcr,
Kreiswalter der DAF und Sieger im Berusswettkampf an
der Spitze von Staffel 1 einmarschieren . Sie rangieren aber
bei dem Abmarsch und Ummarsch durch die Stadt an der
eingangs genannten Stelle der Ehrenstassel.

Vee 1 . Mat
Denn dazu ist der Mal gemEDaß er uns lachen lehreDie Herzen hoch ! Und sorigela»,De« Grame« Misere.

" ^
O. I . Bierbaum.

Der 1 . Mai ist der Nationalfeiertag de« Deutschen
Volke » , ei « Freudentag aller Schassenden . An diesem Ta«
sollen di« rollenden Räder rasten , die kreischenden Kräne
ruhen , und die dröhnenden Hämmer schweigen. Still soll,zwerden auf de» Feldern , und die Schreibstuben sollen leerbleiben . Die Straßen werden widerhallen von den , Gleich,
schritt all der Schassenden unseres Volkes. Die Häuser „ er,den geschmückt sein mit maisrischem Grün . Von den un¬
gezählten Fahnen wird das Hakenkreuz grüßen , das Symbol
unseres Reiches, dar uralte Zeichen der kreisenden Sonneder ewigen Jugendkraft .

'

Dieser Tag , einstmals dem Klassenkampf und dem
Bruderzwist gewidmet , ist im neuen Deutschland der Freude
geweiht . Freude ist die ewige Kraft , die Gnies schM
Freude ist die Sonne des Lebens . In Freude wird sich
sammenfinden das „ Edelvolk unseres Staates "

, die Arbeit,,der Hand und des Hirns . Hoch am Maibaum werden grüne
Kränze hängen als Siegeszeichen des Friedens.

Nun laßt die Fahnen Wehn im Wind!
Sin einzig' Brudervolk wir sind
In Freud ' und Leid
Für alle Zeit.

Sieger des NeichSbeeuiSwetlkampfes
Achtung!

Tie Sieger des Reichsberusswettkampscs treten um
10 . 15 Uhr (nicht , wie irrtümlich bekannlgcgebei, wurde,um 11 . 15 Uhr Ecke Ofener Straße ) in Zivil pünktlichan, und
zwar Ttaulinie , Richtung Post. Möglichst dunkle,
Anzug . Der Teilnehmer braucht im Betrieb nicht mit.
marschieren und ist von der Jugrndkundgcbung befreit.

3um Ablebe« vr . Freses
Der Ollnborgcr Kring sandte aus Anlaß des Ablebens

seines Ehrenbaas vr . August Frese den Hinterbliebenen in
Vegesack folgendes Beileidsschreiben:

Liebe Frau Frese!
Die Nachricht von dem Hinscheide » Ihres Mannes , unserer
Ehrenbaas im Kring , hat uns tief erschüttert. Er ist
schmerzlich und kaum zu fassen so plötzlich aus dem volle»
Leben und segensreichen Wirken herausgerissen zu werde».
Diese Lücke scheint bei Ihnen in der Familie und auch i»
Freundes - und umfangreichen Wirkungskreis unersetzlich.
Ein Trost mag im Augenblick nur sein daß das Lebcni-
werk Ihres Mannes in der Fortsetzung des reichen Ae-
dankengutes. das er stets in hervorragendem Maße in über-
aus lebendigen und fruchtbaren Anregungen zu vermitteln
wußte, einmal wertvoll« Früchte bringen wird für unser
plattdeutsches, niederdeutsches, uird darüber hinaus sür
unser großes und schönes deutsches Volkstum.
Der Lllnborger Kring wird seinem Ehrenbaas stets ein
treues Andenken bewahren ; hat er sich doch sür sein un-
kräftiges Einsetzen für den Ausbau des Lllnborger Kling
selbst das beste Denkmal gesetzt!

Mit Heimatgruß!
De, Sringrat:
Hermann Oncken.

Auch die Besoldung der Gemeindedeamteu
wird a« das Reich augegltchen

Nachdem di« Gleichstellung der preußischen Staats¬
beamten mit den Reichsbeamlen durch gesetzlich « Regelungmit Wirkung am 1 . April 1036 erfolgt ist , wird jetzt durch
gemeinsamen Erlaß des Reichs- und preußischen Innen¬
ministers und des preußischen Finanzministers di« Un¬
gleichung der Besoldung in den Gemeinden und öffentlichen
Körperschaften geregelt . Die Gemeinden , Gemeindeverbänd«
und die sonstigen der Aussicht des Innenministeriums unter¬
stehenden Körperschaften des öffentlichen Rechts werden er¬
sucht , mit Wirkung vom gleichen Tage an auch ihre Beamten
und die den Beamten glcichzuachlenden ständigen Angestell¬
ten und Anwärter durch Aenderung des örtlichen Besol-
dungsrechtes in den neuen Rechtszustand überzuleiten . Auch
solche Gemeinden , dt« bisher von der preußischen Besol¬
dungsordnung abweichend« Regelungen getrosten hatten,
müssen ihre Regeluirgrn jetzt auf di« ReichSbesoldungs-
ordnung und ihre Vorschriften überleiten . Auch die Bezeich¬
nung der Gruppen muß der des Reiches entsprechen. Mt
der Ueberleitung ist eine Vereinheitlichung der Besoldung«-
Vorschriften für alle össcntlichen Verwaltungen erreicht. Nur
die Gemeindcpolizei -Vollzrrgsbcamten sind bei der lieber-
leitung auszunehmen , da sür sie eine besondere reichsgesctz-
lich« Regelung bevorstehl. In keinem Falle darf die Ueber-
lcitung mit sonstigen Veränderungen in der Einstufung ulw
verbunden werden , die nicht mit der Ueberleitung Zusammen¬
hängen . Tie Ucbergangsregelrntg , durch di« für di« preußi¬
schen Beamten mit der Ueberleitung verbundene Härten ver¬
mieden werden sollen, finden aus di« Gemeindebeamten in
gleicher Weise Anwendung . Die erforderlichen lieber-
leitungSbeschlüss« sind unverzüglich zu fassen und spätesten»
bis zum 1 . Juni der Aufsichtsbehörde zur Genehmigung
vorzulegen . Ten Beschlüssen ist rückwirkend« Kraft ad
1 . April zu geben.

Kirchlich» Nachrichten
Freitag , de« 1 . Mai 1S3K:

(Nationaler Feiertag de « Deutschen Volke«)
LombrrNNrar . 9 ..A» Uhr « one»dte»ft : Pastor Sie. vr Heger,
grleoovlhr , S Uhr Mollrsdirnst.
« irchhattr» . 7 Utr vorin » lag« : « onesdirnst.

EOlÜ allll . HZuoN»,
>»» » » om k-,o . >. «r. iro H

KmU stünrlev » , iz/»inn » s>0 !ung
rt » ar«n » ,r . 8l>— ^ e -nrutüvs

dürften , « eie ». Hand¬
ke»» . Mop , TePtziihkehrer, Votznerdürlle » , « ohnerwach»

Karl SVlN » klarer , lnkmlnl« U li nt ii , Innr ist »

KIiM - ÄbelMeile
K7.7-L. Wb"'«»-.,

vedmasmirwSiiiei
in k»rdM
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